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Dr. Goebbels bei en Weihnachtsbescherungen in Berlin

Friedensappel an die Welt

Heima

W. 2 eweig ſtelle S

t r a h. h und e t
Ferneuf: Amt

Saarbeveihe fordert Entſassung der EmigrantenPolizeibeemten Simons es w
Volkesweihnach ten im Zeichen

cies Nationaſsoziaſismus
12 000 Berliner Kinder werden beſchert.

den wirklich erichte ich hier imden Kinder, von Lauſende
und Frauen, mitten im Aibeiterviertel Berlins, an

DNB. Berlin, 24. Dez. Die Reichshauptſtadterledte am Goldenen Sonntag ein Volksweihnachtsfeſt
im wahrſten Sinne des Wortes. Auf etwa 1000 Plätzen

rlins flammten bei Beginn der DunkelheitS von Weihnachtsbäumen auf, und an langen,

us u Tiſchen wurden 12 000 Berliner
t eier in Moabit ſprach Dr. Göbbels.a et Wandel, der in dieſem Arbeiter
Seure vor ſich gegangen iſt und wirft die Frage auf,

wer das vor zwei oder drei Jahren überhaupt für mög
liche gehalten hätte. Wenn wir früher davon geſprochen
haben, ſagte er, dann begegnete uns Gelächter und
Unverſtand; aber eher als das ſelbſt die Optimiſten unter
uns für möglich e haben, machten m unſere
Theorie zur Wirklichkeit. Nun erſtrahlen in dieſen
Straßen, in denen Menſchen wohnen, die das Schickſal
nicht mit Glücksgütern geſegnet hat, die Weihnachts
kerzen. Alle Herzen ſind hochgemut und froh geſtimmt,
der Sozialismus der Tat iſt Wirklichkeit orden. Wir
haben, ohne Unterſchied, alle zu uns ge und imZeichen des Weihnachtsfeſtes haben wir uns die Hände
gereicht zum mein ſamen Denken und et nie n was Gegner ſagen da

S e 4

die ganze
und zur Eintracht, in dem Sinne, wir ſo, wiewir unſerem eigenen Lande Ordnung und
gebracht haben, auch der Welt Ordnung und Frieden wurden alle
zu eben können.

Jn dieſem
dem Volke verſchwören und wollen als einiges Reich vor
die Welt hintreten und dem Weihna
Sinn zurückhgeben,
Schranken hinweg uns die Hände zeichen und der
Welt entgegentreten mit dem Wunſche: Friede auf Erden
den Menſchen!

Zur gleichen Stunde r 7 ſich,
SA.-Standarte 16, im großenweitere 1000 Kinder und r
Veteranen

roßen Ringen eingefunden. Hier er
resleitung,

Rei v e e n und deT L r

NSK. An die S.folgende weildnagdta

Weihnacht iſt das 9 h
e ſich erneuernden SeJm un a e errhte
Lebenswille des deu alkes gune o R
Seine tragenden S c e t been er e die Kerwh

S zu en des AllgemeinenNiederrei 25 tren
rufen u Sonſeſionen

ein

In der S. wurden dieſen dem vieljährigen Kampf der nu n die r der deutſchen e
ſich eine Opferfrendigteit die nicht e i eng

Lohn, nicht an bequeme Ruhe

t r W un Pireit eneiligen Unra vei ezugeben, ſelbſt Blut und Leben, i Deutſchland. hin

Und in der Kameradſchaft der SA, lebte die tätige
Volks gemeinſchaft ſichtbar und überzengend: in den
braunen Bataillonen Hitiers trat ruhig und ſelbſtver
ſtändlich der Student neben den Arbeiter, der Bauer
neben den Erwerbsloſen, der Prinz neben den Hand
werker. Sie alle gleichen Rechts und gleicher Pflichten.
Alle geeint durch einen Glauben, den National
ſogialismus eine Liebe, Deutſchland eine
Treue, die zum Führer Adolf Hitler.

Mit dieſen Weſenswerten hat die SA. dem Natio-

nalſozialismus den Weg zum Sieg gebahnt.
Und an dieſem Tage der Geburt Chriſti, F7

in der Natur zu neuem Leben an dieſem FZiebe, das das ganze deutſche Volk unter den heit
tsbaum im Glauben an eine lichtere Zukunft eint,

v w. G SA. er lands als Garant
einer n emein mit heißem Herzenzu dem ſtahlharten Wollen: ſt deihent Her

Nimmer zu 77 den männlichen Tugenden, die
die SA. groß e befreit diedie et u en der Welaeee und
vie nft des neuen und unver-nds ſicher

d alle Zeit
des Ganzen höher zu S v t g

Wir u
In dieſem Geiſte der alten S. frohe Weihnacht!

Heil Hitler

und perfönliches eng

r er 28. Dez.tigt wird, ſog s

m h verhaftet T

wert

e herber eteili-gung an dem Mord er hat, nicht Militä ar w. 7
vor ein Gericht ellt werden. ugele gung, derheit wird vielmehr einem Sonderausſchuß iter. kraft uſw. regeln.

Die Pariser Sesprechungen
des engſlischen Außenminister

Dez. n In den e h See n au r
Uberblick über die Lage inh m en Sie Jerherer nur von

c Frage der

Wohl n gebiW rrch

t von der neuen ewig e
alle, die sſige rr l a e n und Jrant:der du

einſeikige e es in Frage komme und

h zung der Rüe

b das Wort zu einer kurzen nſpra
wies auf 323 tie en S z die ſymbolha

r v. le2 J m T re a zS r J a 3 eF 8 u J8 e e rdie in vteder en e

e im Nee

prüfen hat.

mitglieder Fedorow, Safarow,
Jewdominow verfahren werden
andere Parteimitglieder,
lowitſch, Bafajew, Gorſchenin,
Koſtina, vor Gericht.

Die erneute Verbannung von

ben.
nden

Männer

Welt den Appell zum Frieden erhebung gegen 14 Verſchwörer

rieden

ſchneidendſte
eichen wollen wir uns dem Reiche und niſtiſchen Partei

ſeinen wahren
indem wir als über alle

ſdenen geſhe geſchehen iſt.

betreut von der gegen die
der Krolloper

verletzte undvon 1866 und u 71 dem

General der Artillerie Freiherr von

„Heil Hitler“ darf in
24.a eti8es on a Sendungen mit Hakenkreuzen

auszuſchließen

S

hin eingehend geprüft werden

wieſen, der die Frage einer Verbannung Sinew-
jews und Kamenews auf dem BVerwalkungswege zu

In gleicher Weiſe ſoll gegen die verhafteten T

Scharow,

new, ihre Achtung durch die Parteipreſſe, die Anklage
in Moskau, die ſämtlich ehemaßige a mnieheder

ſind und zum Teil wieder in die Partei aufgenommen
dieſe Vorgänge ſtellen das eine in der Geſchichte d r

i Sowjetunion dar, das ſeit den
chweren n 7 Kämpfen mit der inksgerichteten

der rechtsgerichteten Bucharinſchen

Jn Ceningrader Parteikreiſen herrſcht große Auf
regung in Zuſammenhang mit den Maßnahmen

t Berſchwörer. Ehemalige Anhänger Sinow-
jews und Trotzkis verſuchen, ſich durch Bekundung ihrer
Treue zu Stalin und durch Verrat ihrer früheren Ge

a ehe ort eſſen zu ſichern. Auch aus anderen Skädten der
Sowjetunion wird ühnliches gemeldet, insbeſondere

Er aus 5 e heren Induſtriezentren, da die Anhängerſchaft

owjews, e un Trohtis in den Reihen der i Siterſa

ſlowakei nicht auf Poſtkarten ſtehen.

J. angeordnet hatte, daß
von der Beförde

ſind, v jetzt durch einen neuen Erla
a end illuſtriert. Es iſtümft e tat zu befördern, die im

er den Gruß „Heil Hitler“ enthalten.
r und r Den von der Poſt darauf

Weygandse e e em können, daß nach dem 21.efs) zum SS. Weygand wegenrer Werlin Poſten als ſtelvertretender

zurückgehen ſoll,

Wie te e haber, ſo der We
ſtabes, der Chef des
Generali

a
We e

n eines der durch e we
konnte.der Pariſer ine irre Frankreichs

ſdet ter
jetzt einig darin, daß Abrüſtun der Erhaleng de eine Deutſchland binnen kur

e Grobbrit nielen
38

General Gamelin als Nachfolger

aufgetauchten Gerüchte

Erreichu W Al ar den
rrei tersgrenzeWonſtpender des Oberſten

rates niederlegen wird, der bisherige General
ſtabschef General G a melin ſeine Nachfolge antreten
wird. General Gamelin ſoll aber gleichzeitig den
Poſten des Generalſtabschefs behalten.

Neben dem Oberſten r wird entſprechend einem b der auf Dezember
Militärausſchuß geſchaffwerden, dem der Pwetline Miniſterpräſident als Vor

ſherdet ſowie der Kriegsminiſter, der Marineminiſter

ferner Marſ étain,des Generalſtabes, der Chef u e
tabes der Luftarmee und der

tungen und die Verteilung der Streit

h Schritte würden vorläufig

rden, da die Aufmerkſamkeit
g. den Saarabſtimmung

Daolitit e genommen ſei. Die franzöſi aie e a en ren e ufrollung
Was die Oſtpaktfrage betreffe, ſo

ſich über eine S vrern

friece auf Erden

T n daeien ah
ommenWutlin Faiwi ede

Bulach, Gertin und abzielt,

Sinowjew und Kame g. h
in Leningrad und 16

ein Jahrhundert einer vorhbei, 3 ne e
lungen wäre, die Syntheſe zwiſchen ihnen zu
Sie ſprechen beide eine andere r e

Aber der Frieden birgt noch d
blematik. Selbſt da, wo man ſich ü zig einger.
maßen einig iſt, iſt man es nicht über die el
einer Erreichung. Und ſelbſt, wenn das

te hinter dem offenen Wollen der Völ
ne dunklen än. die die zu S geſcha 5
Mittel nach eigenſ DeEnthüllungen des Waſhingtoner Ausſchuſſes zur Unter

ſuchung der Verhältniſſe in der Rüſtungs ind Sſt rie haben erſchreckende Beweiſe dafür geliefert, daß

kapitaliſtiſche Pro wenn es ſein tigalen In jenem Au 7 T ea T iſcheſters c zurde, die J
den Eintritt der Vereini tagten Peltkrveranlaßten. Warum e
dite J. P. Morgans an
Exiſtenz dieſes amerikaniſchen

weſen wären. Und wenn ſich Be
s Völkerbundes um die Beilegung des Konflikts

Gran Chao Paraguay und Voliwvien weiter mit allen
Mitteln moderner Waffentechnik

der Tſchecho

Das Poſtminiſterium,

Weil irgendwelche Jntere
dard Oil in der grünen Hölle des
bezirks auf dem Spiele ſtehen. fAn mehr als einer Stelle in o iſt in
Tagen das Problem des Friedens wo
Die parlamentariſchen Debatten in die die
zöſtſche Außenpolitik erörterten,
um die Frage: Wie iſt der Friede z
da Heißſporne wie den Senator e
militäriſche Situation Frankreichs unter
Entſtellungen und Kbertreibungen ſo ſch
möglich malte, um Stimmung für weiterund namentlich für die e en
jährigen Dienſtzeit zu machen. Dabei iſt Franheute unbeſtritten die ſtärkſte Militärmacht des don
tinents. Die Regierung forderte zwar große e
Materialkredite und bekam ſie bewilligt, ſie umg
aber vorſichtig die Frage der Dienſtverlängerung, wen
ſie genau wußte, daß ſie damit auf den Widerſtand
der Bevölkerung geſtoßen wäre. Aber grundſätzlich
war auch Herr Flandin und war Herr Laval für eine
möglichſt ſtarke militäriſche Rüſtung. Abmachungen
über Rüſtungsbeſchränkungen? Gewiß, aber nur, wenn

en Frankreich ſeine Sicherheit international garan
tiert würde. Das war die Theſe Flandins. Und Laval
ergänzte ſie dahin, daß die internationale Sicherheit
agrantie nur durch eine kollektive Anſtrengung a
re erreicht werden könne. Das ſei der
Sinn der franzöſiſchen Paktvolitik. Laval dachte
in erſter Linie an das noch immer in der Schweße
befindliche Proiekt des Oſtpaktes mit ſeinen Anne
mit dem Frankreich das von ihm über ganz Eure
geworfene Vertragsſyſtem zu vollenden n en n ver

knüpfen trachtet. SKaval hat in dieſem Zuſammenhag wiederDeutſchland genannt, von der deutſchefr z t
näherung in internationalem Rahmen e ein

ſamen Garantie des Friedens geſprochen unddrücklich ſeine Entſcheidung über eine BVeteili
den geplanten kollektiven Pakten an

den „korrekten Be

Die Weih-

tundas „Journal“ will S
tätigen
eneral

Dieſer
Landesverteidi

Genf, land hat ſeinen entſchſoſſenen Fri ae einmal in den ſetzten zwei Jahren do

r zuleit gerade Frankreich gegenüber Dieden je Stand zöſtſchen Frontkämvferbeſprechungen, die eben
zu ken, durch den Empfang eines Vertreters der franzder

Frontkämpfer beim Führer fortgeſetzt wurden, ſin
leicht wegen ihrer im rein Menſchſichen ſiegenden F
moenfierung der verheikungsvollſte Weg für eine Be
friedung der Nerhäſtniſſe zwiſchen den Völkern.

b aber die franzöſiſche Methade ligierterRegionoſpakte die Herr Lorg! noch einmat r h
empfahbſ wirklich das richtige Mittel zur Frie e
runo iſt. muß ernſthaft bezmeifelt werden.miniſter Freiherr v r hat ſich vor
wenigen Tagen dem Verffeter einer iſtalfeniſchen
Zoftung gegenüber quch ſiher dieſe Dinge ausgeſvrochen

ichen Probleme und
omreiſeLavals

werde und auf die unüberſehbgren, mittelbaren und un
aufgefordert werden. miftelboren Verpflichtungen hinowieſen, die aus den

n Das Be Oſtvakt fließen würden So Hentſchland beffwieſs W
in dieſer weiſe, ohne daß eigene vitale Jnfereſſen ouf dem Sie

decke, werde als ſtehen, im Falle eines Konflikts r zweien oder
bei den Verhandlungen mehreren Ländern der zahlreichen und vorausſicht

a lichen e e einzun u
z
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der Berliner ſagt, ſtiften. Glaubt,
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eifen und den geleiten territorial politiſchen

Brrr in deremen nicht der Kein W ſotdern die
mnendlicher gefährlicher Verwicklungen liegt.r Oſt pakt hat ſeinerzeit, als er en Offent

lichkeit gel wurde, die mo u
Englands gefunden. Es wird vielleicht einmal der Tag
kommen, an dem man London fragen muß, ob es an
dieſer moraliſchen Stützung noch feſthält. Jm Augen-
blick liegen von zweien der führenden Staatsmänner

Englands, Macdonald und Eden, Außerungen vor, die
auch zum Syſtem internationaler Abſich zwar

machungen bekennen, dabei aber doch ledi dieMögli r einer Rüſtungsbeſchränkun s

allgeme A 2glauden en Wer vie aupe
rungen Zwe elingen wird, dieſes u do die Ubruſtungetonſe
ren ſich jahrekang vergeblich bemühte, noch zu erreichen.

erlis. (DRB) Für die Vaolksabſtimmung
kommen rund 48 500 1

dem Reichsgebiet in Betracht. Die Be

förderung 7zurück erfolgt Koſten Bande der
der die ganze HOrganiſation der Hin und

Rückbeförderung übernommen za den einzelnen
e derung un

Beförd der Hin und RückSr. auf der H ü

nur dringendſten F
die Hinfahrt und über die Benutzung der

und der

fahrt für die Dauer der Abweſenheit
Nur in ganz beſonderen

von Kleinſtkindern ge
attet werben. Eine Entſcheidung hierüber liegt aus

ſchließlich bei den Organen des Bundes der Saar-
Vewöltigung des Abſtimmungsverkehrs ausZur

dem Reich ſind
57 Sonderzüge

aus allen Gegenden Deutſchlands ehe Die
nSonderzüge aus mittleren und weiten ernungen

am Freitag oder Sonnabend vor der Ab-
im Saargebiet eintreffen und am Montag,

teilweiſe auch erſt am Dienstag, das Saargebiet wiederverlaſſen. Die z. aus der Nahzone werden dagegen
erſt am Sonntag ins Saargebiet fahren und am

Tage abends wieder zurückgeführt werden. Bei
Beſetzung der Züge wird durch eine ſtraffe Organiſation dafür Sorge getragen, daß jeder Mitreiſende

einen bequemen laß bekommt. Die Züge werden

keine übermäßige Länge erhalten, damit die Ge
r für eine genügende Erwärmung auch der letzten

des Zuges rSfeden iſt. Da die Sonderzüge
aus betrieblichen Gründen keine Gepäckwagen mit ſich
führen können, iſt die Mitnahme von großem
Reiſegepäck nicht möglich. Die Reiſenden ſind
vielmehr auf die Mitnahme von Handgepäck ange
wieſen. Zur Vermeidung von Unbequemlichkeiten in
den r und gegebenenfalls beim Umſteigen

t dringend empfohlen, die Mitnahme
von Handgepäck ſoweit als möglich zu beſchränken.

Krankenfahrſtühle uſw. werden gegebenenfalls in
Saarbrücken zur Verfügung geſtellt. Dahingehende
Wünſche ſind alsbald bei dem zuſtändigen Orisgruppen
leiter Bundes der Saarvereine vorzubringen.

Jeder Sonderzug wird von einem vom Bund der
Saarvereine ernannten Transportleiter be-
gleitet: daneben wird für jeden Wagen ein Obmann
beſtellt. Weiter werden ſeitens der Reichsbahn den
Sonder beſondere beamtete Begleiter mitgegeben
werden, ſo daß jede Gewähr für eine reibungsloſe und

r 7 an Zu e gegeben iſt.rchführung der Reiſen beſondere
Fahrausweiſe, ſogenannte

Beförderungsſcheine,
Sie gelten für die Geſamtſtrecke, die der

zurückzulegen hat. Es iſt alſo auch eine etwaige
rtsſtrecke zum Sonderzug und die Abfahrtsſtrecke

im et vom h zum Beſtimmungsbahnhof ſowie die geſamte Rückfahrt einſchließüch
etwaiger Schnellzugszuſchlagskoſten uſw. eingeſchloſſen.

Und was dann, wenn es nicht gelingt? Dann ſieht auch
Macdonaſd für England nur den der Tufrüſtung,
und Eden wänſcht, die Vorſicht weiterzutreiden,

und erklärt, die r r r rfrieden einen ſchl Di erwetſen, wenn

Ab n

Auch Macdonald und Eden wollen denSuae indem ſie lezzten Endes an die Kraft und die
e der Nation appellieren. Warum ſoll der Wunſch

Deutſchlands nach Gleichberechtigung, d. h nach dem
Rechte, dem gleichen Appell folgen zu dürfen, den
Frieden gefährden, wie es zwiſchen den Sätzen ſo
mancher parlamentariſchen Rede in anderen Ländern
hindurchtüngt.

Die Beförderung der Abstim-
mungs berechtigten ins Saargebiet

Die nen haben die Anwendung des vorhin be
zeichneten rderungsſcheines für ihre Bahnen ab

lehnt; Schwerkranke oder Schwerbeſchädigte, die mit
ückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand fahrplanmäßige

Züge benutzen können, müſſen daher für die (im all
gemeinen nur ſehr kurzen) Eiſenbahnſtrecken innerhalb
des Saargebiets Fahrkarten nachlöfen. Das ſaar-
ländiſ eitungsperſonal iſt verpflichtet, bei der
Nachlö auch deutſches Geld anzunehmen.

Anträge auf Ausſtellung der Beförde-
rungsſcheine ſind von den Obmännern und Orts

gruppenleitern des Bundes der Saarvereine im Be
mit dem nnehmen r auszufüllenund dem Tra der einzeinen e

t.

In d d in welcher Weiſe

kehrs muß vielmehr unbedingt darauf
den, daß die Abſtimmungsberechtigten
rechtzeitig, d. h. bei der Ausfüllung der oben erwähnten
Antragsformulare durch die Ortsgruppenleiter und
Obmänner l Nur wenn von den
mungsberechtigte jeder Beziehung ſtrenge
plin gehadten wird, iſt die glatte und
Durchführung der Abſtimmungsreiſen geſichert.

die rü iſt, chließlich bei O ju r Es ekeinen Zweck und nur unnötigen Schrift

h t dier B. h aZur ßigen Kbwiceng n Ver»
Wünſche

Die internationalen
vollzählig im Saargebiet.

Saarbrücken, 24. Dez. (DNB.) Die inter
janSaargebiet eingetroffen und von der Bevölkerungward er Zurückhaltun angen worden.

Au war, die Tanks beinAbmarſch in die Quarüiere von einer ſtarken ſaar
händiſchen Polizeieskorte „geſichert“ wurden. Be
fremdend aber wirkte es vor allem, daß ausgerechnet
der Emigrantenkommiſſar Macht s dazu auserſehen
war, jeweils den Ordnungsdienſt bei der Ankunft der
verſchiedenen Truppen in Saaerbrücken zu beten.

Bürckef an Knox
Entlaſſung der Emigranten Polizeibeamten gefordert.

DNB. Neuſt adt a. d. H., 24. D Der Saar
ächtigte des Reichskanzlers, Gauleiter Bärckel,

hat unter dem 22. Dezember dem Präſidenten der Regie
ru miſſion in Saarbrücken folgendes Schreiben
zuge laſſen:

„Herr Präſident! Der Aufmarſch der Polizei
truppen für das Saargebiet iſt nunmehr erfolgt.
Deutſchland, das angeſichts der beiſpielloſen Diſziplin
der deutſchen Bevölkerung trotz der Terrorakte der Emi-

ranten und Separatiſten ſolch weitgehendeSyuadmehnay men für überfläüſſig hielt, hat
der Bereitſtellung der Truppen zugeſtimmt und damit
ein großes Opfer gebracht zu einer friedlichen Regelungder Velhartetſe an der Saar. Ohne die deutſche Zu

ſtimmung wäre die Bereitſtellung der Truppen ein
Bruch der für das Saargebiet geltenden Rechtsordnung
geweſen.

Aus dieſer Sachlage ergeben ſich auch für die Re
gierungskommiſſion notwendige Folgerungen. Nach S 30
des Saarſtatuts hat die Saarbevölkerung einen Anſpruch
auf örtliche Polizei. Aus dem Wortlaut der Beſtimmung,
ergib ſich einwandfrei, daß in die Polizei keine Kräfte

aufgeyommen werden,' die nicht zur örtlichen Polizei ge
hören, alſo von außerhalb des Saargebietes kommen und
der ü jzgenden Mehrheit der Saarbevölkerung feindlich eher Dieſe Beſtimmung hat ſomit vor

allem auf die Emigranten zuSoweit ſolche Perſonen aber bereits in die Polizei ein
geſtellt ſind, müſſen ſie kraft zwingenden Rechtes un
verzüglich entfernt werden. Wenn die Regie
rungskommiſſion bisher die Einſtellung von Emigranten
in die Polizei glaubte mit dem Hinweis darauf be
gründen zu können, daß die örtlichen Polizeikräfte nicht
ausreichen, ſo fällt dieſer Vorwand mit der Bereitſtellung
der Polizeitruppen ſelbſtverſtändlich weg.

„Jch darf mich der Hoffnung hingeben, daß Sie,
Herr Präſident, nachdem Deutſchland der Entſendung der
Polizeitruppen im Intereſſe einer Entſpannung der
zwiſchenſtaatlichen Beziehungen zugeſtimmt hat, auch nun
ihrerſeits zur Wiederherſtellung der Rechtsordnung im
Saargebiet beitragen und die Emigranten ſofort aus
dem ſaarländiſchen Polizeidienſt entfernen.“

Genehmigen Sie, Her Präſident, den Ausdruck meiner

vorzüglichſten Hochachtung gez. Bürckel.“

Die Feststeſlung des Ergebnisses
der Saarabstimmung9

Saarbrücken, 24. ehe Die Ream Sonn
tag als Auflagenachricht eine Verordnung der
Abſtimmungskommiſſion über die es des
Abſtimmungsergebniſſes. Die Verordnung lauket:

Artikel I: Nach dem äß Art. 53 der Ab-
ſtimmungsorduung vom 7. Juli 1934 ausgeſprochenen
Abſchluß des Wahlgeſchäftes werden die Arnen ver

iegelt und mit den Wahilprotokollen unter Aufſicht
von der Abſtimmungskommiſſion zu dieſem Zweck

zugekeilken neutralen Beamken nach Saarbrücken über
hrt und der Abſtimmungskommiſſion äbergeben.

Die Abſtimmungskemmiſſion wird Mitglieder des
Wahlbäros, den verſchiedenen Parteien a

nsporie zu begleilen. Nä Au
en hierüber ſowie über die für den Transport

zu werden von der
Arkikel II. Die Ermiktlung des Wahl

ergebniſſes wird in Saarbrücken ſtattfinden
und am 14. Januar um 8 Uhr anfangen. Die Er-
mittlung, die ununterbrochen verlaufen ſoll, findet
unter der unmikltelbaren und ausſchließlichen Aufſicht
der Kommiſſion ſtatt. Dazu werden nur neuktrale
Beamte verwendet, die in Gruppen von drei die
Zidians wird die K ne her en e J
miktlung ommiſſion n n nVertretern für die Saarbevölkerung, Den

Frankreich und die Preſſe werden Plätze in dem
Saal, wo die Ermittlung ſtaktfindet, nach ſpäter zu
ergehenden Anordnungen der Kommiſſion angewieſen

Arkikel III: Die Kommiſſion enkſcheidet äber die
Gältigkeit der Skimmzektel.

r T t r 3351 e anden haben. tnahmen damit nicht im voraus von erwähnten Vertreternbekannigegeben werden wird. i
Abstimmungsberechtigte!

Ausweiſe mitbringen!

r 24. rer Dere Ausweispapiere, die über ihre

Die Saarfäncder aus Amerika
in Saarbröekcen
Saarbrücken, 24. Dez. (DNB.) Ein wahrhaft

überwältigender Empfang wurde den etwa

d. d r rreitet, die am agvormi gegen r, m
faſt 1ſtündiger Verſpätung, im Sonderzug von

r und aberatten an dem grauen embervormittag m
Bahnhofsvorplatz und ſeinen Zugangsſtraßen und vor

der Oeusehen Frone
S brücken, 24. 53e

mann, er„Deutſche und Frauen von Sogar Des
Weihnachtsfeſt feiern wir dieſes Jahr mit inneren Ge
e die ſich in Worten nicht a laſſen. Wir

heute abend unter den
ſo manche Träne der Wehmut und Glücks
unſerer Mutter und allen in die Augen treten, wenn
unſere Kinder beten: Chriſtkind, wir wollen
heim zu unſerem aterkland.
werden auch jene Leute zu uns unter den
Lichterbaum kommen, denen unſer heißeſternachtswunſch gilt. Vir ehören doch alle zu

gleichen Familie und emeinſchaft.

er Z2wehthaus
Der Staat 2er greift durch. Kommuniſtiſche

Der Dritte
verhandelte

3

Dorf d, 24. DRB.r Dez.

SiStter verlöngert
Berlin, 22. Dez. (DNB.) Wie wir hören, ſind

die Verbote der bekannten ſchweizeriſchen Blätter

r und „B
nungen nicht n.e die ehe Preſſe einſchließlich der in der

weiz verbotenen Blätter, ſich nach wie vor eines
lichen Tones in allen die Schweiz berühre

den letzt deſängt v ßer e z dieen n be eVerbote im übrigen entſprechend dere gen

Maßnahme der eidgenöſſiſchen Behörde diesmal auf
unbeſtimmte Zeit verlängert worden ſind.

In Kürze

Zeitung ihr Erſcheinen

e. d rer räſidenten och semannes und kommiſſariſchen S müdre hrers
von Oſtpreußen, Wilhelm Meinberg, ſtellt die „Oſt
reußiſche Zeitung“, die offtgielle i des
eichsnährſtandes, Landesbauernſchaft r
Januar 1935 ihr Erſcheinen ein, um auf die iſe

W Einheit der nationalſozialiſtiſchen Preſſe herbeizu
ren.
Albert Rokker (Schaie) wird ausgelieferl. Dem„Matin“ wird aus G De gemeldet dec die

r Anklagekammer v en hat, dem chen
erungsantrag Schaie genannt

trügeriſchem Bankrott ſtattzugeben.

Galapagos
Von M. H.

PPD. Vielleicht findet ſich bald ein Romancier oder
ein Dramatiker, der die Tragödie der gos
Jnſeln formt. Das müßte ein Dichter ſein, der ſich,
was heute ſo ſelten iſt, aufs Tragikomiſche verſteht.
Weinen und lachen zugleich müßte er können, einen
Spritzer von Jronie im Blute haben, müßte vom Leben

ſein und ſich in der menſchlichen Narretei aus
nen. Beileibe dürfte es kein Geſchäftlhuber ſein.

Dafür iſt das Drama von Galapagos zu ernſt und zu
komiſch. Nur ein Seelenſezierer von Jbſens Schlag mit

der prickelnden eine e den apagos meiſtern. Denn es iſt nur ein Komplex,eine i e e eine Mouſſegu-Norotte,
ſol Menſchen mit ihrer Umwelt nicht fertigſich,l können, immer wiederholende Narretei.

Zieht da ein brauchbarer Berliner Mediziner nach
Verbannt ſelbſt, geht, wie

dam werden und
ein Paradies finden können. Ekel an der menſch-

e

Foreana Galapagos.

pr erproben zu müſſen, „die Welt
völltommen ſei überall, wo der Menſch nicht hinkomme
in ne Qual.“ Dr. Ritter will praktiſche Philo
e auf Galapagos treiben. Zum wahren Zivili

lichen Ziviliſation tr ihn hinaus, weil er innerlich
an dieſer Welt zerbrach. Er glaubt Schillers

tionsasketen langt's nicht ganz. Denn ſeine Freun-
n muß mit Auch hier ſcheint Rouſſeau ihm Vor-

bild. Liebe gehört für beide zum Paradies, für
Rouſſeau und Ritter, und ſie müßten doch wiſſen, daß
auch Adam nur durch die Eva um ſeine paradieſiſche
Seligkeit betrogen wurde. Soweit der r
Das in War m geege n in 5n einer vergifteten Henne, ſeinem Lie n,
e

er anderen Seite der zwe apagosKomplex Ein pathologiſches Weih Frau eines fran
zöſtſchen Fliegers, haut mit zwei „Lieblingen“ ab. Sie
nennt ſich von Wagner-Bousgquet, ihre para-

Philippſondiſtſchen Paladine Lorenz und genügt
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ihr nicht. Auch ſie verlangt nach einem Paradies. Der
ideale Ritter begnügte ſich mit der Zweiſamkeit. Die
überreizte Baronin zieht die Dreiſamkeit vor. Weib
licher Geltungsdrang läßt ſie Tollheiten und Jnfamien
erſinnen. Dem Naturidealiſten Ritter macht ſie Gala

Be eu t zu i einander.Welbicher Zytlopenſchlachtensmus feiert en lit Fe n werden n. nner nWunden davon. S Hitze tut das erlge
Menſchlicher Wahnſinn erreicht Kquatorialgrade.

Und die Moral diefer Robinſonade? Auch der
Jdealismus kann nicht im Wolkenkuckucksheim gedeihen.
Nur der Jdealismus hat Anrecht, ernſtgenommen zu

R der ehe J in die Welt
n ber e e uſich ein beſſeres Daſein unter men erträumt. Ha

iſt die herrliche Schönheit einer idealiſtiſchen
den Kampf gegen eine entgökterte

Welt auf men, durzuneh zufechten und den ewigen
treit mit dem Di ts „Du läſſeſte eale ter war feige am Leben. Darum türmte er

wächſt menſchlicher a in ſtr a itismus, C rn in der den
Gemeinſchaft mit Selbſt die großen Reli

gingen nicht in die Wüſte, um dort zu
eiben, ſondern nur um ſammlen, um zurückzu

kehren und die ihnen in der Einöde gewordenen Gott-
nen der Umwelt ſtreitbar aufzuzwingen. Nicht im auch

erzicht ſiegt das Jdeal, Föndern im ſtreitbaren Willen,
nicht in nervenſchwacher Reſtgnation, ſondern im Willen
zur moraliſchen Macht. Wer ſtark iſt, kann ſich auch

Weltgetriebe einſam machen, wenn er will. Gala-
pagos aber war nur ein Aſyl weltflüchtiger Grillen
fänger, Durchſchnittsmenſchen und Neurotiker.

Freunde Dr. Ritters haben den Verſtorbenen als
ernſten Grübler geſchildert. Mag ſein. Grübeln allein
tut's freilich nicht. Das biſſel Menſchheitsintellekt führt
meiſt zur Narretei, wo ihm der Lebenswille nicht das
Gl hält und ein göttliches Gefühl nicht be
fiehlt, auszuharren. So war Dr. Ritter der Prototyp

einer ins Krankhafte geſteigerten Jntellektualität, eine
Viſitenkarte des kulturranzigen Europas von ehedem
und heute, eine kleinliche Fauſtnatur, die weder mit
dem Teufel einen Pakt zu ſchließen wagte, noch das
Diesſeits inbrünſtig in ſeine Arme zu ziehen vermochte,
ſoz n ein ſeltſames Gemiſch vom großen und
vom kleinen Spintiſierer Wagner. Dr. Ritter, in ſeinem

u der intellektuelle Stubenhocker vom
ülers Wagner, braver Wi er,braverer re dem „bei ſeinem kri n Seine

doch oft um Kopf und Buſen bang“ wurde, dann aber
ſich vornimmt, ein d zu werden. Tragödie von
Galapagos! Man te wehmütig auf ſeinen Grab
ſtein das andere Fauſt-WagnerWort ſchreiben:

„Und eh man nur den halben Weg erreicht,
Muß wohl ein armer Teufel ſterben.“

W erag dann eine e ſein für enwart und
Zukunft. e Jugend hat keinee nken. Jn e ren h pmentale Regung von ihr en.hlt und ger er d e de So wird
ropas men e EuropasKultur tragen. Sy t en auf diezweier Nationen zuſammen, der Deutſche

Dr. Ritter und die ner-Bousquet. Beide
Neurotiker. Beide nur ten ihrer Nationen Über-
reſte vergangener Welta n, überlebter Den-
kungsart. Aber es waren denn W wenn

ve n. Keine der beiden Nationen wird ſich
mit dem einen oder anderen Robinſon identi
fizieren wollen. Wer möchte die Tragikomik zum Merk
mal ſeiner geiſtigen Verfaſſung machen?!

Aber dennoch, es liegt ein weiſer Sinn in dieſerverrückten Angelegenheit von n
und überſpitzte Jntellektualität, die beide in Spintiſiere
rei einmünden, haben mit dem neuen, ſich langſam auf
ſich ſelbſt beſinnenden Europa nichts mehr gemein. Die
Tragi ie von Gal mag rühren Sie kann
ſogar erziehen, ſie wird aber von der neuen Generation
europäiſcher Nationen nur mit Wehmut und mit
Lächeln aufgenommen. Denn ſchließlich wurde durch

cceeeee2TS u

durch dieſe beide GalapagosW de 3 We ſeltſamen en auf Galapago

Schiller, der immer gültige
und wegweiſende Führer.

über den neuen Darſtellungsſtil, den der National
ſozialismus vom Theater erwarte, macht der Nachlendienſt der NS.-Kulturgemeinde Mitteilungen. Jn

der vergangenen Zeit ſei das rein artiſtiſche Können
der Theaterleute, die durch den Naturalismus und Max
Reinhardt K wurden, gewiß auf großer e

en. s Theaterſpielen aber ſei mit wenigen
usnahmen eine Kunſt des klaren, logiſchen Verſtandes,

der kühlen Berechnung und gekonnten Routine ge
weſen. Schulbeiſpiele hierfür ſeien die n
Aufführungen, die man heute noch gelegentlich ſehen
könne und bei denen man die Klaſſiker ernüchtern,
entheroiſieren und verſachlichen wollte Die Größen
der Theaterkunſt der deutſchen Bühne dieſer Zeit dürften
nicht als abſoluter Maßſtab genommen werden. Der
neue Stil wolle das echte, aus dem Herzen kommende
und zum Herzen ſprechende Pathos. Solange der

Dramatiker unſerer Zeit nicht da iſt, ſei für
teller und Szenator Schillers Werk, auf deſſen

Grundlage der künſtleriſche Geſtaltungswille unſerer
Zeit fußen werde, der immer gültige und wegweiſende
Führer, an dem ällen Kunſtſchaffenden und den Volks

enoſſen der neue Darſtellungsſtil aufgezeigt werden
nne. Jn Morgenfeiern müſſe man ſich auch mit der

Lyrik der Vergangenheit und Gegenwart beſchäftigen.

Ein ſeltſamer Fund.

Eine wohlerhaltene Silbermünze aus dem Jahre
1694 fand man in Reichenhall in der Rinde eines ab
en Aſtes einer Linde. Die Münze war in der

inde des 600 jährigen Baumes vollkommen ein
gewachſen.
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Rr. 300. Merſedurger Korreſpondenk (Milteldentſche Neueſte Nachrichlen). Monkag, den 24. Dezember 1934. Rr 300

Aus Merseburs
Leitſpruch des Tages:

mit allen Kräften ringt, das
nur der

Wonach einerwird ihm, denn r Sei usdruck
wo Weſen h tersleben,

Froſt und „Schnee“.
Man ſieht wenigſtens den guten Willen.

Hoffnungslos blickten die großen und kleinen Winter
fportler den Weihnachtsferien ent Temparaturen
weit über dem Null-Grad, und feuchte Luft,
o ſchien das Chri vorübergehen zu wollen. Aberinend l trus doch 2 beſinnen. Als

hatte er dem Vollmond am Freitagabend den
lbernen Ring eines Hofes umgehängt und das ſoll

An derer, die es wiſſen glauben, ſicheru lag vorausſegen Doch wer
laubte daran. 3 über dem Gefrierpunkt umMeinernech herum, und r eine leiſe u

nicht nach Froſt aus. Un
un

eine Stunde ſpäter, dasſtand S das Thermometer bombenfeſt auf
Aber es verließ dieſen Punkt auch nicht,

als die Mi eit herangekommen war, dafür ſorgte
die neblige Luft, die jeden Sonnenſtrahl neidiſch ab
t. und in den ſpäten Nachmittagsſtunden fing dann

Queckſilber langſam an zu fallen. Es fiel auf 2,auf 1 Grad, um Mitternaght ſtand es nur noch ganz

wenig über dem Nullpunkt. Und Sonntag früh das
war Reif, was man vom Fenſter aus ſah, das war
fentorn mee auf den Dächern und das Thermo-
meter daß die Luft tatſächlich in der Nacht noch
unter den Gefrierpunkt abgekühlt war. Es
iſt ja nicht viel geweſen, nur ein Grad, und Schnee
war es auch nicht viel, aber wir ſind ja ſchon be
ch e i den geworden in unſeren Hoffnungen, gefreut

t's uns doch. Und wer weiß Weihnachten
eht vor der Tür c

Familienchronik des „M. K.“.
75 Jahre alt.

Der Oberſekretär i. R. Paul Eiſenhut, Clobicauer
Straße 28, vollendet t das 75. Lebensjahr. Der
alte war lange Jahre bei der Landfeuerſozietät
beſchäftigt. Er iſt in weiten Kreiſen der Einwohner

eine bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit. Wir
dem Jubilar einen langen, geſegneten Lebens-

25 Jahre Meiſter. Zum Silberjubiläum Meiſter
Hübners ſei tragen, daß es ſich nicht um das

hrige Geſchäftsjubiläum, ſondern um die 25. Wieder
kehr des Tages der Meiſterprüfung handelt.

Has Modell einer Dreimaſt-Bark iſt im Schau
fenſter unſerer Geſchäftsſtelle ausgeſtellt. Das Modell
iſt nahezu 2 Meter lang, es verrät eine überaus un
ermüdliche und ſaubere Arbeit. Das iff ſtellt ein
Abbild des untergegangenen Schulſchiffes „Niobe“ dar,
lediglich in der Farbe des weißen Anſtriches weicht es
vom Urbild ab. e

Eine ſoziale Tat
Weihnachten der Skädke-Feuerſoziefät.

Unter Berückſichtigung des bevorſtehenden günſti
Jahresabſchluſſes hat ſich die Verwaltung der

tädteFeuerſozietät entſchloſſen, ihren ſämtlichen An
geſtellten und Beamten eine Weihnachtsſpende
in Höhe von 100 RM. zu übermitteln, wozu bei den
Verheirateten noch eine Kinderzulage von 25 RM. pro
Kind kommt.

r

Weihnachtsruhe bei der Autobahn.
Jn der Weihnachtswoche ruht auf den Bauſtellen

der n die Arbeit. Damit die Arbeiter jedoch
in dieſer Zeit keinen Ausfall haben, iſt rechtzeitig dafür
geſorgt worden, daß ſie in den letzten Wochen vor
arbeiten konnten. Am Sonnabend, dem 22. De
zember, wird ihnen für die arbeitsfreie Woche ein
Lohn ausgezahlt, der 40 geleiſteten Arbeitsſtunden
entſpricht. Am 2. Januar wird die Arbeit wieder
aufgenommen.

h

Tödlicher Anfall.
Durch ausſtrömende Kohlenoxydgaſe iſt in der Nacht

zum Sonnabend ein im Norden der Stadt beſchäftigtes
Dienſtmädchen erſtickkt. Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos

z

Zuſammenſtöße.
Am Freitag, gegen 10.20 Uhr, ereignete ſich an der

Ecke Hindenburg- Lindenſtraße ein uſammenſtoß
zwiſchen einem Lieferwagen und einem Perſonenkraft-
wagen. Der Perſonenkraftwagen d r die Hinden
burgſtraße in nördlicher Richtung, der Lieferwagen die
Lindenſtraße in weſtlicher Richtung. Beide gen
ſtießen zuſammen und wurden ſtark beſchädigt, ſo daß
beide abgeſchleppt werden mußten.

Am Freitagmittag, gegen 12.20 Uhr, ereignete ſich
auf der Naumburger Straße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einer Kraftdroſchke und einem Lieferwagen.
Der Führer der Kraftdroſchke hatte einige Fuhrwerke
überholt und wollte wieder auf die rechte Straßenſeite
einbiegen, denn im gleichen Augenblick kam ihm der
Lieferwagen entgegen. Jnfolge des ſchlüpfrigen
Pflaſters rutſchte die Droſchke aber ab und ſtieß in
ſcharfem Tempo r das linke Vorderteil des Liefer
wagens Das linke Vorderrad der Droſchke wurde dabei
vollſtändig abgeriſſen. Nach mehreren Metern
kam der verunglückte Wagen am Straßenrand zum
Stehen An dem Laſtwagen wurde die Stoßſtange
eingedrückt und die Befeſtigungsſchraube vom Rad
geſchlagen. Perſonen kamen bei dem Unfall glücklicher
weiſe nicht zu Schaden.

d

Vorzeitlicher Grabfund.
Dicht an der Merſeburger Stadtgrenze wurde am

gen wieder ein vorzeitlicher Grabfund gemacht.
uf der Erbertſchen Bauſtelle an der Naumburger

gra gegenüber der Kötzſchauer Windmühle, ſtießen
die Arbeiter beim Ausſchachten der Baugrube auf
Steinplatten, die waagerecht über andere gelegt waren.Vorſichtige Freilegung ließ erkennen, daß es ſich um

eine in nordſüdlicher Richtung liegende Steinkiſte han
delte, die etwa 24 Meter lang und die Hälfte breit
war. Sie lag rund 1 Meter unter der Erdoberfläche,
und enthielt in feiner Schwemmerde kleine Knochen.
Offenbar handelt es ſich um ein Kindergrab, das
in vorhiſtoriſcher Zeit hier angelegt wurde. Die Arbeitan dieſem Platze wurde ſoſort eingeſtellt und der

nd dem Verein für Heimatkunde in Merſeburg
gemeldet, der für ſachgemäße Bergung ſorgen wird.

Erwiſchte Vogeldiebe.
Die Kriminalpoltzei meldet:
Wie bereits gemeldet wurden in letzter Zeit hier

und in M u Vogelkäfige erbrochen und Wellen
ögel entwendet und getötet. Die

Jm Lichterglangz des Weih sbaumes veran
ſtaltete die NSDAP. in den Abendſtunden des Sonn-
tags eine öffentliche Weihnachtsfeier. Auf langen, huf-
eiſenförmigen Tafeln waren die Weihnachtsteller
niedergelegt, die reichlich 300 Kindern minderbemittelter
und kinderreicher Familien übergeben werden ſollten.
Aufmärſche und Kundgebungen hatte der Marktplatz

n geſehen, aber auf eine ſo ſchöne Feier hatten
ie altersgrauen Giebel wohl noch nicht herabgeblickt.

Zwiſchen 5 und 6 Uhr verſammelten ſich die Kinder
mit ihren Angehörigen, fernes Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach ſtellv. Kreisleiter Rietze, Oberführer
Hein z, Kreisamtsleiter Dörfler, Kreispropaganda-
wart des WHW. Weidel und andere Amtswalter,
und die Hitler-Jugend auf dem Schulplatz der Mittel

e, von wo es unter Vorantritt der NS.-Kapelle
ſe itung Obermuſikmeiſter Granzau) durch die Ritter-

aße nach dem Marktplatz ging.

Eine weihevolle Stimmung breitete ſich aus, als
die PO.-Kapelle die Weiſen des alten, ſchönen Weih-
nachtsliedes „O du fröhliche ſpielte. Wohl ſelten
wurden die Klänge dieſes Liedes ſo tief empfunden,
wie hier unter freiem Himmel, da ſich die führenden
Perſönlichkeiten unſerer Stadt mit den ärmſten Volks
genoſſen verſammelt hatten, um gemeinſam eine innige
deutſche Feierſtunde zu begehen.

Das blaue Licht auf der Spitze des Tannenbaumes

Ein vorzeitliches Kindergrab
bei Kötzſchen

Wie wir ſchon kurz berichteten, war am Freitag
beim Ausheben einer Baugrube auf dem Grundſtück
des Herrn Karl Erbert in Käztzſchen, gegenüber der
Windmühle, in 1 Meter Tiefe ein vorzeitliches Grab
aufgefunden worden. Die Arbeiter vermuteten erſt
einen alten überdeckten Kanal und hoben Stein-

latten ab. Erſt beim Auffinden von Knochen in
r loſen Schwemmerde, die den Raum darunter aus-

füllte, bemerkte man, daß es ſich um ein Stein-
kiſtengrab handelte. Man ſtellte die Arbeit an

jener Stelle ein und verſtändigte die Polizei, welche
die Meldung an den Verein für Heimatkunde
weitergab.

Bereits am anderen Nachmittag wurde das Grab
vom Verein für Heimatkunde vollſtändig frei-
gelegt Es handelte ſich um eine etwa 30 Zentimeter
hohe Steinkiſte aus Buntſandſteinplatten, der ja in der
Nähe anſteht Die Kiſte maß rund 90 Zentimeter in
der Länge, 60 Zentimeter in der Breite, und war mit
drei ſchweren Steinplatten zugedeckt. Nach vorſichtiger
Abräumung der eingeſchwemmten Erde legte man ein
kleines menſchliches Skelett frei. Ein Kind
im Alter von vielleicht 4-5 Jahren war hier beerdigt

worden, Uürmchen und Beinchen in Hockerſtellung dicht
an den Leib gepreßt. Leider war der Schädel ſchon
faſt vollſtändig vergangen, nur Teile des Unterkiefers
mit dem Gebiß blieben erhalten, während die übrigen
Knochen noch genau feſtgeſtellt werden konnten. Die
kleine Leiche war in ſüd-nördlicher Richtung, der Kovf
nach Süden beerdigt worden, wobei das Geſicht nach
Oſten, der aufgehenden Sonne zu, gerichtet war Als
Beigaben fand man nur ein ſchmuckloſes Henkel-
töpfchen, das wahrſcheinlich einſt „Wegzehrung“ für
die kleine Seele enthalten hat. Das Gefäß ſtand im
Rücken des kleinen Skeletts. Den Umſtänden nach iſt
die Beſtattung in den UÜbergang von der Steinzeit zur
Bronzezeit zu rechnen, mag alſo etwa 2000 Jahre vor
Beginn unſerer Zeitrechnung geſchehen ſein. Es beſteht
die Abſicht, die gut erhaltene Steinkiſte im Garten des
Heimatmuſeums aufzuſtellen.

Marine-Jungvolk.
Am Sonnabendnachmittag hielt das MarineJunvolk im Marineheim r Weihnachtsfeier ab. Jg. Kü

ſprach herzliche Begrüßungsworte, worauf allerlei weih-nachtli rbietungen auſgeführt wurden. Von inniger
Weihnachtsfreude erfüllt, ſa die Jungen beim ſtrahlenden Chriſtbaum alte beute Weihnachtslieder.
Weihnachtsmann ließ nicht lange auf ſich warten und
beſcherte das Jungvolk mit i paketen. Es
waren ſchöne Stunden, die die Jungen im Kreiſe ihrer
Kameraden verbrachten.

Auflöſung des Evangeliſchen Arbekter

un vierten Male in dieſem Jahre hatte der Evan
geli

Beſchluß herbeizuführen. Der
t e Der Meaht die Mitglieder und gad

ick ü

wer r r1. r 1925, alſo rund 10 een treu wurde. Der
i desZelle ſah ha wahren de Mehr e

Rück

in Wort und Tat bekämpft. Mit der

e i Wo d n r elwin ine ver el Arbeitervereine auch in Merſe
burg verwirklicht. Vater

nahm der gegenwärti orſitzende. Er dankte denMännern, vie ihm en le ten 10 Jahren im Vor
tande unterſtützt haben, daneben auch allen denen, die
urch Vorträge das Vereinsleben gefördert haben, u. a.

den Kameraden Steindorff und Krüger,
Wenn in den letzten Jahren das Vereinsleben gelitten
habe, ſo ſei das nicht ſeine Schuld, ſondern liege in
den Nachwirkungen der Inflation mit ihrer allgemeinen
Verärgerung, an der Jntereſſenloſigkeit vieler Mit
glieder und in den Auswirkungen der gegenwärtigen
großen Umſtellung begründet. Er ging ſodann au
die Ereigniſſe des letzten Jahres auf dem Gebiete
Arbeitervereinsbewegung ein, die

als kirchliche Bewegung ins evangeliſche Männerwerk

1 übergeführtworden ſei unter Ausſchaltung der ſozialen und poli
tiſchen Betätigung. Über die Vorgänge iſt in der letzten
Verſammlung von Pfarrer Knüppel ausführlich ge
ſprochen worden Ein Vorſtandsmitglied ſprach dem
Vorſitzenden ſowie den beiden früheren langjährigen
Vorſitzenden Bock und Körner den Dank des Ver

J

ace in von der a
ſind von der Kriminalpolizei ermittelt worden. eins aus; die Verſammlung ſchloß ſich dem an. In

Arbeiterverein E. V. die Mitglieder zu einer der Feier

dentli eingeladen,e des Vereins und e
Sterbeunterſtützungskaſſe einen e

Der Goldene Sonntag
Deutſche Weihnacht auf dem Marktplatz

lenkte die Gedanken hinaus zu den Deutſchen, die in
der Ferne deutſche Art und deutſche Sitte vertreten.

Stellvertretender Kreisleiter Rietze hielt eine
kurze Anſprache, in der er die deutſche Weihnacht als
Feſt der Volksverbundenheit feierte. Jahrtauſende lang
begingen unſere Vorfahren dieſen Tag der winterlichen
Sonnenwende gemeinſam unter freiem Himmel.
Später entſtand das Chriſtfeſt als Feſt der Freude
und des Lichtes. Jn den letzten Jahrzehnten verlor
dieſes Feſt aber ſeinen eigentlichen Sinn. Es wurde
ein Anlaß zum Eſſen. Die Menſchen vergaßen ein-
ander, die Hoffnung und Freude verblaßte.

Wir wollen es wieder feiern als ein Feſt der Liebe
und der Freude Die Freude können wir am beſten
erkennen, wenn wir in die Augen der Kinder blicken.
Die Kleinen ſollen nicht fühlen, welche Not Jahrzehnte
auf uns gelegen hat. So gebührt denen der Dank,
die geopfert haben, damit wir dieſes Weihnacht als
Feſt der Volksverbundenheit feiern können. Die aber,
die nicht geopfert haben, wie ſie konnten, mögen ſich
vor den leuchtenden Kinderaugen ſchämen.

Nachdem die Heilrufe auf den Führer verklungen
waren, überreichte die PO. den 300 Kindern ihre
Weihnachtsteller Wieder erklang ein ſchönes Weih-
nachtslied auf, und groß und klein ſtimmte ein in die
„Stille Nacht, heilige Nacht

Mit Muſik ging es zur Brauhausturnhalle, wo
jedes Kind noch reichlich mit Geſchenken bedacht wurde.

h

einem Schlußwort ermahnte Kam Steindorff zum
Glauben an die Zukunft. Es folgte dann die Be
ſchlußfaſſung über die Anträge des Vorſtandes, welche
einſtimmige Annahme fanden:

Der Evangeliſche Arbeiterverein Merſeburg
(E. V.) wird zum 31. Dezember 1934 aufgelöſt.

Die dem Verein angegliederte freiwillige Sterbe-
unterſtützungskaſſe wird ebenfalls zum gleichen
Zeitpunkte aufgelöſt.

Rechte und Pflichten der Mitglieder beider Ver-
einiqgungen bleiben bis zu dieſem Zeitpunkte beſtehen.

Ein korporotiver Übertritt des Vereins
ins evangeliſche Männerwerk findet nicht
ſtatt, doch wird den Mitgliedern der Anſchluß daran
empfohlen

Zu Liquidatoren des Vereinsvermögens werden die
Herren Riem und Spott, zu Liquidatoren der
Sterbekaſſe Keck, Kinne und Spott beſtimmt.

Die Witwen, die ſeit 1924 den vollen Sterbekaſſen-
beitrag bezahlt haben, gelten als vollberechtigte Mit
glieder, bei den andern rechnet die Mitgliedſchaft vom
Tode ihres Mannes ab.

Zum Schluß wurde noch eines kürzlich verſtorbenen
Mitglieds ehrend gedacht, und beſchloſſen, zwei be
dürftigen Kameraden und dem WHW. einen Betrag
aus der Kaſſe zu ſpenden.

Der schönste Schulschluß
ſteller verdienten aber auch uneingeſchränktes LobJ feierlicher Form wurden am Sonnabendmorgen

die auf den Schulgebäuden wehenden Flaggen ein-
geholt. Die Weihnachtsferien haben begonnen!
Leuchtenden Augens ſtrömten die Kinder aus den
Schulen dem Elternhaus zu. Es iſt eine beſondere
Freude, die die Herzen bei dieſem Schulſchluß erfüllt.
Jn hoffnungsvoller Erwartung gehen ſie dem Feſt
entgegen, an dem die Eltern die Tiſche mit Gaben
decken werden.

Nun wird der Ranzen weggelegt und erſt am
8. Januar geht es wieder los, mit friſchen Kräften
z Endſpurt. Jn den meiſten Schulen wurde der

nterricht mit einer ſchlichten Feier beendet. An den
höheren Schulen gab es die Weihnachtszeug-
niſſe, die in den meiſten Fällen ſchon ein Baro-
meter für Oſtern ſind. Aber ſie ſollen alle ſehr gut
ausgefallen ſein.

Nun folgen fröhliche Ferientage, bei denen Petrus
hoffentlich etwas winterliches Wetter als Weihnachts
geſchenk beſchert.

Die Peſtalozzi Schule
Der d am Freitagabend eine ſchöne kleine Ad

eier, zu der ſich die Gäſte zahlreich eingefunden
Reizend war die hochgewölbte Turnhalle mit

erzen und den Kindern gebaſtelten farbigen Latern
geſchmückt, und vor einer proviſoriſch errichteten

hne hing ein vielarmiger Kerzenträger, von deſſen
Spitze das volksdeutſche, blaue Weihnachtslicht leuchtete.
Rektor Knittel begrüßte mit warmen Worten die

ter der Schule, ſowie die Eltern und ſonſtige
te und ſagte allen Dank, die ſich um das Gelingen

bemüht haben, beſonders dem kleinen Or
ter, welches nunmehr mit Weihnachtsliedern die

einleitete. Und dann folgten raſch hinter
einander Gedichtvorträge der Kinder, kleine Muſikſtücke
und ein „Flötenkonzert“ von Schülern und Schüle-
rinnen. In gereimten Sätzen ſagte eine kleine „Con
ferenciere“ die Darbietungen an und freudig ſang alles

wenn die alten ſchönen Weihnachtslieder erklangen.
Beifall errang eine kleine Theaterauf-

ſo fing es nämlich an,
als um die Mitternachtsſtunde die Glocke eigentlich hätte

ölfmal ſchlagen müſſen. Daß um dieſunde auf dem Weihnachtsmarkt allerlei los iſt, dürfte

ſchon glauben.
De T vorbei, da wurden die Tannenbäume lebendig

4

4

chtsmann hat ſeine A
i vorwitzige Kinder. Nun, ihr

In der Mdelſchule.
Alljährlich zur Weihnächtszeit wartet unſere
ittelſchule mit einer Feſtfeier auf, die aus

enem ſchöpft, und diesmal ſtand das Märchen
„Der Lichtbaum“, das von Mitgliedern des Lehr

körpers, Adelheid Bodenſtein (Text) und
Wilhelm Scholl (Muſik) verfaßt worden war, im
Mittelpunkt der Weihnachtsfeier. Zweimal war das
Union-Theater überfüllt und beide Male ernteten Dar
ſteller und Darſtellerinnen dieſes köſtlichen Spiels und
mit ihnen die beiden Verfaſſer ſtürmiſchen Beifall von
groß und klein, Die Leiſtungen der jugendlichen Dar

z

verbringen und bei uns Einkehr halten ſollen.
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Gelau u da
Routsckach konto

Kari Richter, Winterhfewerd
Naumburg (Saalo), Markt

a

Friechoh Uebelhoer, Winterhkkowe
Stactsparkases

Naum bung (Saake), M. 89

Empfehlung von beſtimmten Lernmitteln verboben.

Der Reichsunterrichtsminiſter in eirdarauf hin, daß von en n Lehrer
Schulen häufig nur die Fabrikate einer V
den Schülern zur Anſchaffung empfohlen
derartiges Verfahren könne aus volkswirt
und ſozialpolitiſchen Gründen nicht gebillig
Die Empfehlung einzelner Fabrikate oder Fir
den Schulen könne leicht zur
Betriebe führen und ſtelle unter U
gerechtfertigte Unterbindung einer geſunden Konkn

dar. Die Schulleiter ſollen darauf r
daß es unſtatthaft iſt, im Unterricht
elner Firmen zu empfehlen oder ſogar ihre Anſchaſſun oder Benutzung zu verlangen.

m

„Hallululuja“-Teufel beſonders, der ſo „leib und
„teufliſch“ ſpielte, daß man dieſen Sat t

onſt wohin verwünſchte, der Knabe, der von ihm (bis
zum guten Ende unterm Lichtbaum) ge und
deſſen Spiel und Geſang entzückten. er die
Engel, das immer ſorgende Schweſterlein, die Zwerge
und der Kobold mit ihren reizenden Tänzen, die„naturgetreue“ und tanzende Teufelsgarde, die Wald
frau, der König und der Königsbote und nicht d
letzt die v deren Tanz ſogarſtürmiſche Wiederholung forderte.

Es war ein Spiel mit wirkungsvollem rot
das Spielern und Verfaſſern viel Ehre
muſikaliſche Begleitung lag bei Eva-Ruth Kiſchka
(Violine), Wilhelm Scholl (Klavier) und Kurt Mal-
pricht (Cello) in den beſten Händen.

Ganz erfreulich war es, daß die Veranſtaltungen
zugunſten des ndem der Betrag von 80 RM. zugeführt we konnte.

Jm Oberlyzeum.
Am Freitagnachmittag verſammelten ſich das Lehrer

kollegium und die Schülerinnen des Oberly zu
einer ſchlichten Weihnachtsfeier in der deren
Bild von einem ſtrahlenden Chriſtbaum beherrſcht war.
Die Programmzuſammenſte verriet ein ausge

ichnetes künſtleriſches Empfinden. An der
ührung waren Lehrer und Schülerinnen aller
beleiligt. Der erſte Teil richtete die Gedanken
Bethlehem. Jn den Vortrag der ewig-ſchönen

änge und muſikaliſche

ten aller Feſte. Großen e das E
s St. Niklas, der leider nur die Kleinſten

konnte, die anderen hatte er vergeſſen. (Oder waren

ſie gar nicht artig geweſen Die rlag in den Händen von Oberſchullehrerin Prinz
horn.

Jm Domgymnaſium.
Schüler, Eltern und zahlreiche Freunde des Dorhatten ſich am dec in

ula der Schule eingefunden, um

vollen Überblick über die Tiefe und Jnnigkeit des J

cheren

abzuhalten.
Nach Orgelvorſpielen und gemein Geſan

trugen zwei n die Geburt Herrn zu
Bethlehem vor. a einem Chorgeſang einem Solo
eſang von Frl. Pouch beide mit O

ſprache.
Seinen Worten legte er ein Bibelwort aus dem

Johannes- Evangelium zugrunde Er Pra Wer. die
Geburt des Herrn, über Sinn und Bedeutung des
Weihnachtsfeſtes, und daß wir nach dem gemeinſchaft
lichen Feſt auch eine ſtille Stunde allein mit

Nach einem weiteren Chorgeſang mit Orcheſter
begleitung erſchien, freudig begrüßt von groß und
klein, Knecht Ruprecht. Er ermahnte die kleinen
Sextaner, aber auch die größeren Schüler, ſtets ihren
Eltern und Lehrern z gehorchen und i viel
Freude zu bereiten. Nach einigen Gedichts t
der Sextaner, die ſie unbefangen und mit größ
Eifer herſagten, ging es an die Verteilung der Gaben.
Auch kleineren Kindern, die der Schule noch nicht an

ehören, einigen Lehrern und dem Hausmeiſter derSchule wurden unter großem Jubel und Lachen ein

ten et n überreicht
er

ihren Abſchluß.

S

4

eitung der Feier

ie Weihnachtsfeier

egleitung und einem Gedichtsvortra r i
Studienrat Dr. Gaffrey das Wort zu einer An J

ekanntgabe der Stipendienträger und
dem gemeinſamen Geſang des ſchönen Weihnachts-
liedes „O du fröhliche* fand die wohlgelungene Feier

W
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Merfeburger Korreſpondent (Mikteldeufſche Neueſte Rachrichten). Meng den 24. Be 1830

Merkblatt
Daten für den 25. Dezember 1934:

nenau 8 Uhr 10 Min.
15 Uhr 50 Min.e 10 r 28 Min.

andanfgqng: Uhr 49 Min.d in Erdferne.
1356: Kaiſer Karl IV. erläßt in Metz das Reichs

gruntgeſeb der Goldenen Bulle. 1742: Charlotte
tein, Goethes Vertraute, in Weimar hegeSigen. 1827). War Coſima Wagner beie eſt. 1930). 1340: Der ruſſiſche gonponiſt

J. S et in Wottinſt geboren (geſt. 1893).

Daten für den 26. Dezember 1934:
Svnnena 8 Uhr 11 Min.a 15 Uhr 50 Min.
Monduntergang: 21 r 59 Min.o. erregen o Uhru en Keſh Deriſcher Kaiſer zu

Ancona geboren (geſt. 1250). 1769: z

nſt Moritz Arrde in enboren (geſt. 1860). hyſiolog Emilet in Sernn r (geb. 1818).
1923: Dietrich Eckart geſtorben.

Daten für den 27. Dezember 1934:

Sonnenau 8 Uhr 11 W.n 15 Uhr 51 Min.
Monduntergang: 10 er 52 Mein
Mondaufgang: 28 Uhr 8

1525: Geboren d italieniſche Kirchenkompont
Giovanni Pierluigi da Paleſtrina in

ahr in Bei der See Baden rige: Geboren e W ſche gen Tlhi. Peter
in Dole (geſt. 1895

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jn Mitteldeutſchland ſind die Temperaturen zur
z im Sinken be n. Am Sonntagmorgenr T im mitteldeu achlande ren
um auf dem Brocken anhaltenderoſt acht Dieſe Abkühlung kommt J

iuß kalter Feſtlandsluft die aus demru n Kaltt iet jetzt e e nachM re e r Asrers war

e v n nreußen,t en friert, die Katt ärft. h dort werßen
rad Kälte t ne Die Wetterlage zeigt e den

höchſten Druck über Skandinavien, er verſt
noch, während Weſteuropa vielfach Druck
beobachtet wird. See e die Feiertage bei Oſtwind
Froſtwetter wahrſcheinlvei Hſtwind teils kerndes,
un Froſtwelker ohne n

Gemeinde Leuna
Anerhört!

i An dem auf dem Pfalzplatz aufgeſtellten,
4 bis 5 Meter hohen Weihnachtsbaum ließen in der
Nacht zu S unverantwortliche Elemente ihre
Vut aus Der Baum, an dem ſich andere erfreuen
ſo wurde bis J hinauf ſeiner Zpgee el irnen wurden mitſamt den

en Voß es noch Lente gibt, die ſich
eine ſo eine e andienhege sweiſe zu ſchulden kommen

er geradezu unverſtändlich. Hoffentlich gelingtbie beagnigen Geſellen zu ermitteln.
Der WHW.Weihnachtsmann beſcherte.

X CLeung. Eine dankbare Miſſion hatten am
n die NSV. Walter durchzuführen. Sie

in vielen Famiſien den „Weihnachtsmann
e Die geſammelten „Bunten Teller“, die, wie

berichteten, in ſehr großer Zahl eingegangenr t es nun zu den vom Winterhilfswerk be
e ksgenoſſen zu bringen. Mit großen Körben

t, brachten ſie die erſehnten Sachen bis inb r Daß es da überall freudige Ge-
ſichter, la Augen gab, kann man verſtehen, vor
allem bei den Kindern jeden Alters. Aber nicht minder
waren die alten Leute beglückt, die nicht die Freude
haben, in dieſer ſchönſten en Kinderaugen auf ſich

erichtet zu ſehen. Auch ſie freuten ſich aufrichtig,ßeß liebe Menſchen ihrer gedacht hatten. Am Sonn

tagvormittag konnte auch eine große Anzahl hilfs

Gemeinde Bad Bbürrenberg

r Einwohner mit vielerlei vollkommen neuenWein geſtngen und Wäſche beſchenkt werden. Selbſt

ein W wurde vielen Familien gebracht. Den
gen S rn all dieſer Dinge aber kann die Freude,e ben ſtifteten, der beſte Dank ſein!

g in der Arbeiter Speiſeanſtalt.
X Leuna. Die Arbeiter-Speiſeanſtalt veranſtaltete

am Sonnabendnachmitta nach Dienſtſchluß, eine
re Weihnachtsfeier für ihre Gefolgſchaft. Nach-
dem die Mitglieder an langen reich gedeckten Tafeln

genommen hatten und das Ken geſungene
ed verklungen war, ſprach Geſchäftsführer Unkel

Worte der Begrüßung, in der er ſich über den Ge-meinſchaftsgeiſt der Gefolgſchaft freute und verſprach,

daß es an ihm beſtimmt nicht liegen ſollte, dieſen
weiter zu fördern und zu pflegen. Zum Schluß der
Feier, welche durch Mufſikſtücke und Vorträge um-
rahmt wurde, ergriff ein Mitglied der Gefolgſchaftdas Wort und verſprach dem Leiter des Betriebes
zum Zeichen des Dankes, alle Nörgelei beiſeite zu
laſſen und echte Kameradſchaft zu üben.

Neuer Baumeiſter.
X Leuna. Dem Maurer- und Zimmerwmeiſter

Eduard Ehſer in Leuna, Sattlerſtraße 72, iſt vom
Regierungs präſident auf Grund der Baumeiſterver
ordnung die Berechtigung zur Führung der Beru s
bez „Baumeiſter“ erteilt worden. ir

ieren!

r

ehe Auszeichnungen für einen Segelſlieger.

Dürrenberg. Bei dem am 16. d. M. durchi rten Wettſchießen der Fliegerlandesgruppe XIII

erſtadt um den Pokal des Präſidenten des3 chen Luftſport- Verbandes erzielte Segelflieger
Otto Kurth von der Fliegerortsgruppe Bad Dürren-
berg die Beſtleiſtung der Fliegerlandesgruppe XIII
mit 65 Ringen bei 6 SchußAuf Grund dieſer el wurde ihm mit Glück-
wunſchſchreiben des Präſidenten des DLV., Bruno
Loerzer, Berlin, das Fliegerehrenmeſſer mit Wid
mung verliehen. Mit beſonderem Glückwunſchſchreiben

des Führers der XIII, Kommandanten Dittmar, Halberſtadt, wurde er ehrenhalber

zum Sfl.Scharführer erannt.
Dieſe hohen Auszeichnungen wurden K. am Sonn

tag vor allen verſammelten Kameraden der Flieger-
ortsgruppe Bad Dürrenberg durch den Ortsgruppen
führer, Sturmführer Mäller, in würdiger und feier-
li Weiſe überreicht.

Mokorradunfall auf feuchter Skraße.
X CLeunga. Jn der Adolf-Hitler-Straße ereignete

ſich am Sonnabend ein Motorradunfall dadurch, daß
ein junger Mann mit ſeinem Rade die Kurve beim
Einbiegen in die Tiſchlergaſſe zu kurz nahm. Er

glitt auf dem feuchten Aſphalt mit dem Vorderrad aus

und verlor die Gewalt über ſein Motorrad. Jnfokge-
deſſen kam er unter die Maſchine zu liegen und zog
ich ernſte Prellungen und äußere Verletzungen zu.

s ein Glück muß es dabei noch betrachtet werden,
daß ein Soziusfahrer kurz vorher abgeſtiegen war,
denn dieſer wäre bei dem Unfall nicht ſchlechter weg
gekommen.

W9W.-Spende der Polizei.
X Leunga. Ein gutes Ergebnis für das Winter-

hilfswerk hatte der „Tag der deutſchen Polizei auch
in Leuna. Von den Beamten des Polizeireviers wur
den 262 Pfund Lebensmittel und 16,80 RM. in bar
geſpendet. Wenn alles hilft, muß das große Werk
gelingen!

Fahrraddiebſtahl.

z Bad Dürrenberg. Ein vor einem Kaufhaus ab
geſtelltes Damenfahrrad wurde am Freitagabend von
unbekannten Tätern geſtohlen. Das Rad trägt die
Nummer 47 041.

Zwei alte Leute.
2 Bad Dürrenberg. Am Weihnachtsheiligabendfeiern Frl. Marie Schwarzbach und der Jnvalid

Franz Abel den 80. Geburtstag. Möge den
beiden Geburtstagskindern ein geſegneter Lebensabend
beſchieden ſein!

Biſamraktenbeute,
s Pretzſch. Dem ſtaatlichen Biſamjäger Elsnerlang es, im Laufe der letzten Woche 10 Biſamratte er

en Bezirk zu
Ws8W.

F Schladeba Fiag Ort umfaſſenddie Gemeinden ne e Piſſen undRodden, wurden 80 ehe etten verkauft.
Altranſtädt. Jn den letzten en wurden an

die in unſerer Gemeinde 7 Zentner Mehl,
120 Weihnachtsteller, 200 Zentner Kartoffeln, 120
Zentner Kohlen und eine größere Anzahl Lebensmittel-
gutſchein verteilt.

R a S en Ortsgruppenbezirk
e Jm Rahmen des WinterhilfswerkesW r h des Ortsgruppenbezirks 80

tzſch du der Nacht im Sonnabend
ften ſich Diebe in die Wohnräumedes Rittergutes und ſtahlen eine ahherr Summe Geld

und ein Jagdgewehr mit Munition. Außerdem hatten
ſie die ehe zu vollſtändig zerſtört. Die Täter

h r noch nicht ausfindig gemacht werden.
Reuanpflanzungen.

Witzſchersdorf. n d geſet e e in
rer Gemarkung oa. rdurch hat das heftig eine Sekte 3

ſchönerung erfahren.

Es werde Licht
S Wigtzſchersdorf. Ein äußerſt praktiſches Weih-

nk bekam unſere Gemeinde durch die An
einer elektriſchen Straßenbeleuchtung, eine Maß

me, die überall viel Freude auslöſte.

Aus dem Semeinderat.

Die Getränkeſteuer konnte in Anbetracht der
Erhöhung der Kreisſteuern von 60 auf 80 Prozent nichtaufgehoben werden. Die Flug gen gen heit Halle

Leipzig hatte einen Antrag von Überlaſſung ſtädtiſchen
Geländes zur r nes Wohnhauſes und zurAnlage ine Zubringerſtraße geſtellt. Nach einer Aus

ſprache wurde vorgeſchlagen, in dieſem Falle gemäßöheren Entſcheidungen zu handeln. ſrgereſſte
errmann erörterte einige in Ausſicht genommene
erſchönerungsarbeiten.

Weihnachisfeier des Arbeilsdienſtes,

g Schkeuditz. Im „Waldkater“ fand eine Weih-
re für ſämiiche Angehörige W Jlagers 143 ſtatt. S einleitenden
ge ten und n ielt Pfarrer r a
eine ſinnvolle Anſprache. Der Leiter des n Obereldmeiſter von rug r markanten

orten über den Sinn de itsdienſtes mit be
ſonderer Berückſichtigung der darin he nden Volksverbundenheit. Veneren Verlauf des Abends
richtete Unterfeldmeiſter Dreſe Dankesworte für die
erwieſene Kameradſchaft und Treue an den Lager
führer Einige Vorträge und ein Einakter erhöhten die

mmung.
Das W9 W. beſcherke.

g Gr. Göhren. Auch in den Gemeinden Klein undGroßGöhren wurden 37 W die W

Winterhil er wobürftigen ab ang e an rmſterank ſprach aus den e
Aus dem Geiſeltal.

Dreifa Jubiläum.
Frankleben. Am 1. Feiertag e der Ein

wohner Karl All ſtädt und ſeine Ehefrau Emma auf
25 Jahre gemeinſamen Lebensweges zurückblicken.
Freud und Leid teilten die beiden gatten während
dieſer Zeit der Mühe und Arbeit. Am 1. Januar ſind
auch 10 Jahre verfloſſen, ſeit Frau Allſtädt das erſte-
mal den „M. K.“ unſeren Leſern ins Haus brachte.
Ein volles Jahrze trägt ſie in vorbildlicher Pflicht

s Tag Tag bei Wind und Wetter die
Zeitung. Jhr te konnte vor einigex HBeit auf eine

Zeit 1288 Arbzigströſte beſchäftigt.

Berichtsmonats bei einzelnen Firmen der Geſchäfts

„anlage der Stadt Weißenfels iſt am 12. November

eit bei der R n gurüghüdenFee. bei recht viele
Jahr. n und ſegens-reichen ens!
RNund um Querfurs.

Hohes Aller.

man vollendete am r das 82.
jahr. Auch unſeren Glückwunſch

Vom Vakerländiſchen Frauenverein.

Gr Der Vaterl enverein hatteZ. ger ten d rn ein
er g n nahmenr e en ze OrtspfarrerDorn Fe Wort zu C

Weißenfels un Umgebung
Reichsautobahn und Wildbeſtand.

In denjenigen Fluren des Kreiſes Weißenfels, die
von der Reichsautobahnſtraße durchſchnitten werden,
machte ſich in letzter Zeit eine auffällige Verminderung
des Wildbeſtandes bemerkbar. Beſonders die Haſen
ſcheinen durch die Bauarbeiten und den ungewohnten
ſtarken Verkehr ſcheu geworden zu ſein und haben
ſich deshalb etwas von der Bauſtrecke zurückgezogen.
Es iſt jedoch anzunehmen, daß dieſer Zuſtand nicht von
langer Dauer iſt. Wenn die Bauarbeiten erſt ein
mal beendet ſind, dürfte ſich das Wild an den Auto
verkehr gewöhnen.

Arbeit und Arbeitsloſigkeit
im Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels.

Infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit und der Be
endigung einzelner Arbeiten beim Bau der Reichs
autghahn war es nicht zu vermeiden, daß Maurer,
Zinffnerleute, Maler und ungelernte Arbeiter in Zu

amene des Monats November wurden 4056
arbertsloſe männliche und weibliche Perſonen gezählt.Von dieſen erhielten:

Arbeitsloſenunterſtützung 412 männliche und 42
weibliche; Kriſenunterſtützung 733 männli es
52 weibliche; anerkannte Wohlfahrtsunterſtempfänger waren 1632 männliche und 121 war.

liche Perſonen.
Die Rübenernte in der Landwirtſchaft gingdieſem Jahre ſehr ell zu Ende, ſo daß die ans

eingeſtellten Arbeitskräfte wieder abgeſtoßen wurden.
Ein Abraumbetrieb der Braunkohleninduſtrie

ſah ſich durch vorübergehend größere Reparaturen derAbraumgeräte Leranlaßt, etwa 100 Mann zur Ent-

laſſung zu bringen.Selw Bau der Reichsautobahn ſind zur

Die Loſe 3, 4, 11 und 12 gelangten zur Aus-rsch iſt erſt Anfang Januar mit dem Ein
von Arbeitskräften und der damit bedingten Ent

laſtung zu rechnen.
der Schuhinduſtrie war gegen Ende des

gang durch größere Aufträge ſehr rege, wodurch es
möglich war, einen großen Teil junger Arbeitsmänner
die aus dem Arbeitsdienſt zurückgekommen waren,
unterzubringen.

Mit dem Bau des dritten Abſchnittes der Klär-

begonnen worden. 20 Mann waren zur Zeit mit den
Vorarbeiten, Einrichten der Bauſtelle uſw. beſchäfAller Vorausſicht nach wird die Veſcheſtign eng

auf 50 Mann anſteigen.
Der geringe Zugang im Monat Novembex, derar eng war, hält ſich im Bezirk des Ar

beitsamts fie unter den Durchſchnitts-
zahlen des R

Große Weihnachtsbeſcherung im Freien.

KA Weißenfels. Zu einem Erlebnis für alle
Weißenfelſer und beſonders Hunderte von ürftigen
Kindern, geſtaltete ſich die am nene auf v
Promenade veranſtaltete gr eder NSDAP. weoedecler iſche, r dent
unzählige Geſchenke ausgebreitet waren, wurden von
zwei rieſigen erleuchteten Weihnachtsbäumen umrahmt,
während w. den Tiſchen ſelbſt Hunderte von Kerzen
brannten ie e nachtsfeier wurde mit dem
ſang des Liedes „O Tannebaum“ eröffnet. Der Kreisführer der Winterhiffe, Pg. Vogeler, hielt ſodann

Fe r Anſprache, in der darauf hin

e. n hielt v die S
freudig erregt ihre Geſchenke in
e der PO. Kapelle wer die

Empfang

Weißenfelſer Wochenmarkt.Rpfel 10--29, Birnen 10--15, Wein 35--45, el
nüſſe 35--40, Walnüſſe 35--60, Matz 20--25,
beln Weißtohl 6-—8, Sarg 8--10, Blumenkohl

Möhren 10--12, Rettiche 5-8, 5—8, Porree 3 Stück 1

Meerrettich 15--20, S 1

80--100, Hühner Pfund 50--60, huchen 100--120,
Enten 75-100, Gänſe Pfund 80, Reh 100--120, Haſe
50, Fafan 175--225 Pf.

Goldene Hochzeit.
Der Schneidermeiſter Ernſt

Ehefrau Berta geb. Kloß konnv das Feſt der goldenen

feiern. P im 75. Lebensjahre ſtehende Ehepaar iſt
noch ſehr rüſtig. Möge ihnen auch weiterhin einfroher ebensabend beſchieden ſein.

Weihnachtsbeſcherung der NSDAP.
ohenmölſen. Am Sonntog verſammelten ſichum J hr etwa 500 Kinder mit Angehörigen zu einer

ne g auf dem Marktplatze. Vom Rat
hausturm ſtrahlten vier Chriſthäume in hellem Lichter-
glanze und gegenüber dem Deutſchen Hauſe“ brannteer wohnen ür alle“. Auf den in Quadrat-
form aufgeſtellten Tiſchen waren die Geſchenke für die
Kinder ausgebreitet. Schlag 17 Uhr ſpielte die Kapelle
vom Rathausturm den Choral „Vom HimmelDarauf verlas Superintendent a Exner die eih
See hen vee und wies auf die Bedeutung de des

tes 2N ihm ſprach Pg. Bürgermeiſter Matt äs.
Er kennzeichnete das Weihnachten im Dritten eiche
als den Sozialismus der Tat.

ach dem gemeinſamen Geſang des Liedes „O,
Tanſenbaum“ fand die Verteilung der Geſchenke ſtatt.
Wähtend der Verteilung ſpielte die Kapelle Weihnachtse „lied vie Die Feierſtunde wurde zu einem eindru Svollen

Silberne Hochzeit.7 Hohenmölen. Das Feſt der ſilbernen Hochgeit

feiett am Weihnachtsfeſt Steingrubenbeſitzer Hu
Hehr und Gemahlin. Den r hdem Jubelpaare und treuen Leſern des „M. Ku n ſchließen auch wir uns mit einem Gile-

Im geſegneten Alker.
A Hohenmölſen. Am Sonntag feierte Frau verw.

Selma Billhardt den 81. Geburtstag. Die
alte Dame erfreut ſich in allen Kreiſen der Einwohner

a eſen wurde erſten Male in Weißenels eine Weihnachtbe ng in dieſem Ausmaße ſchaft wärmſter Sympathien. Möge t noch ein langer
zufriedener Lebensabend beſchieden ſe

Naumburg und Umgebung
Perſonenwagen verunglückt.

D Raumburg. Ein Berliner Perſonenkrafi
wagen geriet in der Nähe des Frieſenheimes auf der
Camburger Straße ins Schleudern und ſtieß mit
voller Wucht gegen zwei an der Skraße ſtehende
Pappeln. Durch den ſtarken Anprall wurde eine Seite
des Wagens vollſtändig eingedrückt, ſo daß das Fahr
zeug abgeſchleppt werden mußte. Ein Juſaſſe mußke
mit ſchweren Verletzungen ins Kreanken-
haus gebrachk werden.

Naumburger Wochenmarkt.
W 10--25, Birnen e Wein 85--45, Gnüſſe 45--50, Walnäſſe 50-85 Mat 20-26, ſe Grüpkohl 10, De Kehg Rotkoh i. s

Blumen l Roſ oſen Wirſing 13-—16,e an 55 io, Thee e rote
e öhren 9-—-10, Rettiche 6—10,e Stück 10, Kohirabi 6—-7, n 15-—386,

toffel 850-—876, 1 u
e Tauben n ygee“ eZah Stck. 1 a 76, v

100, Reh 9 Fe90-—100, Faſan St. 75 r

Be rn Die 2. Begirke Bauernverſommlungv irks i a Pierre zu ehe d
enr am Mittwochnachmittag m Gaſthof „Zur der
inde“ ſtatt Bezirks-Bauernführer Hermann Dippe

eröffnete die S und r Be die 44
S de m ſchlag n voner die r r nLandesBauernführe r Biogieret Eggeeg 0 derBezirksBauernführer in längeren ren

die Er n gsſchlacht ein. Dieſes 37nicht mi ſende werden. Daß wir nicht 1914
ege-

jahre 1914 dis 1918 haben wir Erfahru

in e Volks

zur Beſcherung auch noch Kreisleiter Teſche.

Steigerung unſerer ws Erzeugniſſen a Er S e r bie r von ermitteln mehrunterbunden werden, W Deviſen e

unſerer gut freizumachen, und weil unſereBauern in der e ſind, durch S hehrieg Anbau
eiweißreicher langen, vor allem von Kugern die

W K ttermittel zu erſetzen. Auchmuß eine noch nienſibere Bearbeitung

J Bodens en durch r rkräfte, wobei die rnſcha ur Belebung des Arbeitsmarktes beiträgt. n d S

en muß der Bauer wieder mehr Bn. m d wir doch heute in unſerem Vaterlande

nur noch Millionen re Aer einer Zahlvon 28 Mitſonen g um 1900 und den
enden Jahren. So kommt es auch, daß wir faſt
ren en Wollbedarf aus dem Auslande decken.

Nur 6 Prozent beträgt der Anteil deutſcher Wolle. Es
wurde e t, daß die Vauern einer Gemeinde eine

er einem Gemeindehirten weiden laſſen

re a r erzielen, iſt es nottgut aller 3 4 Jahre zu wechſeln.

Aus dem Saalkreis.
„O, du fröhliche.“

Auch in Ammendorf zeigte die
er Red. am Sonntag ein herrliches

An apſgr.
Veſſhlel nationalſozialiſtiſcher Solidarität

weißgedeckten rn e etwa 520 Kinder hil
en von Ammendorf, die vonNSDAP. be er worden. Man muß wohl agen.

daß dieſe Beſcherung ber reichlich war Neben wormen
Getränken erhielten Kinder einen großen Weih-
nachtsteller. Fleißige Hände hatten zur Verſchöne
rung der Feier beigetragen. Neben allen Forma
tionen der NSDAP hatten ſich auch ein Muſikzugder SA und die Männer Liedertafet in den Dienſt

des Tages geſtellt. Zur allgemeinen Freude
eben

Ortsgruppenführer Heinze bemerkte man auch dieſoweit waren, hat ſich bitter gerächt. Durch die
nungen gemacht

und wollen daraus lernen. Nur durch allgemeine
r der Ammendorfer SA. und Gemeindeſchulzen
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f 59ettſtedi. Auf der Straße nach Walbec

der Motorradfahrer Rö ber infolge des ſchlüpf
den Straßen

e n e e e er nfahrer erlikt ſchwere Kopfverlezungen und Ver-e e e eDie 70. Kampagne beendet.

f RKoitzſch. Die diesjährige Kan e der r
e war die 70. ſeit dn insge 1 350 000rüben verarbeitet, das rund 200 iner mehr

e w5 men de z Wen,h

Zwei Jahre drei Monate Gefängnis
wegen Amklsunterſchiagung.

f Eisleben. Vor der Strafkammer Halle hatte
z der früher bei der Kreiskaſſe des Mansfelder See

iſes beſchäftigte E. S. aus Eisleben wegen Amts
zu verantworten. Dem 43 Jahre altenunterſchlagung

Angekla wurde el den Ja1933 un es fortgeſeht an eder 5iche Gelder insgeſammt
etwa 3000 RM. unterſ und für ver
r In der ichtsve ung errig h e rerkran er ege nhabe. 7 es zu enn nagte ſ Der mediziniſche

in ſeinem Gutachten aus, daßz m T die rverantwortlich ſei ine Anwendung
Frage. Das Gericht ging noch über
Anklagevertreters, der eine Gefäng-nisſtrafe von zwei Jaſren beantragt hatte, hinaus

e ihn zwei Jahren drei Mo
Zwei Monate der erlittenen

m e In den hieſigen Kieftabelwieſen W
en Tagen eine kleine ScharMowen z die ſich auf dem Waſſer des e

hietes tummeln. Auch rieſige Scharen von Wildgänſen
wurden beobachtet, die e in re Richtung
weiterzogen. Nach alter ſollen dieMöwen die Künder eines ſener Winters ſein.

s 125 Abſ. 2 Rädelsführer beim Landfriedensbruch

Unfall beim Rangieren.
f Staßfurk. Beim Rangieren auf dem hieſigen

Perſonenbahnhof ſtieß in der Dunkelheit eine Rangier
lokomotive auf einen beladenen Viehwagen auf. Der
Wagen wurde von der Maſchine hochgehoben. Durch
den Zuſammenprall fiel der Lokomotivführer Menz
ſo unglücklich gegen die Steuerung der Maſchine, daß
er mit inneren Verletzungen dem Knappſchaftskranken
haus zugeführt werden mußte.

29 Biſamratten in vier Tagen.
f Mühlberg (Elbe). An der Alten Elbe konnte der

atliche Biſamfäger in einer Nacht zehn Biſamratten
an Jn den letzten vier Tagen erlegte er nicht
weniger als 29 dieſer ſchädlichen Nager.

277 RM. Fehlbetrag in Thales Haushalt.
f Thale (Harz). Unter dem Vo des Bürgermeiſters Dr. n ich ter hielten die Ratsherren eine

Sitzung ab, in deren Mittelpunkt die Beratungen derGemeindefinanzen ſtanden. Der urſprünglich er
rechnete Fehlbetrag von 58 000 RM. konnte durchſparſame Wiriſchaſtsfhrung auf allen Gebieten der
Gemeindeverwalkang und durch die Einreihung

Volksgenoſſen in den Arbeitsprozeß auf 18 000 R
a werden. Wenn es Fnst. die noch erwerbs

en Volksgenoſſen mit tſtandsarbeiten zu. beſchäftigen hierbei beſonders an den Ausbau der
Chauſſee trappe gedacht iſt es mit un

M. ſehr zahlreichen Vorſtrafen ſich nicht abhalten laſſen,

t 000 falſchen Namen
a Hemſich, den Fehlbetrag weiter auf etwa

Reichsmark zu vermindern. z
Im Schatten der Ahnen

Roman von Georg Auguſt Groke-Langern.

49 (Nachdruck verboten.)
„Und ſeine Tochter

m da habe ich abſolut kein Vorurteil. Sieiſt w rklich ein reizendes Mädchen. Oder wollten Sie
das beſtreiten

Herr v. Waldow wurde rot bis hinter die Ohren.
„Nein gewiß nicht.“

wäre S keine üble Partie
nden Sie
per lachten ſich an, als hätten ſie ihre Ge

danken erraten.
7

„Uuff“, ſtöhnte Bruns, indem er aufſtand und ſeine
Hoſen abklopfte, „es kommt nichts dabei heraus bei
dieſer verdammten Kriecherei! Die Steinplatten liegen
alle bombenfeſt. hätte darauf ſchwören mdaß ſich unter dem Ahnenſaal ein verborgener K acker:
raum e ein Gang befindet. Wir find alſo genau ſo
kug wie zuvor. Das Einfachſte: wir glauben an einen

l vor dem ſich die Erde auftut und wieder ver
Waldow machte ein bekümmertes Ge u

dieſer ſpöttiſchen Bemerkung t 5
„Sie haben gut lachen, Herr Bruns. Wennalles auf eine ganz natürliche Weiſe erklären läßt, e

Sie behaupten, ſo erklären Sie doch bitte! Und ſelbſt,
wenn nur ein geriebener Verbrecher dahinterſteckt, ſo
S mich die Situation gleich fürchterlich. Welch ein

wehrſos einem unſichtbaren Schurken in die
zu ſein deſſen Abſichten man weder

noch erraten kann! Das halte ich nicht länger
mehr aus.“

Der Schloßherr wühlte ſich verzweifelt durch die
Nur Geduld“, beruhigte der Detektiv, „über die

Abſvien unſeres Schloßgeiſtes werden wir bald im

n W Wie W das wir heutenacht en n en, aufmerkſamUnſer Geiſt hat bisher ſoviel Syſtem und Durch

nheit gezeigt, daß wir wohl annehmen können,
attraktionelle avermirtiung des Buches ſei nicht

abermals

—HHKG—B—GWOCEr r

Nah Meng en 24 Hezember 1034. w.

vor cqem e
Endgültige Entſcheidung auf unbeſtimmte Jeit vertagt.

ee
rudelweiſeer mißhandelk, henen e be

e 7 r er. überdies nur zahlreiche Meſſerftiche
ſchwer verietztDer als gar e Rädelsführer angeſehene

vagh Jänecke wurde wegen Verbrechens nach

in Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung zu

rechte wurden ihm auf die Dauer von 8 Jahren ab
erkannt Die Mitangekl wurden zum Teil eben

verurteilt, zum Teil aber wegen Mangels an
eweiſen freigeſprochen.

Dieſes Urteil wurde durch Jänecke mit der Ter
r Die bei der Verhandluzie t a am a h verletzten r

zialiſten en e eviſion eingele ieſeReviſion richtet ſich gegen das Urteil im Ganzen.
beſondere auch gegen die er r Freiſprüche.dieſer Reviſion wird vor allem die Zuſtändigk it ger

Strafkammer angefochten.
Der V. Strafſenat des Reichsgerichts hat unter dem

Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. Bünger dieſe
beiden Reviſionen verhandelt. Der Senat iſt aber nicht

2 Jahren Zuchthaus verurteilt; die bürgerlichen Ehren z einer Entſcheidung gekommen. Er hat die Ver
ündung des Urteils auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

e

Der Kloſtermansfelder Knabenmord
feld. Die Sektion der Leiche desverbvnge in einer Strohmiete L Erwin

Köppe von hier hat ergeben, daß der Tod ſchon vor
dem Brand der Strohmiete erfolgt ſein muß, da der
Junge keinerlei Brandgaſe eingeatmet hatte. Jn der
Speiſeröhre fanden ſich noch Speiſereſte des letzten
von ihm eingenommenen Mittageſſens. Der Verdacht,
ſeinen Jungen gewaltſam getötet zu haben, bleibt ſo
mit auf dem Vater laſten.

Ein Täufling ging verloren.
f Döbeiln. Jn dem kleinen ſächſiſchen Ort Moch a u

bei Döbeln ſollten die neun Kinder eines Puppen-
theaterſpielers nachträglich getauft werden. Für alle
Kinder waren Paten beſtellt, und man wartete nunauf den Beginn der hinſichtlich der Jehl und des
Alters der Laufe an ſich ſchon merkwürdi

e Man wartete zunächſt vergeblichnämlich die gute Mutter bei der Ankunft in echen
die Häupter Hrer Lieben nachzuzählen ergab
ſich, daß ein teures Haupt fehlte. Man hatte äüf demWege nach Mochau ein Kind aus dem Sdetkhegen

verloren. Auf der Suche nach dem kleinen Sprößling
fand man dieſen dann auch am Wegrand, wo er
munter ſpielte und gar nicht das Empfinden hatte,
daß etwas Beſonderes geſchehen ſei.

Aufgabe von Großwohnungen
zugunſten Kinderreicher.

f Dresden. Der Dresdner Oberbürgermeiſter
Zörner, der in den letzten Wochen zahlreiche Notund Elendsquartiere namentlich kinderreicher Familien
e beſichtigt hatte, erließ einen Aufruf an alle

eamten, Angeſtellten und Arbeiter der Stadtverwal-
tung, in dem die Mithilfe der geſamten Einwohner
ſchaft bei der Suche nach menſchenwürdigen Unt
künften für dieſe notleidenden Volksgenoſſen als
dringend erwünſcht bezeichnet wird. Daraufhin haben
ſich bereits zahlreiche Wohnungsinhaber bereit éerklärt,
ihre Wohnungen zugunſten kinderreicher Familien
aufzugeben und ſich mit kleineren Wohnungen der
Einzelzimmern zu begnügen.

Aus Haſe und VUmgebungo
Die ſyſtematiſche Hilde

f Halle. Gelegentlich einer Unterſchlagung, die
wohl entgegen ihrer Berechnung zu früh entdeckt wurde,konnte eine Büfettangeſtellte unſchädlich emacht
werden, die ganz offenbar eine große Anzahl von
Gaſtwirten in der Provinz Sachſen empfindlich ge
ſchädigt hat.

Die 40jährige Angeklagte, Hilde X., hat trotz ihrer

mit der Kaſſe durchzubrennen, wo ſich immer nur eine
Gelegenheit dazu bot. Zunächſt allerdings ſtellte ſie

r ganzes Betragen darauf ein, das Vertrauen ihresEhefs zu erlangen. Sie war auch ſo vorſichtig, einen
u führen und zwiſchen die einzelnen

Tatorte baldmögüichſt viel Raum zu legen. Nach be

ſchlagnahmten Schriften war ſie meiſt als Büfett
fräulein und Wirtſchafterin in der Provinz Sachſen
tätig. Es iſt anzunehmen, daß noch nicht alleſchädigten Anzeige erſtattet haben. Dies möge jetzt
geſchehen beim nächſten Polizei- und Gendarmerie-
beamten oder beim V. Kriminalkommiſſariat, Polizei
präſidium Halle, Zimmer 96.

Anekdoten und Schnurren
Eine adlige Dame der römiſchen a lud

einſt Roſſini, den gefeierten italieniſchen Kom-poniſten, zur Tafel ein. Das Mahl war nur tärin

denn ihre Diners zeichneten durch äußerſte Spar
famkeit aus. Roſſini, der faſt hungrig vom Tiſche auf
ſtand, wurde von der Gaſtgeberin beim Abſchied freundlich lächelnd gefragt: „H fentuch werden Sie mir recht

bald wieder die Ehre nken, in meinem Hauſe zu
ſpeiſen „Am liebſten ſofort, wenn esiſt“, antwortete Roſſini und ging mit ironiſch
Verbeugung.

Zwiſchen der Frau eines Regierungspräſidenten
und der eines Kammerpräſidenten waren Streitig-
keiten entſtanden, wer von ihnen der anderen wegen
der Rangſtufe des Gemahls voranzugehen habe. v
endgültigen Schlichtung ſchrieb man an FriedrichGroßen, der das Schriſtſtück ſofort zurückfandte wut

nur die Randbemerkung machte: „Die größte Närrin
geht voran!“

e

Ein junger Rechtskandidat beſchwerte ſich bei
er dem Großen darüber, daß er trotz aller
Bemühungen e Anſtellung in preußiſchen Landen

erf erhalten habe. Der Alte Fri wollte das nicht c
„Jſt. Er geboxener Preuße?“ „Jawohl, Majeſtät
Jch bin Vebürtiger
König die. Stirne
viel.“ Halten zu Gnaden,
kenne zwei Ausnahmen.“ Und die wären
„Eure Majeſtät und ich!“ Da freute der Alte ſich:
„Er iſt ſchlagfertig. Hann ſolche Leute gebrauchen.Halt er ſich bereit, er wird angeſtellt

Berliner.“ Da runzelte der
„Die Berliner taugen alleſamt nicht

Majeſtät aber ich

Der 97 Jahre alt gewordene franzöſiſche GeneralSchramm, ein Elſä m der noch dem Begräbnis Napo-
leons III. auf Chi elhurſt beiwohnte, verdankte ſeine

Beförderung einem ſeltſamen Umſtande. Es war nach
der S Shlacht von Friedland (1807). Napoleon ritt über
das Schlachtfeld und fand Schramm, der damals eben
Leutnant geworden war, ſchwer verwundet und an
ſcheinend in den letzten Zügen Der Koiſer ſtieg vom
Pferd, trat auf den Verwundeten zu und ſah, daß er
weinte. „Wie kann ein Soldat weinen?“ fragte ihnder Kaiſer, „weshalb weinen Sie?“ „vWeil ich
ſterben muß, ohne Kapitän geworden zu ſein“, gab
Schramm ſchnell gefaßt zur Antwort. Der Kaiſer be
trachtete den Verwundeten, und um ihm ſeine Sterbe
ſtunde zu verſüßen, ernannte er ihn auf der Stelle zum

der Folgein bis zum General. Seine S We wie er in fröhticher Geſellſchaft ſelbſt äußerte, un

etwa 80 Jahre überlebt. S

wurde er ober und dentr Maj n
Humoriſtiſches

„Gott ſei Dank, daß ab und
„Nanu? Woezu, warum, wes

Sto er nſach We
ei nun

nachten geweſen wäre, er t

geſchenke gekriegt. rſchenke getdegt was ne 90 denn dann in

„Müſſen Sie denn die Sachen rrichen?
„Selbſtverſtändlich, wo ſoll ich dennGeld für die diesjährigen Weihma

nehmen
22

„Darf ich Sie zum Weihnachtsfeſt einladen,
lein Schievelkamp?“

engel.“

S„Nun, was hat Tante Hanna als du vr
den Weihnachtsbeſuch abgeſtattet 2r e r hat ſie Swas darauf„Danke, hab t, meine Eltern werdenr van en ſo freigebig m

WZu Weihnachten hat
einen Schulfreund, der einenLeibum und einen i cr.

r bee da ſagt Fritz zuHerr FegenheintJa, was willſt du denn, mein Junger
„Herr Ziegenhein, ich wollte, Sie wären alle Vage

bei uns zum Eſſen.“
„Nanu! Warum denn?“Dann gäbe es am folgenden Tage die Auf

gewärmtes bei uns.“
2

„Du bekommſt diesmal de re
von mir,“v e„Onkel,“ erwidert

Brillengläſer
Warum du?“Ach, dann ſetze doch bitte deine Srile S. wenn

du inir den Weihnachtsmann kauffti S

Aicterworte zum Feſte
Weihnachten! Der muß wahrüch ein ehaſſer ſein, in deſſen der bei

der Wiederkehr des
Weihnachtsfeſtes kein es Gefühl, inburqh ſie keine ren Erinnerung r t

Charles Dickens
7

Jch las in Galileis Werken, höchſt bewundernd,

eine n Der Je dageboren wurde. Hier liegt das Weihnachtsfeſt e

neueren Zeit. Goethe, Tagebücher, 1831
t

Ich habe viele Weihnachtsböume geſehen in
Leben, aber keiner gefiel mir ſo gut, als der
den ich meinen Kindern aufrichte.Ludwig Sveidgt

Mir iſt das Herz ſo froh
Das iſt die liebe Weihnachtszeit!
Jch höre fernher Weihnachtsglocken
Mich lieblich heima verlocken
Jn märchenſtille He

ſohne Sinn und Abſicht geſchehen. Haben Sie übrigens

ſchon in den Schmöker hineingeblickt?“

„Nein, noch nicht“, geſtand v. Waldow verlegen,
„ich war gerade im Begriff, es heute morgen im Park
zu leſen, als mir Fräulein Siemens begegnete

„Nun ja, das iſt höhere Gewalt und entſchuldigt
Sie“, lachte Bruns.v Waidew hatte inzwiſchen das beſagte Buch aus
ſeiner Taſche gezogen. Buch war eigentlich zuviel ge

agt, denn es handelte ſich nur um einen alten
chmutzigen Umſchlag, in dem noch wenige vergilbte
Blätter hafteten. Alle übrigen waren anſcheinend her
ausgeriſſen. Von dem Titelblatt war nur die obere
Häl vorhanden, Verfaſſer, Druckerei und Jahres

des Erſcheinens fehlten. Der Titel aber lautete:
r Schloßgeiſt von Waldow.

Buch erſ Sie denn eine Ahnung, daß ein ſolches
len fragte Bruns.ldow ſchüttelte verneinend den KopfS en wir alſo die ar aſeuneleſchichtel“

per beiden Herren ließen ſich in bequemen Leder

hen nieder, und der Detektiv ſchlug das Buchbruch-

ck auf, um daraus vorzuleſen.
„Hallo, was ſehe ich! Das ſind ja dieſelben Buch

ſtaben, aus denen der Brief des Schloßgeiſtes an mich
ſammengeſetzt war! Und zwar ſtammen ſeine Verſelten aus dem fehlenden Teil!“

„Was nützt uns aber dieſe Entdeckung?“
h nichts. Unſer Geiſt weiht uns nur

Schritt für Schritt in ſeine Myſterien ein. Er handelt
gieer nach dem Rezept einer alten Geſpenſterge-
chichte, deren Erklärung in dem fehlenden Buchteil

zu finden ſein wird. Was wir hier vor uns haben, iſtSe nur die Einführung.“

a das Bu t nech ſicherlich nicht nur in
einem Exemplar erſchien„Sehr richtig Lenertti Jch werde in meinem

nächſten Bericht nach Berlin Janſen bitten, das kom
plette Werk in alten Bibliotheken aufſtöbern laſſen.
Jrgendwo wird es ſchon zu finden ſein. Doch nun
rm W Der Schreibart nach ſcheint es aus dem

Jahrhundert zu ſtammen.
Der Schloßgeiſt von Waldow.

t denn dieſes J e und ſeltſame Be

allerwärts verfolgen und ihre Miſſetaten aus der Ver-
un ahnden.

nd keiner, wer auch immer es ſein möge, vermag
ſolcher Macht Trutz zu bieten, oder er büße es an
Leib und an Leben.

So geſchah es lange nach dem großen Kriege, den
man den Dreißigjähri nennt, daß Siegbert von
Waldow in ſündhafter Glut entbrannte zu der Tochter
ſeines leiblichen Bruders, der auf der Walſtatt bei
Lützen ſeines diesſeitigen Lebens verluſtig gegangen
war.

Die tugendreiche Gerlinde aber hatte ihr Herz an
den Junker von Wiſtorf verloren, ſintemalen ſelbiger
ein ſtattlicher Ritter und überall bei Frauensſeuten
wohl affektioniert war.

So erweckte Siegbert bei dem Fräulein nichts als
n Abſcheu und Ungunſt. Da er aber nicht von
einer Begierde ablaſſen konnte, quälte und pernigte

Gerlinden, ſoviel er konnte. Und ließ in ſeinerRaſerei den Junker von Wiſtorf überfallen und in

den Turm werfen und tat einen Schwur, daß ſelbi
ſterben ſolle, wenn ihm Gerlinde nicht zu Willen ſei.

Da war große Not und i drängnio auf Waldow,und bittere Khren floſſen viele.

Und da geſchah es eines Nachts, daß Siegbert er
wachte vom Schein eines Lichtes, das vordem nicht

weſen war. Und eine gewaltige Stimme über
inem Haupte rief: „Frevler, ſteh auf und lies dieſen

Brief unter dem Licht!“
So aber lautete der Brief:
Du ſollſt von Gerlinden laſſen, denn ſie ſt deines

Bruders W gehört dem Junker von Wiſtorf. Den
aber ſollſt du los und ledig geben und Abbitte vor
ihm tun.

Solches aber u dir antun, wenn du nicht
wie biſt, zu erſtens werde ich dich auf daß du gewarnet ſeiſt,

mit einem Steine werfen, und du wirſt nicht wiſſen,
woher der Stein kommt.Und zum anderen Male er Kch heißes Waſſer

ſehen den Krugüber dich gießen, und du wi wedwg Hand, die ihn hält
nd zum Dritten aber werde ich dir erſcheinen

irgendwo und ſo daß du dich entſetzeſt.
Sofern du aber noch trutzig biſt und alleVerwarnung in den. chlägſt werde ich dich er

droſſeln mit eigener Han it unſer Geſchlecht nicht
nis J n Zeichen dafür, daß es VWeiſter gibt zwiſchen

mmel und Erde, die der nſchen un und dury die Sünde des Sir es befleckt werde.

Solches tut dir kund und zu wiſſen dervater deines Geſchlechts Burthatd von Waldow.

da r den Brief zu Ende geleſen, verlöſchte
s

2

Bruns machte an dieſer Stelle eine Pauſe.
„Was ſagen Sie zu dieſer verſtaubtenSie bringt V wenigſtens etwas Poeſie in

Spukerei. Und wir wiſſen auch nun, wo wir dranfind. Das alte Programm rollt in unſeren z
am Schnürchen ab, den Steinwurf haben wir
beide abſolviert, den Waſſerguß haben Sie mit Aus
zeichnung beſtanden, das e n Käſtchen

h h. e ree r den Ge mmen,n nach Gebühr über t zu entſetzen, und

„Dann kommt der Majoratse e e ch en rwenre Seit In wir n ger nicht!“ p
W pdugegehen er Mosjöh
raffiniert rſteck, n erſeinem Selſeder G narren, ſo

in Perſon vor uns zu erſcheinen.
noch, ſo gehörte der ver dieDer Detektiv klo ich auf diein der ſich ſein Rebehher t

„Leſen Sie doch bitte n Fat p.

„Da grinmte S r t 4und fluchte: alter e
und rechte mit en Würmern! W ch

vor res geſchah aber wie im Briefeſg durch das Zimmer und ir gbert
v nicht, woher er kam und wer ihn g

Und Siegbert ergrimmte ſehr und d

z holen. er als er ſich danachGuß heißen Waſſers; und er ſah c en

die Hand, die ihn hielt.
Da erſchrak er zutiefft und ließ on ſeiner Ver

ſtocktheit. Von Gerlinde wollte er da ab
n den Junker freigeben, denn ſein Stolz

Da erſchien ihm der Geiſt, und u trug einen

An Festgen
besonders wich 277

lichen Tee mit glühenden Augen.

BullrichSoſz 100 rm
nur 25Jable ten
nur 0.20

7 h
„Tut mir r leid, habe nicht v S
Famos, da machen Sie eben S

Theodor Starm.

r

e S



300 Jahren im Be

Machfahren losgelaſſen haben.

Dem erſten Mord ſogleich einen

Rr. 300. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten).
en

Aus aſier Welt
Gerüſteinſturz bei einem Neubau

J der Königsberger Werke.
Sechs Arbeiler verletzt.

Bei einem Neubau der Königsberger Werke
und Straßenbahngeſellſchaft ſtürzte am Sonnabend
vormittag aus noch ungeklärter Urſache ein großes Bau
gerüſt ein. Es riß 6 Arbeiter, die im 4 Stockwerk tätig
waren, mit in die Tiefe. Die Verunglückten wurden
ſofort ins Krankenhaus geſchafft. Während fünf von
ihnen außer Lebensgefahr ſind, iſt der Zuſtand eines
Arbeitskameraden ſehr bedenklich.

Schlechte Jeiten
für raffgierige Erben.

Ein erfreulicher Fall bäuerlicher Solidarität er
in der märkiſchen Ortſchaft Bochin, in

Fehrmannſchen Hofe, der ſeit über

Lerne an r 97 Jnventar-igerung ſtattfinden ſollte. 5 ichenTodes des Bauern Fehrmann, der kein n
interlaffen hatte, iſt der 37 bisher noch nicht als

hof erklärt worden. Die Stiefmutter und die
Erbengemeinſchaft mit Ausnahme der wirklichen An
erben nun, den alten Hof zu zerſchlagen.

rungstermin waren einige hundertr mgegend erſchienen, die eine ge
der Uaus

ſchloſſene den Verſtei ies Wer bietet e u ſich r
Bauer bezeichnen. Unter Beifall konnte ſchließlich der Antererneber rer i die g.
e ſtattfinde. Auch der Landrat hatte ſich für
die ſhebung der Verſteigerung eingeſetzt.

Weltreiſe endet im Gefängnis.
Vier abenieuerliche Burſchen hatten vetaßen, eine

zu unkternehmen. Als ſie die dazu
im Ruhrorter Hafen

ſtehlen wollten, wurden ſie gefaßt. s rettete ſiedie Amneſtie. Als ſie aber bald darauf im Düſſel
„dorfer Jachthafen wieder fremdes Segelzeug für ſich
requirieren wollten und dabei ſogar mit einer Piſtole
r konnte keine Milde mehr walten. Das
Duisburger r r verurteilte die vier„Wel r zu ngnisſtrafen von drei Wochen
bis zu drei Monaten.

Ein teurer Kuß.
Jn einem Meineidsprozeß vor dem Siegener„Schewurgericht ging es im Grunde genommen n die

ob der Angeklagte Walter Gelber bei einem
t gnügen die Wirtin geküßt habe Daß er

das nicht gemacht habe, beſchwor er in einem Zivil
prozeß, aber kurz danach waren Stimmen laut ge
worden, die das nteil behaupteten.

Drei wollten nämlich durch ein verklebtes

Vorgänge geſehen haben.
t boten, und das Gericht veran

en W e W W. zuen, ob die ielte Szene ta vondem erwähnten Standort geſehen werden konnte. Das
Gericht bejahte dieſe Frage und verurteilte den An
geklagten wegen Meineids unter den Strafmilderungs
vorſchriften des Eidesnotſtandes zu neun Monaten
Gefängnis.

Ein Mörder hingerichtet.
Der am 21. Juni 1934 vom Schwurgericht Mainz

wegen Mordes zum Tode verurteilte Valentin K
aus Horchheim Rhein iſt in Buhbach hin
richtet worden, n der Reichsfſtatthaller in

Heffen erklärt hatte, von ſeinem Begnadigungsrecht
ne ſener Bee auf ſeien gehe dar dopt

u ner Brauk au rhiebe mil einer Hacke erſchlagen.

Bettler, die in den Hungerſtreik treten.
Jn Herborn (Provinz Heſſen-Naſſau) waren

zwei ſtark betrunkene Bettler feſtgenommen worden.
Jm Arreſtlokal des Rathauſes verlangten ſie dann
eiwas zu eſſen Die Polizei beſchaffte für jeden der
Häftlinge, nachdem dieſe ihren Rauſch einigermaßen
ausgeſchlafen hatten, mit guter Wurſt belegte Butter
brote und friſchen Bohnenkaffee. Statt dankbar für
dieſe Gaben zu ſein, wurden die Brote von den beiden

Landſtreichern an die Wand geworfen und der Kaffee
über den Tiſch gegoſſen mit der Bemerkung, ſolchenDreck brauchten nicht anzunehmen. Sie hüten An

auf ein warmes Mittageſſen und würden in den
Hungerſtreik treten, wenn ſie dieſes nicht erhielten. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Polizei etwas anderer
Meinung war und es deshalb nicht eilig hatte, dem
unverſchämten Auftreten der beiden Bettler Rechnung
zu tragen.

Und wiederum nach einer Friſt hörte man in einer
Nacht ein gräßliches Geſchrei und Getöſe. Und als
man nachſchaute, fand man Siegbert tot und erwürgt
in ſeinem Bette.“

c

„Diefes war der erſte Streich“, ſetzte Bruns hinzu.
„dem mutmaßlichen Umfange dieſes Buches ent-

jprechend, wird der als Schloßgeiſt etablierte Ahnherr
Koch eine ganze Serie ſolcher Heldentaten auf ſeine

Unſer Steinſchleuder-
und Warmwaſſergeiſt hat jedenfalls die erſte dieſer
Geſchichten für ſeine Zwecke am geeignetſten gefunden
und die r herausgeriſſen. Aber was ſehe ich
hier! Eine ift!“

Auf der Jnnenſeite des zweiten Buchdeckels war
mittels ausgeſchnittener und aufgeklebter Buchſtaben
ein Satz zuſammengeſtellt:

„Kuno v. Waldows Sünde war Siegberts,
ſo ſtarb au durch meine Hand. Der Schloßgeiſt.“

W erßaßte, als er dieſe Worte las.
o v. ow, das iſt mein Onkel derexiſtierd ſonſt nicht in unſerem Geſchlechi!

lſo doch! Er iſt ermordet worden wie entſetzlich!“
„Das ſtand für mich ſchon von vornherein feſt“,

ſagte Bruns.
„Aber das iſt doch unmöglich! Wie konnte er die

40 Zeugen waren au

gleiche Sünde begangen haben wie Siegbert? Jch
habe ja nie eine Schweſter gehabt, der er hätte nach-

ellen können!“
un ſo wörtlich dürfen wir den ganzen Kram
nehmen. Der Verbrecher treibt eben Geſchichts-

klitterung, ſeiner alten Fabel zuliebe. Verſetzen wir
uns einmal in ſeine Lage hinein: ein armer Teufel
etwa, der vielleicht entfernt mit Jhnen verwandt iſt
Findet irgendwo die alte Chronik, die das Geheimnis
des unterirdiſchen Ganges und ſeiner Hffnungen birgt.
Beſchließt, ſich in den Beſitz des Waldowſchen Erdes
zu ſetzen. Dabei ſind nur Jhr Onkel und Sie im Wege
Bei Jhrem Onkel klappt die Sache vorzüglich, er
lauert ihm auf und erwürgt ihn oder ebſchrickt ihn ſo,
daß er am Schlage ſtirbt. Wollte vielleicht die Leiche

entfernen, wurde aber durch den herbeieilenden alten
Berthold dabei geſtört. Dennoch hatte er Glück, denn
die gerichtliche Unterſuchung förderte keinen Verdacht

eiten folgen zu
laſſen ſchien ihm etwas riskant. Spielte ſich dabei

erſt als Schloßgeiſt ein, ein Beruf, der ſcheinbar

Budapeſt, im Dezember
Das Bezirksgericht in Budapeſt hatte dieſer

Tage in einer dieihrer ſein mit einer ganz ungewöhnlicher Art verbunden war. Man wird ohne
Kbertreibung ſagen können, daß ein derart eigenartiger
juriſtiſcher Tatbeſtand bisher in den Akten keines Ge

n e r eDie Vorgeſchichte i gende: Eine junge Buda-
peſterin, noch unter 20 Jahren, hatte vor etwa 5 Jahren
geheiratet. Jhre Ehe war durchaus
glücklich Das Unheil brach erſt herein, als ſie in
einen Sommerkuraufenthalt außerhalb Budapeſts be
gab und ihren Mann veranlaßte, während ihrer Ab
weſenheit bei ihrer Mutter zu wohnen. Da ihre Mutter
offenbar auf den Schwiegerſohn infolge des engeren
Zuſammenlebens einen tiefen Eindruck machte, kam
es zu einem Liebesverhältnis zwiſchen den beiden, das
nicht ohne Folgen blieb Es läßt ſich nicht aufklären,
aus welchen Gründen die Frau, die nun noch einm
Mutter geworden war, ihren Schwiegerſohn auf Zah
lung von Unterhaltsgeldern verklagte. Jedenfalls
wurde der Schwiegerſohn zur Zahlung der Alimente
für ſein eigenes Kind von der eigenen iegermutter
verurteilt.

Jm Großen Rundfunk-Prozeß in Berlin wurden
die Bezüge des Jntendanten der Weſtdeutſchen Rund
unk AG. (Werag), Fritz Hardt, erörtert. Das Ver
ahren gegen Hardt mußte zwar wegen ſeiner Er
ankung abgetrennt werden, aber ſeine Bezüge ſpielen

auch eine Rolle bei der Anklage gegen Dr. Bredow
und Magnus. Sie ſollen ſich dadurch der Untreue
ſchuldig gemacht haben, daß ſie die Rundfunk- Geſellſchaft
durch zu hohe Bewilligungen an Hardt ſchädigten.

Das Einkommen von Hardt einſchli
Nebenbezüge hat ſich nach der Errechnung des An
geklagten Dr. Bredow auf 42 900. M. im Jahre
1927, auf 46 450 M. im Jahre 1928, auf 58 354 M.
im 1929, auf 60 M. im Jahre 1930 und
auf 51 000 M. im Jahre 1931 geſtellt. Dann kam
die Angleichung an die GehaltsabbauVerordnung,
wedurch ſich das teinkommen im Jahre 1932
auf 30 000 M. nderte. Die Anklage bemä
vor allem, daß Hardt neben ſeinen normalen Be
zügen, die ſich aus Gehalt, Aufwandsentſchädigung
und Tantieme zuſammenſetzten, noch hohe Sonder-
vergütun S die Bearbeitung von Hörſpielenund ine rträge am Mikro erhielt. Dieſe

v haben manchen Jahren die Höhe
von v 12 000 M. erreicht.

Nach der an die GehaltsabbauVerordnung,
die für die leitenden Beamten die Begrenzung des Ein
kommens auf die geringeres Gehalt bedeutete, iſt Hardtnoch ein Zuſchlag für ſeine Urheberrechte bis zur Höchſt

Schweres Eiſenbahnunglück

(Für einen Teil der heutigen Auflage wiederholt.)
r. Sonnabend, um wege r 20 m ſtieß

au r eingleiſigen urr etder Perſonenzu See ren tet Stwtlaen

a um Perſon ga rnbegebe en Das Gleis iſt geſ Feſtgeſtellt ſi
bis jetzt 8 Tote, 15 Schwerverietzte und eine Anzahl
von Leichtverletzten. Unter den Toten iſt der
führer Bratzel aus Crailsheim. Die Schwerverletzten
befinden ſich im Krankenhaus Backnang; ihre Namen
und die der Toten außer dem des Jugführers
konnten noch nicht ermittelt werden.

Die erſte ärztliche Hilfe wurde von Bahnärzten und
Ärzten aus Sulzbach und Backnang geleiſtet; außer der
Feuerwehr und einigen Sanitätskolonnen beteiligte ſich
auch Arbeitsdienſt aus Sulzbach und Murrhardt an
den Rettungsarbeiten. Die Reiſenden des Zuges 1978
ſind mit Sonderzug nach Stuttgart weiterbefördert
worden. Von Crailsheim und Stuttgart ſind Hilfszüge
abgegangen.

Drei weitere Todesopfer.
Die Strecke wieder frei.

dem Eiſenbahnunglück bei M de teilt dieneidebehnditelgen Senchhert ne mine
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ſelbſt in unſeren aufgeklärten Tagen noch zeitgemäß
iſt. Außerdem läßt er Sie ſtändig beobachten und läßt
deshalb ſeinen in der ſchlechtgehenden Kolonial
Dhanbitmng überflüſſigen Sohn bei Jhnen in Dienſt

ten
„Was Sie ſagen!“ rief v. Waldow überraſcht, „Sie

ſind alſo noch immer der Anſicht, daß Franz
als Werkzeug ſeines Vaters, des eigentlichen

Schloßgeiſtes, tätig iſt. Warum auch nicht? Jch kann
Jhnen ſogar verraten, welchen Lohn Franz erhalten
ſoll, falls der Plan gelingt: die Tochter des Ver
walters!“

v. Waldow lachte bei dieſer Erklärung hart auf:
„Sie ſind doch zu komiſch, Herr Bruns!“
„Komiſch? ieſo? Jch kombiniere ganz einfach:

ranz iſt in Fräulein Jlſe verſchoſſen, hat ſie vermut-ich ſchon in r kennengelernt, wo ſie im
Laden ſeines Vaters einkaufte. Der Oberverwalter hat
ihn ja als Diener empfohlen, nicht wahr?“

„Das ſtimmt allerdings“, bekannte v. Waldow über
raſcht, „Siemens kauft bei Poppel, ſo heißt der Vater
r

„Sehen Sie!“ fuhr der Detektiv triumphierend fort“,
ſo ſchließt ſich die Beweiskette. Sie w mir ohne
weiteres beiſtimmen, wenn ich Jhnen erzähle, wo ich
Franz heute früh fand: im Park auf allen vieren
durchs Gebüſch kriechend, ich natürlich hinterher
wie ein Jndianer, in der Hoffnung, das Geheimnis des
Ganges zu enkdecke mit aber war es Eſſig. Franz
hatte ganz andere im Sinn, er beobachtete einen
gewiſſen Herrn ünd eſge gewiſſe Dame
z Eine brennende Röte lief bei dieſen Worten über

das Geſicht des Schloßherrn.
„Und genau ſo rot, ſie jetzt das Jhre war ſein

Geſicht, als ich ihn ertappie und zur Rede ſtellte. So
rot blickt nur die Eiferſucht!“

„Der niederträchtige- Kerl!“ knirſchte v. Waldow.
„Nur kalt Blut. Wiv dürfen uns nichts merken

laſſen, denn wir haben es mit ſchlauen und gefähr-
lichen Gegnern zu tun. Dieſe wiſſen zwar, daß ſie
augenblicklich noch nichts Ernſtes unternehmen können,
Sie, Herr v. Waldow, ſollen nämlich durchaus erdroſſelt
werden oder am bloßen Schrecken ſterben. Eine Kugel
täte zwar ſchnellere Dienſte und wäre auch ebenſo
leicht wie ein Steinwurf oder Waſſerguß anzubringen,
aber ein Geſpenſt ſchießt nicht. Außerdem, wenn ſich
der Verbrecher dann als Erbe meldet, wird er leicht
den Verdacht auf ſich ziehen v

khebrueh mit der Schwieser wutter
e

ich ſeiner Ge

in Württemberg r

Schleisweiler mit dem s

a
Begründung ihrer Kl führte Tochterihre Mutter zwar d ientenee er

r r e mch an dem me rſo glücklichen Ehe trage. Da ſie durch
und den Tod ihres Mannes in große Rot
ſei es nur recht und billig, wenn ihre Mutter
mehr etwas von dem Segen abgäbe, der durch
ſchaft über ſie gekommen ſei.

nd nun kommt das Unerwartete. Das Ge
wies nämlich die Klage ab, weil durch die Be
weis aufnahme feſtgeſtellt wurde, daß die Schuld an
dem Ehebruch mit der Schwiegermutter ausſchließlich

i

es s

z

al den Mann traf. Jenſeits von allem Juriſtiſchen
bleibt noch eine ganze Reihe von Fra offen, die
in die Sphäre des Moraliſchen hineingre Das ſin
doch wirklich merkwürdige Menſchen, die ſich nicht
ſcheuen, heikle Dinge in aller Offentlichkeit
vor den Schranken des Gerichtes auszufechten.

Die Einnahmen des Kölner
Runcfunke-intendanten

Der Berliner Rundfunkprozeß.
grenze von 5000 A. jährlich bewilligt worden. Die An
klage ſteht auf dem Standpunkt, daß ſolche läge
unzuläſſig waren, da Hardt ja nach ſeinem 2
ſeine h eitstr in den Dienſt des Ru
zu ſte tte. Der Korte (Köln) erHärte er habe ſich wegen der vielen Liquidationen für

Votfräge an Aufſichtsrats Vorſitzenden Tormin ſchon
i ewandt und den Standpunkt vertreten,

iten eigentlich durch das Jntendanten
ten ſein müßten. Tormin ſei aber anderer

geweſen. Sehr unangenehm, ſo erklärte Korte
weiter, ſei es ihm daß der Jntendant Hardt
trotz ſeines großen Einkommens die mongtliche Rund
funkgebühr von 2 M. für ſeinen Apparat der Werauf de Speſenrechnung ſetzte. Er ehe deswegen au

ſeine Sekretärin zu Hardt geſchickt, die ſei aber von dem
a ſehr ungnädig abgewieſen worden mit der

emerkung, er wiſſe ſelbſt, was er zu liquidieren habe.
Der Angeklagte Bredow erklärte zu dieſen Dingen, nach
einer Meinung gehörten gelegentliche Vorträge und die
egieführung bei Hörſpielen zur Arbeit des Jntendanten

und dürften nicht beſonders bezahlt werden. Anders
liege es allerdings mit der Umarbeitung von Bühnen
ſtücken für den Rundfunk. Das ſei eine ſchriftſtelleri
Tätigkeit, die beſonders bezahlt werden müſſe. Am
24. Dezember ſoll nur eine formelle Sitzung des Prozeſſes

ſtattfinden, damit die in der Strafprozeßordnung vor
geſchriebenen Friſten gewahrt werden. Die eigentliche
Weiterverhandlung ſoll am 2. Januar 1985 erfolgen.

Schwerverletzten L des Sonnabend die neunjä e
un

und der Lokom Adolf
Scheerer aus Sku der den Perug 1978 Rürn Stukigart t hat. ihren

ha i eletzungen. Die Zahl der Todesopfer hat ſich damit auf

Schwere Gasexploſion in
In einem Gavenlkrucklurgsreum der Schleſiſchen

duſtrie Gaswerke in Beuihen kam es gegen 7 Uhr

ehe n rFenſt be umliegenden Gebäude zertrümmwerk.

Der s iſt beirächklich.

ne zerwart worden iſt, ein Gasentwickler die Luft,
n dem Azetylen
ſtand, zur e Rur ronfand, t zu verdanken, r zu
beklagen ſind.

Jmmer wieder unſoziale Betriebsführer.
Jn Baden wurde der Sägewerksbeſitzer

Gſchwander in Oberglottertal in Schutzha
genommen, weil er ſich in der willkürlichſten Weiſe

w-

Aber er könnte mich ja ein os verſchwindenr er es nach Jhrer r meinem Onkel
vorhatte!“

etwas abenteuerlich und geſucht klingen abera ſchon wegt es
iſt dem Verbrecher oder den Verbrechern zwar nicht

i verſichern, daßer nd wie hier wobei ich nicht
einmal meine nigkeit als Beſchützer in tziehe. Sie ſollen anemend nur durch die Spukerei
gezwungen werden, das Schloß und die Gegend zu
verlaſſen, weil man Sie anderswo, ohne Verdacht zu
erregen, zu beſeitigen hofft. Dieſes n wir Ver
treibungsmotiv, iſt der Schlüſſel zu dem ganzen
Geiſterhokuspokus. Natürlich werden Sie unſerem
Herrn Schloßgeiſt durchaus nicht den Gefallen tun,
und noch iger. Mich ſcheint er v nicht
e e einzuſchätzen, will er mich doch mit allen
M davon überzeugen, daß er wirklich ein Gei
iſt. Aber beffer, er unterſchätzt als überſchätzt mich,
das wird ihn bald zu Unvorſichtigkeiten verleiten.
Genau angeſehen, verballhorniſiert er ſeine an

ewandte Romantik, indem er ſich mit mir e gafnat
enn er iſt erſtens nicht meine Urahne, der über die

Ehre meines chlechtes zu wachen hat, zweitens bin
ich durchaus nicht im Begriffe, n,ebenſowenig wie Sie und Jhr ſeliger Onkel im Be
griffe ſind und waren, es zu tun. Allerdings ſind Sie
nicht ohne Beziehungen zu einem weiblichen Wefen

verzeihen Sie, wenn ich das hier zur Sprache
bringe aber die betreffende Dame iſt ſicher nicht mit
Jhnen ve Sie können ja auch die Probe aufs
Exempel machen. Stellen Sie einmal zur Probe, falls
es menſchenmöglich iſt, Ihre Bemühungen um Fräu-
lein Siemens ein und nehmen dadurch dem Geiſt S
Urſache, gegen Sie vorzugehen, Sie werden ſehen,
er Wir nicht im Geringſten darum kümmern wird.
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß es ja doch nur Jhr
Reichtum und Beſitz iſt, wonach der Mörder Jhres
Onkels trachtet Was das Fräulein betrifft, rate
ich Jhnen ſogar zu erhöhter Aktivität. Und warum?

Sehr einfach: Der Schloßgeiſt, das heißt, Krämer
Poppel aus Barnshopp, wollte ſich Zeit laſſen und

mutter
in der

ughafen empfangen anſchließend
ther begrüßt, der ihr zu Ehren einen Empfang gab.
i ird ſowohl im amerikaniſchen wie im

Rundfunk ihre Erlebniſſe während ihres
A daſtuges erzählen.

Dem Berliner Beiſpiel folgend als weitereGro a Stuttgart e für er
Se Kinder eingeführt. ſt wird
ür die nach dem 1. Januar 1 geborenen vierten

Kinder einer Familie Die Leiſtungen

ben werden kann, und in einer die Kuy
e We fahrt die e ſam te
r adt S Di dere

Ehrenpatenſchaft erfolgt alljä

Großfeuer in Aurich.
früh 6 UhrSonnabend entſtand in dem ve

in dem ſich das Banundürs des
fries land und mehrere Räume der SA.

ein Z e wer des GeuntergebrachteSbietbe Lehrerſemingars der
rannte. ammen fernerRei R um Opfer, der eWo r die Seſcherung bedürftiger Volksgenoſſen

its fertig 3 waren. Die Möbel dort w
der Arbeiter konnten größtenteils ins Freie geſ
werden. Den fiel auch eine alte,lagernde Orgel zum Dir die angeblich aus dem
Kloſter Jhlow ſtammen ſoll. Das durch das Feuer

r ne er en Wer ä ade Oſtfrieslands.

Die Große Strafkammer des Landgerichts Pots
dam hat den 42 jährigen Hans Knoll aus Berlinwegen Sittlichkei ſwerhrechens in zwei Fällen zu vier

Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt
und ſeine Entmannung angeordnet. Knoll hatte ſich an
zwei Mädchen im Alter von 4 und 6 Jahren vergangen.

Arbeiter bringen Anlagekapital

für neue h ShierDie Kiſtenfabrik Hamann in Satrup in eswigHolſtein Betrieb rinſtellen müſſen, da
eine rentable e nur möglich iſt, wenn die
zum Teil veralteten Maſchinen erneuert werden. Jetzt
haben ſich nun die in der Fabrik beſchäftigen 19 Ar
beiter bereit erklärt, einen weſentlichen Anteil des An
lagekapitals für neue Maſchinen, nämlich 4000 M..
zu übernehmen, um die Erhaltung ihrer

e ee ehen, e eden Lohn eines Wochentages für dieſen Zweck ab
treten.

nach Kairo hre werden. Man glaubt hier

das Bli t und ine a hausgezeichnet ſein ſoll.

Die franzöſiſche Kraftwagenfabrik Donnet
für bankrott erklärt o

Das Handelsgericht von Paris hat am Donners

di ik D et, deren
er

NMartin Jnſull freigeſprochen.
Martin J. Jnſull, der angeklagt war, 344 000

Dollar der Middle Weſt Utilities Co. zur Stärtung
eines Priwatmaklerkontos benutzt zu haben, wurde von
den Geſchworenen in Chikago freigeſprochen.

Martin Jnſull iſt der a r desen Samuc

Sie langſam, Schritt für Schritt, für den eich
zurichten. Er hatte aber nicht mit der s
Sohnes und Mitwiſſers gerechnet. Se zur
Entſcheidung, um den unbequemen Ne uhler los

werden, und der Vater gibt dieſem nach.die Verbrecher ſind alſo nervös geworden. Wir wollen

ſie noch nervöſer machen, je eher kommen wir mit
ihnen zu Ende.

Bruns ſtellte ſich dicht vor den hin
mit halblauter Stimme, als für er uner

h d Wagow, Sie ſind ſehr ſtehtiſch. 9
err v. ow, Sie rmüßte eigentlich darüber b ſein, daß Sie meinen

Bemühungen ſo wenig Erfolg vorausſagen. Ich ſeheſchon daß ich etwas mehr n der Sprache heraus

muß, um Jhnen einen beſſeren Begriff von meinem
daß h dem Vurſhen ben Gelſt ſog dert u

n, u von nſitze, und daß nichts mehr übrigbleibt, als
Schlupfwinkel

daß ich bei der Durchſ v er igei der Durchſuchung ienerſtube ein
ſ l Dinge fand, denen ich beſonderen

e

„Sie meinen die Glasſcheibe und den harten Stift?“
„Ganz recht. Für einen Laien freilich keine ver

dächtigen Utenſilien. Der Kriminaliſt aber weiß, daß
ſie zu einer ſogenannten Verbrechergeheimſchrift dienen.
Die Sache iſt ſehr einfach: man taucht ein Blatt Papier
in Waſſer, legt es auf die Glasſcheibe und entfernt
durch forgfältiges Andrücken alle Luftblaſen. Über das
Ganze legt man ein anderes, trockenes Papier undſcheelbt auf dieſes mit einem harten, wen Bleiſti

Dann vernichtet man das beſchriebene Blatt und lä
das erſte an der Luft trocknen. Natürlich iſt dann
keine Spur einer Schrift mehr zu ſehen. Befeuchtet
man aber dann das Blatt wieder, und hält es gegen
das Licht, ſo kann man die Schrift ſehr deutlich im
klaren Transparent leſen. Jch werde Jhnen die Sache
r oder morgen vorführen, wenn Franz einen

n Geheimbrief von ſeinem Vater empfängt. Daß
er in meine Hände fällt, r habe ich geſorgt. Für
eine gute Zigarre kann man ja alles haben! Sie wer
den ſich d auch entſinnen, daß Franz geſtern ſicht-
bar erſchrack, als ich ihn fragte, ob er an dieſem
Morgen ſchon einen Brief verfaßt habe. Eine dumme

nicht wehr? GSortſetzung folgt.7
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Weihnachten 1934
Von Rudolf Kurth.

n e e wetſch des ehe i dieſer
Sie wir un oder nicht dames am da de

4 d iſen? dir

ern ſe als Mithelfer und Täter Wortese die Ergebniſſe e dann nicht anders, als dieſe

ganzem n freud bejahen. Zume wir ſeit den guo Aufbruch der

rge

i i Geühl nicht ten Tagen und in kritiſchen ZeitenW r. re r den Stunden
r die uns gerade das Feſt des Friedens

i Maße ſchenkt.
Weihnachten iſt das Feſt des Friedens und der

reude, vorab die Freude, die das Geben bereitet.
as iſt ja auch letzlich der tiefe Sinn des Winterhilfs-

werks, daß es auch den Armſten unſerer Volksgenoſſen
empfinden laſſen will, daß er nicht abſeits zu ſtehen
brau Kein Deutſcher ſoll hungern und frieren, jede
deutſche Familie ſoll aber auch ihren Weihnachtsbaum

aben und nicht nur ihn allein, ſondern auch unter
m eine Gabe, die der allgemeinen Gebefreudigkeit

des Volkes entſtammt.
deſſen Auswirkungen noch nicht von allen erkannt
worden ſind Raſcher als ſonſt hat ſich das Leben in

Wir haben geſehen, daß manches nicht mehr
fähige dabei ausgetilgt wurde, wir haben aber auch

Heiligen Chriſtnacht und dann nochmals an den Feier
tagen die Glocken die Heilsbotſchaft von Beth
verkünden, dann wollen wir uns deſſen erinnern,
z im ſatz zu früher nunmehr endlich allen

chen kundgeben wird. Wenn auch Weihna
auf der ganzen Welt gefeiert wird, für uns bleibtWeihnachten ein deutſges e ſt. Das Licht, das

von den Kerzen des deutſchen Weihnachtsbaumes aus
wird ganz von ſelbſt dadurch zu der Leuchte

utſcher Erfüllung und deutſchen Hoffens. Daran
wollen wir denken, wenn die Worte des alten Weih
nachtsliedes im Zauber der Weihnachtsmuſik an unſer
Ohr dringen:

„Das helle Licht bricht da herein,
Gibt der Welt einen neuen Schein.
Es leuchtet mitten in der Nacht
Und hat uns ſeinen Glanz gebracht.

Weihnacht allein
Von Thomas Kamppen.

Doktor Sonderling war ein kleiner freundlicher alter
Herr und wohnte mit mir im gleichen Hauſe. Jch
desegnete ihm oft auf der Treppe, und es war ſo

einer Art herzlicher Bekanntſchaft zwiſchen uns ge
n. Wir begrüßten uns lächelnd, wechſelten
freundliche Worte über das Wetter und gingen

wieder weiter. Nur einmal war ich einen ganzen
Abend mit ihm zuſammen. Das war letztes Weihnachten. Jch wußte, er würde ohne jeden Lafu ſein

und hatte ihn eingeladen, am e Abend ſeine
Einſamkeit mit der meinen zu teilen. Er ſchien

er ſehr erfreut, lehnte aber ab. „An jedem an

er wem Sn ier. n rSee Natürlich mochte ich. wunderte We
das Feſt begeh

ohne Geſellſchaft bdas h 3 u e eeh ErBerichten meiner Wirtin ſchenken dar.

„Die heilige Racht“, ein Gemälde des italieniſchen Meiſters Carlo Maratti (1625--1713).

Zur verabredeten Zeit trafen wir uns um aus
gehen über den Weihnachtsmarkt“,

ktor Son ch muß noch einkaufen.“
dem Wege blickte er ſich überall aufmerkſam um.

e ſein Freheneln ab. Die grols waren auf dieſe Weiſe bald
inem kleinen frierenden Mädchen, das

Hampelmänner feilbot, kaufte er den ganzen
ab, um ihn gleich darauf an die ſich vor den

grell erleuchteten Schaufenſtern drängenden Kinder zu
en.

Auf dem Weihna

Und wo er eine alte

chtsmarkt er an allen kleinen
Buden und Ständen vorbei. Bei m Händler kaufte

den Konkurrenten verdienen zu
ald waren wir beide beladen mit Paketen

die alles enthielten: Eßwaren,
chenſpiegel u
den Markt, und

voran, einen Weg, den er anſcheinend genau
blieben wir vor einem alten
ern ſtehen und traten ein.

ich zu mir: „Hierher
eſt der Liebe zu feiern.
nten und heimatloſen

Die Alten haben niemand mehr, der
Währenddes kam ein alter weiß-

bärtiger Seemann, begrüßte den Doktor wie einen
Bekannten und nahm uns unſere Sachen ab.
führte er uns in ein geräumiges Zimmer. Aus

dem dicken Tabaksqualm konnte ich im erſten Augen
blick nichts weiter erkennen als die brennenden Lichter
einer großen Tanne. U
murmel: „Der Kä
Unterhaltun

er nur etwas, um auch
laſſen. B
und Paketchen,

In der Hafe
mit vielen Fenſt

oktor Sonderling wandte
tkomme ich jedes Jahr, um das
Wir ſind im Heim der ausge
Seefahrer

e ara ieg dieplötzlich, und es begann ein Scharren
Jch ſah etwa zwanzig Männer auf

uns zukommen. Alles Leute mit weißen Haaren und
trümmten Rücken. Doktor Sonderli
nd, und wir ſetzten uns dann zwiſchen ſie an den

e Alten begannen bald zu erzählen,
oder kleinen Sorgen, vom ſchlechten

gab allen die

gebe Tiſch. e
von ihren enWetter, n von der verfluchten
immer noch beſſer war, als das noch viel verfluchtere
Landleben. Doktor Sonderling kannte alle beim

Wie Auslandsdeutſche „draußen“ Weihnaihten ſeiern

Von Paula Kaldewey.
hatte, alſo „draußen“, wie jeder es nennt, der nicht
in den Chriſ n in der deutſchen Heimat ſein kann.

davon, wiewir wenig
dem Ausland ver-

Deutſche Weihnacht
haben viele Weihnachten erlebt:

Lichte dingeſtrebt
zum n ebt,Erlöſer mochte neigen.

zu ſchenken und beſchenkt

er unſer Blick geſenkt:
größeres Geſchehen!

Und dies iſt deutſcher Weihnacht tiefſter Sinn:
Daß breit und weit e in Chriſtbaum alle einet,
Daß bis zur letzten, armen Hütte hin
Sein Segenslicht dem ganzen Deutſchland ſcheinet.

Das Vaterland, zerriſſen wie es war,
Es machte ſchwer die Hoffnungsträume.
Oft ſah man blutig, ſtreitvergiftet gar,
Die friedensholden Weihnachtsbäume!

Nun feiern anders wir das frohe Feſt,
Es kam des Lands glückliche Sonnenwende,
Die uns nicht länger einſam trauern läßt:
Die Zeit des Klaſſenhaſſes iſt zu Ende!

Anna Mertens.

S

Namen und redete ſie mit „du“ an. Er hatte für alle
ein freundliches Wort. Daß er immer nur mit
„Käppen“ angeredet wurde, ſchien ihm viel Vergnügen
zu machen.

Unſere Pakete hatten wir beim Eintritt jenem
Alten gegeben, der uns empfing. Er hatte alles in
einen großen Korb getan und kam nun damit herein,
Doktor Sonderling ſtellte ihn unter die Tanne.

„Willſt du heute keine Muſik machen, Jan?“ Der
Angeredete nickte ſtumm und holte unter ſeinem Stuhl
eine Harmonika hervor. Nach wenigen verſuchenden
Tönen begann er ohne zu überlegen „Stille Nacht
Die Unterhaltung ſchwieg, und alle ſetzten ſich ſo, daß
s in die glänzenden Lichter der Tanne träumen
onnten.

Das Lied verklang und andere folgten. Dann ſtand
Doktor Sonderling auf. „Jch habe nicht viel für euch,
ihr wißt ſelber, wie ſchwer die Zeit iſt. Aber das
wenige gebe ich euch gern. Hier.“ Er verteilte raſch
ſeine Gaben, den Tabak, den Kuchen und die anderen
Kleinigkeiten, und war dann hinausgegangen, ehe die
Alten ſich beſinnen konnten. „So iſt er immer“, ſagte
einer nen mir. Mir blieb nichts übrig, als auch
zu gem Flur fand ich Doktor Sonderling ſchon in Hut

und Mantel. „Kommen Sie mit. Jetzt gibt es Grog,
und den wollen wir ſie lieber allein trinken laſſen.“
Bald darauf ſaßen wir im behaglich warmen

e des Doktors. Wir aßen bedächtig und ſchweig
am. Nachher, beim Wein, erzählte Doktor Sonderling:
„Meine Art, dies Feſt zu feiern, wird Sie ſicher er

aunen. Jch ſelber mache mir gar nichts daraus. Sie
ehen, ich habe nicht einmal einen Baum. Aber es
macht mir Freude, den anderen, den Kindern und
Greiſen der Unterſchied iſt Si wirklich nicht ſehr
groß zu ihrem beſcheidenen ck zu verhelfen. Es
iſt ja ſo leicht. Der eine fr wenn man ihm
etwas abkauft, und der anders wehn er es geſchenkt
erhält. Und es iſt doch ſchlie ein ſchönes Gefühl,
wenn man als ſonſt ans unbedeütender Einzel
für einen Abend eine Reihe von Menſchen wunſchlos
machen kann. Ob dabei die Mittel gering ſind oder
groß darauf kommt es wicht an.“

Nach ihrer ilderung verſpürt man in der eng
liſchen Hauptſtadt von irgendeinem Weihnachts
trubel überhaupt nichts. Natürlich wird ſich der

immer ein Tannenbäumchen zu verſchaffen
wiſſen, abew der Engländer muß ſich ſchon in ein Soel

e

s

begeben, wenn er eine Rieſentamtte, geſchmückt mitKerzen und Lametta, er äen will. Der Send bote

der Gaſtſtätte iſt ein ſcharlachrot gekleideter Weihnachts
mann mit wei Pelzbeſatz, Zipfelmütze und
ſchneeweißen Bart, und wenn er aus

Immerhin gibt es eine Menge wohlſituierter
milien, die während „christmas“ ihre e

nicht entbehren mögen, und denen es

men zu begehen. Und wie wußte unſere
vom Plumpudding, dem i

richt, zu plaudern. Bereits vier Wochen
erhielt ſie zu dieſem eine mündliche Emadung,
als ſie mit der zögerte, winkte man ihr

ſie in die i Dort wurde der
vo hitaRums herbei ein Wein

e
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r ſprach ſei

nicht, an dem ſich ein deutſcher Gaſt, der die brennende

Flamme für einen Tabakanzünder hält, unbekümmert
einmal eine Zigarre anſteckte.

Paris zur Weihnachtszeit, das iſt wie ein
bunter, Jahrmarkt. an den voBoulevards reiht ich Verkaufsbude an Verkaufsbude.
Und kommt man in die ſtilleren Vororte, man

Karuſſells, keln, r anderevon einer lachenden, jauch

zenden e Wer lange e findet a
ei Tannenbäume, aber ſie führen unbeggteies Daſein. Die in is lebenden

Kinder

ein

einer Ecke einen ſolchen n für die

n en dann von bis die Er enenn und die iſt e Waht, alles
zeug auszuprobieren ein ndnis, wodurch das
Üntoſtenkonto des Hauſes erheblich belaſtet wird. Ein

ne Kaufhäuſer veranſtalten h die Kinder ihrer
Zi ellungen.nden vor Weihnachten

Die in Paris lebenden Deutſchen begehen den S
ligen Abend zunächſt gemeinſam in der deutſchen Kre
und dort ſpiegeln ſich die Lichter des Tannenbaumes
hunderten von ſtrahlenden Kinde
Stunden gehören natürlich dem n

r erſte er auFoltesbienſt, Armen und Rinderdeſche m

Die rieſige Welle deutſcher

Freie ſieht n mer e nd i
r er in Amerika wieSenat wo die Straßen in cher

voll von Tannen und Fichten ſtehen, ſo allgemein

die Yankees die Sitte nicht Für vKinder kommt Santa Claus, der
Zimmer werden mit Miſtelzweigen geſchmückt. und an

den Fenſtern n Kränze aus Stechpalmen, ver
ziert mit roten eifen. Dem Amerikaner
Chriſtbaum ein Symbol, das in breiten
Ahnung von feſtlicher Stimmung erzeugen ſoll.
deſſen ſtellt man beiſpielsweiſe in work in die ver
kehrsreichſten Gegenden, wie Wall eet und Times
Platz, hohe lichtverſehene Bäume.

Und doch gibt es in Neuyork viele deutſche Familien,
die das Weihnachtsfeſt gerade ſo n, e es
in der alten Heimat gewohnt waren. iſt die r
tanne angezert und auf den bunten Tellern liegen
ſelbſtbereitete Süßigkeiten nach Rezepten, die noch aus
Großmutters Kochbuch herrühren. Sogar das Karpfen
ch und der Punſch fehlen nicht, und wenn um zwö

hr nachts die Neuyorker Kirchenglocken läuten, wird
ewiß mancher von ihnen an das ter treten undbei den dröhnenden Klängen die Gedanken hinüber-

enden über das Meer, wo man dereinſt echt deu
ihnachten feierte
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Merſehurger Korrefpondent (Milteſdentiche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 24. Dezember 1834.

ne

wurden. Hier wohnen die
und etrennt in ewiger Eisnacht.5 gqnate hertſcht hier Nacht. und nur das Rordlicht

e t hier den Menſchen plötzlich unvorher
de mit ſeinen impoſanten Blitzen. Nord

ein Wunder. Wenn der Himmel glasklar
wie Tannen wenn der Schnee
iſt, und die Sterne be s ſtark glitzern
nahe kommen. wie die Lichter des heimat

nenbaums. Alle Farben der Ratur leuchten

z

in auf. Ein klargrüner Strahl des RNordlie
nenſeiner eigenen Sie in Sei

wiegt ſich hin und her wie eine gloriöſe Tänzerin

ei,

des

2 henſpitze; und plötzlich wie durch
rbeln zarte Draperien über das hohe
nordiſchen Himmels Sie werfen ihre

nach rechts und links, ſie ſchleudern geldgelbe
gegen
n

den Zenith, und hinter den wogenden
einſamer Sterne hervor.

Jm Nordlicht!
eine ſolche Nacht des Nordlichts fällt die

n. Es iſt, als hätten Engel
er auf ihre Weiſe eine Weihnacht inſzeniert,

die alle menſchl iele in den Schatten ſtellt.Mit den r Natur Gottes läßt
ſich denn in der Tat etwas anderes innen,
als mit den dilettantiſchen Mitteln einer kü nden
Menſchheit. Man muß ſolche „Weihnacht“ mit erlebt
haben, um die Symbolkraft einer Nordlicht-Weihnache

Hcht ſpielt zum Tanze und ringelt ſich. Feuerſchlangenſ

elch, in allen Farbentönungen des Regenbogens.h leuchten in den Fernen die zerklüfteten
Gipfel der Grönlandberge zum Rordlicht empor, nur
alle Farben der Weihe empfangend. Das gewailtigſie
r das gewaltigſte „Lichtſpiel“, das ich

er
Wir in unſerer Klauſe und reiben die Hände

vor dem warmen Ofen. Unſere Lichter brennen heute
in doppelter und ein künſtlicher „Baum“, den
wir uns bereits im Sommer aus Dänemark kommen

ſpendet mit ſeinen Lichtern im Raume einen
ſüßen Dämmerſchein. Ab und zu lichtet grell das

und ſpendet die herrlichſten Lichtfarben
ſo nderiſch und freigebig, daß gerade wir im
n den nicht wiſſen, woher all der Reichtum

n J Unfer gemütliches Dämmerlicht verſinkt
im hellen Aufblitzen der Farbenmeere dort draußen
am aufragenden Himmel, und alle ſtürzen wir an
das eine Fenſter unſerer Wohnhütte, um verſunken
und Faunend vor dieſem dämoniſchen Schauſpiel der
Ratur unſere Ohnmacht und Winzigkeit zu fühlen.Allzu erhaben wirki das Nordlicht in Finer undeinen Kraft und Vielſeitigkeit. Und nur der

Rundfunk
der eingeſtellt. war, und der nun plötzlich wie eine
ferne, ferne Märchenſtimme aus menſchlichen Landen
u unſer Ohr tönt, erinnert uns an die gigantiſche
Weltmacht des Menſchengeiſtes. Dann falten wir alle

en d weh a hören unter Tränen
und he iſen, wie wir ſie einſt inder Schule und bei Vater und Mutter W

Das hochwürdige Domkapitel
ſpendet Chorgeld

Weihnachtserinnerungen aus Quinta.
An der Schnitzbank. Sonderbare Einkäufe.

Sorgen auf der Sängerkanzel.
Mit einem gewaltigen Schnitt in den Daumen ging

es an. Wenn die Schulleiſtungen genügt, durfte man
Herrn Wienecke in den Schnitzunterricht gehen. Dieitzſtunden wurden irgendwo in der Nah des

Waiſenhauſes abgehalten, wohl in einem Hintergebäude
des Damenſtifts, an dem die Wappen der Familien
von Schildt und von Wolffersdorff prangen. Auf dem
Wege dorthin beſuchte man den alten Holzbildhauer

Meſſerſchleifen, der in dem Hauſe des Rates
the wohnte. Allerdings nicht des Wirklichen Ge

heimen Rates und Staatsminiſters, ſondern ſeines
Vetters, des Rechnungsrates Goethe, berühmt durch
ſeine Erinnerungen an den Feldzug von 1812, den er
als ger uſar im Arternſchen Regiment mit
emacht Das eifen koſtete 3 Pfennige
n der Schnitzſtunde übte man fleißig von 3 bis 4

unter der freundlichen Anleitung von Herrn Inſpektor
Wienecke erſt Kerbſchnitt und dann Rundſchnitt, Beim
erſten kühnen Rundſchnitt beging der Quintaner die
Einweihungsfeierlichkeit in der Weihnachtszeit mit einer
derben Wunde in dem linken men, die aller
weiteren Kunſtfertigkeit ein Ziel ſetzte. Herr Wienecke

ſo etwas wie einen Merſeburoer Zauberſpruch
beſſ haben, jedenfalls heilten alle die vielen im
Dienſte der Holzſchnitzkunſt erlittenen Schnittwunden
an ungeſchickten Jungenhänden ausgezeichnet.

Wer da meint, ein Quintaner führte noch ein
problemloſes Feelenleben, der irrt r Ganz ab

n in gpoloſen Reihen der un regelmäßigen
de kateifiſchen Zeitwörter! Unſer Quintaner

den t ſeiner Sparbüchſe ſie ſtellte den
r Dom dar eſetzt und ein Markenkäſtchen

erſtanden. Auf dieſer Koſtbarkeit, aus weichem Linden-
holz gefertigt und für kunſtvolle Schnitzereien mit

rten, blaugetönten Muſtern vorbereitet, ſollte ſich das
eihnachtsfeſt aufbauen. Aber wie ſollte nun das

Kunſtwerk fertig werden? Man mußte es doch ſelbſt
nitzen, man konnte doch mit einem ſolchen Geſchenk

n Schwindel treiben. Der gute Herr Wienecke
Rat. Er hat Kerbe um Kerbe „geholfen“ Ein

erhebender Augenblick, als das ſauber ausgeboſſelte
Käſtchen zart hellhraun gebeizt wurde. als ſich das
helle Lindenholz wie ein Stück Zucker im Kaffee raſch
braun färbte! Andachtsvolle Verrichtung, acht Tage
ſpäter das Käſtchen zu wachſen.

Natürlich hatte der Quintaner noch weiterreichende
Verpflichtungen. Großmutter, Mutter und Bruder

lollten ebenfalls bedacht werden. Der Haushalt eines
einen Merſeburger Domſchülers baute ſich in jener
Zeit auf einer „einmaligen Einnahme“ auf, die kurz
vor Weihnachten zu erwarten war. Damals hatte das

Fhochwürdige Domkapitel wohl noch etwas hähere Ein
nahmen als heute, und irgendwo im Stiſtslande lagen

ein paar Ucker und Waldſtreifen, deren Ertrag für die
Mitglieder des Domchores beſtimmt war. Das Gym

Er

Weihnacht im Nordlicht!
Winter im ewigen Eiſe Grönlands!

Van Chriſtian Friedrich

des Rordl bricht vor
n ErinnerungVerſtnken in alte, längſt ver

unſer Sender in tut ſein beſtes undleiſtet mit den geringen h
J Eskimos, die bekannilich eine

öne Stimme haben und überhaupt ſehr lyriſche und
mſinnige Kreaturen be mei undwirkentragen in ihrer n Einſalt ſchöne Lieder und

vor, die landſchaftsgemäß ſind und den
Siedler bodenſtändig machen.

Nordli
trahenten, die die grö

prägen.

we

wenn
Jch ſehe das einfame Rordmeer, an dem um
lag, in allen Farben aufleuchten und die
ruinen in Weiß kühn und drohend wie die Delemiten,
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Heiligabend.

-2m-222 ma
ftiſch, und der hochwüDomdechant ſener Beſtand e
z a Summe nicht, die dem

Reichtümer ab. Aber ſo 200 Pfennige kamen doch her
aus, vielleicht auch 300. Ein ungeheurer Betrag für
einen ſonſt einkommensloſen fungen Mann! Die
rettende Tat des Domkapitels für den Weihnachtstiſch!
Das Geld war ja nicht leicht verdient. Man mußte
jeden Sonntag pünktlich zum r an
treten und hatte jeden Freitag eine Extraſtunde ab

eiſten. Aber es iſt ja eine altbekannte Tatſache,
ß von jeher die „Kirchenbeamten“ mangelhafſt be-

ſoldet waren und daß wiederum die Diener der
musica saora am ſchlechteſten wegkamen. Und es war
gewiß eine beſondere Verwaltungsweißheit hoch
würdigen Domkapitels, ſeinen Chorſängern das Jahres
gehalt kurz vor ihnachten ausz en

Unſer ehrwürdiger alter Domorganiſt und Dom-
kantor beſorgte dieſe Auszahlung nicht gern, weil er
viel lieber ein paar harte Taler mehr in dem grauen
Säckel geſehen hätte, den er in die letzte Singeſtunde
vor Weihnachten mitbrachte. Er ſtellte die Geidkatze
mitten auf die braunglänzende Decke des Fueg und
verſchob die Auszahlung bis zum Schluß der Stunde,
denn für die Chriſtmette und für die zwei Feiertagewar noch ein großes Penſum abzuleiſten und ſt
„Es iſt ein Ros' entſprungen“ und „Kommet ihr
Hirten“ waren noch etliche Krächzer und Brüller aus
zuſchalten. Denn um die Jahrhundertwende trat der
Fußballſport ſeinen Siegeszug auch in den Schulen an,
und was das bei dem Temperament unſerer ſächſiſchen
Jungen für Rückwirkungen auf die Stimmen hatte,
das dann ſich jeder Chormeiſter vorſtellen.

Ein paar blanke Silberſtücke in der feſtgeſchloſſenen
uſt, raſte man die engen Steintreppen vom Singſaal

erunter in e n wurde r errungene Schatz Papier gewickelt und ſorg
ßältig in der Hoſentaſche verſtaut nach vorherigerPrüfung. ob die Taſche auch kein Loch hatte. Bekannt

lich neigen Quintaner-Hoſentaſchen dazu, ſich zu einem
einzigen Loch zu entwickeln, weil kein Gewebe auf der
Welt auf die Dauer ushält, Muſcheln, Kreide, BindWer Taſchenm Wien und ſonſtige Wertgegen
tände zu behergetkgen. Die nächſten Abende vor dem
a en waren nun der angeſtrengten Vorarbeit an
nem ſoliden e rren gewidmet. Der Groß-

vapa bekam, im Vörjahre, einen Bleiſtift. Bei
Seyffert koſtete ein ſchwarzweißroter Bleiſtift in einer
Papierhülle, auf der Kglſer Wilhelm II. mit einem
kriegeriſchen Schnurrbart gbgebildet war, 20 Pfennig.
Der ältere Bruder hatte eine taktvolle Art, Wünſche zu
äußern. Er ließ auf dem Arbeitstiſch einen Katalog der
ReclamBibliothek liegen, in dem er eine Nummer mit
kräftigem Strich und eine Doppelnummer mit zaghaf
tem Strich g hatte. In dieſer doppelten Mar
kierung lag zarte brüderſiche Rückſicht. Je nach
dem Ausfall des Chorgefdes konnten 20 oder 40 Pfen
nige für die Weihnachtsgabe aufgewandt werden. Haus
haltsgeräte ſind teuer, und ſo ging der Entſcheidung,
über die Wahl des Reclam-Heftes eine ſorgfältige Er

e
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Holzſchnitt von Rudolf Riege.

kundigung der Preiſe für unbrauchbare Käſemeſſer,ſcheuliche geblümte Tortenheber, niemals verwendbare

Spargelgeräte und geheimnisvolle e vor
aus. Was haben nur unſere Mütter früher mit dieſen
entſetzlichen Jnſtrumenten angefangen, die ſie zu Weih
nachten von ihren Söhnen bekamen, und woher haben
ſie die moraliſche Kraft genommen, ſo reſtloſe Bewunde-
rung über dieſe Hausgreuel zu heucheln? Man muß
ſchon annehmen, daß alle die
Kohlzerkleinerer, Eizerteiler und ſonſtige Ausgeburtender Lechuit irgend ein klappriges Rad an einem

vernickelten Stiel heute noch unberührt in den Tiefen
der Wäſcheſchränke ſchlummern und mit unbegreiflicher
Pietät gehütet werden, zu der nur Mütter fähig ſind
Die Jnhaber der einſchlägigen Merſeburger Geſchäfte
mögen nicht zürnen, aber es erſcheint heute noch als
Rätſel, wo ſie die fabelhaften Küchenmordinſtrumente
eingekauft haben, die damals als die Höhepunkte einer

raktiſchen und modernen Haushaltsführung den mitfeſchen Chorgeldern verſehenen Quintanern angeprieſen

wurden. Jedenfalls waren die Pappkäſten und die roſa
Wattepolſter, in dem ſich jene Zauberdinge befanden,
ſehr eindrucksooll. Ohne Winterlandſchaft mit trautem
Kirchlein und Sternenhimmel auf dem Deckel ging es
natürlich nicht ab. Auch wurde eine geradezu üppige
goldene Schnur um das Wunderwerk gebunden. Nur
einmal beging man den Fehler, dieſe Schnur aufzu
machen un hinter verſchloſſener Tür an dem An
blick des vernickelten Mohrrübenraſplers zu begeiſtern,
denn man kriegte die Schnur natürlich nicht wieder
kunſtgerecht zu. Auch blieben nach dem mühevollen Zu
binden auf dem Landſchaftsdeckel des Mohrrüben-
zauberſtabes zwei große Schmutzflecke zurück, mitten
auf dem Schneehang, der zu dem trauten Weihnachts dazu
kirchlein führte.

Die nu ende Jnveſtierung desjeni Teiles
des Chorg s, das für die Mutter beſtimmt war,
iſt in jedem Falle die ſchwierigſte wirtſchaftliche Ent
ſcheidung in den Vorweihnachtstagen geweſen. Wer
aber meinen ſollte, daß der anſchließende Einkauf des
Reclamheftes für den Bruder leichter war, der macht
ſich Jlluſionen über die Schwierigkeiten, ſich mit 20 oder
40 Pfennigen in der Fauſt in einem überfüllten Bücher
baden zur Geltu bringen, namentlich, wenn man
als r Sachſe klein von Statur war. Es blieb nichts
anderes übrig, als einfach bis zum Geſchäftsſchlu
ſtehen zu bl die Groſchen in der linken d, un
abzuwarten, bis der letzte Käufer verſ Natür
lich war das Heft nicht wert Ein Quintaner muß
z ein ſehr unglückliches Geſicht machen können
Weiß wohl noch ſemand in Merſeburg, wer der alte
Laßnig war Er ſtammte aus Wien, beſaß einen Rad
mantel und ungeheure Schuhe, deren Maße außerhalb
jeder menſchlichen Berechnung lagen. In geſunden
Verhältniſſen dazu ſtand ſeine gewachſene Grobheit,
hinter der ſich grenzenloſe Gutmütigkeit verbarg. Dieſer
ute alte grobe und ſehr durſtige Herr gab für den

intaner eine eilige Beſtellkarte für ein Reclamheft
zum Preiſe von 20 Pfennig auf, und die wunderbare
Organiſation des deutſchen Buchhandels brachte es fer
tig, das Hefichen noch rechtzeitig zum 24. Dezember zu
liefern, zuzüglich 3 Pfg. Porto. Es enthielt ein tJean van schen von

und Rundfunk, das ſind die beiden Kon
nländiſche

Geſchichtliches

Jean Pauls eingewickelt hatte, Seite
ſe Mohrrübenſchneider, Buches

vom Weihnachtsbaum

und von d ne anderem den ptern
der ſtädtiſchen Gemeinden als eine Weihegabe zum
Weihnachtsfeſt verehrt wurden.

o und Schiller erwähnen den Chriſtbaummee lin Briefen 1807 hält die Sitte der Weih

nachts in Dresden ihren Einzug, 1815 in
Danzig, 1816 in Bertin.

i Hofmann, die eW e erwähnen rühmend dieſe

reis der Bäume verbot iW. bemittelten Ständen.

wanderie dann die ſchöne Sitte des WeihWinden a e Frankreich und Jm
Jahre der Chriſtbaum am

inz lbert führt. Jetzt finden wirm e an ateren in den Niederlanden,
Jtalien, Schweden, Rußland, ſelbſt in Amerida, über
all, wo nur immer Deutſche das Weihnachtsfeſt be
gehen.

je in dem gro Völkerringen deutſcheGSok alen m Weihnacheh gaben ſern von der

Heimat ſich unter ſtrahlendem Chriſtbaum
r

nen e e
ausbreiteten als ein S
dieſes chärakteriſtiſchen Zuges der

Der Quintaner war ſehr froh, als er am
Abend, jttags, 3 Uhr, gegen Barzahlung von7 Veihnachesſchaß für das Bruderherz
erhielt. Eine leichte Beeinträchti des Bücherkaufes
war die Unmöglichkeit, das Heft ſofort zu leſen, denn
es durfte natürlich nicht aufgeſchnitten werden.
der Druckbogen, in den der alte 2ahrig do Frt

Leider
hinderte der durch Eifer im Schnitzunterr verletzte
Daumen daran, das Heft wieder zünftig nzupacken.
Es ſah ſchließlich aus wie ein Wurſtpaket, als es in der
eräumigen Matroſenbluſe verſch Nun noch derKintauf für den Vater. Es reichte noch für 11

rren ſeiner üblichen Marke Damals gab es in Mee noch den ſchönſten Zigarrenladen der Welt. Man

kletierte mehrere Steinſtufen hinauf, öffnete eine ver
aſte Ladentür, eine ältliche Glocke meckerte und aus
r Tiefe des Gewölbes erſchien der Jnhaber, von dem

die Würde eines Senatspräſidenten am Oberverwal
tungsgericht ausging. Wer ihm jemals zugeſehen hat,
wie er eine Zigarrenkiſte einwickeite, das Papier falzte
und das Paket zwiefach feierlich verſiegelte. der weiß,
was es bedeuten kann, gute Zigarren an würdige
Männer zu verkaufen. „Elf“, ſagte der Quintaner
etwas ſchüchtern. Mehr brauchte man nicht g ſagen.
Der Würdige kannte ſeine Kunden Die dicke Tüte ver
ſchwand in der Bluſe Der alte Herr fiſchte ſie beſor
wieder heraus und hüllte eine zweite größere feſte Tüke
darum. Der Quintaner iſt ihm heute noch dafür dank
bar, denn auf dem Sängerchor herrſchte zur Chriſtmette
ein beängſtigendes Gedränge Der linke Daumen im
Verband, im Bluſenlatz Jean Paul und elf Zigarren,

die unbeſchreibliche Aufregung des Chriſtabends,
die überfüllte Kirche, die Lichterbäume und leider auch
die Nachbarſchaft des ungeſtümen Emil, der mit derben
Fauſtſtößen vor den Magen des Quintaners feſtſtellen
wollte, welche Geheimniſſe der aufgebauſchte Bluſenla
barg. Emil war bedauerlich materialiſtiſch eingeſtellt
und vermutete Stolle oder Pläzchen Der Quintaner
wußte, aus welchem vergänglichen Material die De
blätter von Zigarren hergeſtellt ſind und wurde ſehr
traurig. Der Daumen ſchmerzte, und bei „Kommet ihr
Hirten“, wo er mit ſeinem niedlichen Sopran ne
zwei anderen Jungchen eine Art Solo ſingen mußte,
hat er ſchrecklich gekixt, was ihm erneute Puffe vor

über Karl den Großen, entſchädi

3 das Titelblatt Jean Pauls und die noch emp cheren
Zigarren eintrug.

Quintaner können ſehr traurig ſein.
Es iſt natürlich doch noch ſehr ſchön geworden. DieMuſer hat behauptet, gerade dieſer Mohrrühbenzer

ſpalter hätte ihr noch gefehlt, der Bruder ſchnitt noch
unter dem Lichterbaum ſein Heftchen auf, und der Vater
hatte den Abend lang hinreichend zu tun, um mit un
endlicher Sorgfalt und Geduld die Deckblätter ſeiner
6-Pfennig Zigarre zu reparieren. Er ſah aber ſehr
behaglich und vergnügt dabei aus.

So war das Chorgeld, welches das hochwürdige
Domkapitel verſchwenderiſch in zwei kleine Quintaner
hände gefüllt hatte, in Weihnachtsfreude umgeſetzt

m der Mohrrübenzerſpalter iſt nie in Tätigker!
ge en J

e rer
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Merſehurger Korrefpondent (Mikteidentſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 24. Dezember 1834.

ChriſtnachtJntermezzo
h

Sternklare, interrMondlicht über Schn e ein rieſi
S Hermelinmantel brau über die weite
ene. Geduckt unter tſtehen die kleinen Haue de lten iſt

ein Fenſter noch matt erleuchtet. der
bunten Kerzen an den Chriſtdäumen i
erloſchen.die Keinen T r
nen n erſt exmüdet

eit anTradition en e
mitten in

ff tnn his
kleinen Hütte mit ſchwarzen Kater
ihrer lahm ähe, die die Schulterfliegt, genießt m S Wirde den Ruf.aber doch auf zehn Meilen in die geholt um
krankes Vieh zu heilen und bei Menſchen die Roſebeſprechen. Und junge Mädchen brauchen ſie erſt 3

Denn ſie kann die Karten legen, aus Kaffeefatz wahr
ſagen, Liebestränke brauen und was dergleichen ſchöne
und für ein Mädchenherz ſo wichtige und begehrens
werte Dinge mehr ſind. Natürlich kommen ihre zahl
reichen Klientinnen nicht offiziell am hellichten Tage
zu ihr. Sie können mit vielem Recht das gleiche ſagen,
was Goethe im „Fauſt“ dem jungen Mädchen beimdſteri ziergang in den Mund legt, als die Alte ſie

„Agathe fort! Jch nehme mich in 29
mit en Hexen öffentlich zu gehen. Sie lie ch

der Andreasnacht den künft'gen Liebſtenhn!“ ins die Herzensfreundin Agathe antwortete:

„Mir ſie ihn S r n r i 7reren rwegenen. eh' mich um u n
Kberall, allein er will mir nichtEs handelt ſich alſo bei die n Hilichen Inter

der jungen Dorfſchönen mit der Baba am Kreuz
weg, das ſo geheimnisvoll betrieben wird, um eines

ner intereſſanten Liebesorakel, in denen die jungen
ädchen auf dem d ihren vornehmen Stadt

table Kuhhaut in Bereitſchaft.
Dieſe möglichſt große Kuhhaut wird feierlich unter

myſteriöſen ZJauberformeln auf den Schnee gebreitet.

Stille Nacht,

z T r u r 7 e e
egt. Die nungen

Harrendenne b d c in e
i drei vier.

e dunklen LeinenUnd jeder denkt al an den, von

n a Jſt es daS her Sehnſüchtigen,
Phanteſteeeg abten a eliebten, des er

en Freſer vor ihrem uge ebenſo deut
ch erſcheint, wie im S oder imlauſchen alle ob nicht Hundegebell oder

n u n iſt. Denn von der Seite,der Jan ell oder das Schlittengeläut
herübertönt kommt der

Die alte Baba nn ſie dasLinnentuch abni e nern ſorgfäl
in ihren Und die Kuhhaut ordentli
d zuſammenrollt, um ſich wieder heimzutrollenmit ihren Zauberrequiſiten, die ſie ſchon ſo oft ge
braucht hat und n öfter zu gebrauchen gedenkt.
Hat ſie doch vie xperiment ſchon jahrzehntelang
unternommen. Es iſt eigentlich immer geglücs

Dankbar drücken ihre jungen Klientinneneichfalls der Tradition entſprechenden e

bulus in die Hand. Und gehen wieder lief
mummt, in die heimiſchen Hütten zu W
auch nur ein einziges Wörtlein F.
m der Zauber gebrochen. Die
ungelge aber wider Erwarten der einen
deren holden jungen Maid der Herzgeliebte nicht er

ſchienen ſein nun dann muß eben die große
Frage an das Schickſal in der Silveſter- oder der
Dreitönigsnacht noch einmal in gleicher Weiſe geſtellt
werden!

Wir haben es hier vermutlich mit einem Brauch
zu kun, der ſi

rettet hat. Und aller modernen Aufklärung ene bietet. Er ſtammt er beg aus
ntlegenen Jahrhunderten hriauſenden,; n

denen die Chriſtnacht noch nicht ihre heutige feierli
Bedeutung hatte. ſondern nur den Beginn der
ligen zwölf Nächte repräſentierte. Dann wa
nach dem Glauben unſerer Altvorderen, ebenſo wie
alle anderen Götter, auch Fro und Freya anf ErdenJenes liebenswürdige Geſchwiſterpaar, das L eEhe unter ſeinen beſonderen Schutz genommen e

m.Konnten die blonden Semnonen-Jungfrauen
beſſeren Zeitpunkt finden, um fich dem Herz.
liebſten umzuſchauen?Wer wollte es der alten Baba verdenken, daß e

ſich, wenn auch unbewußt, dieſen lieblichen Glauben
W 3 nacht und damit ſo viele junge Mädchenherzen

eg

heilige Nacht
Wie das Weihnacheslied entfſtand.

Eines unſerer herrlichſten Weihnachtslieder, das ſo
Weihnachtshauch durchweht iſt, und aus

eine fromme Kindlichkeit heraustönt, iſt das ans
ſchöne das wer „Stille Nacht, heilige NachtDer Komponiſt dieſes Liedes iſt nicht, wie des

wird, Haydn, ſondern es war ein ein
h nd Schullehrer in der U vonw. Franz Gruber. Er hatte einnd durch den Tod verloren, und er e

ſeine Frau waren durch dieſen
tief gebeugt. Namentlich ſeine Frau konnte ſich
nicht finden. Mit der Zeit war ſie ganz ſchwe
r wodurch ihr Gatte doppelt litt.

Nach der Chriſtmette des
fand Gruber ſeine Frau in einem völlig

eilnahmsſoſen Zuſtand für alles n Er redete
ihr mit den liebevollſten und gütigſte
aber er fand weder Gehör noch
traurig ſuchte er Troſt in der Muſikdas nen Und während ſeine Hände 3 die

Chriſtnacht.

Daſten n, fiel Text eines Weihnachtsliedesh e Weh T e hder damals Kaplan in Oberndor ze

res 1818 nach Hauſe

a lanne et In

e e u welher er Stile Nocht, heisge

D tie Melodie dere ihre Te t etlauſchte den Tönen und den T. des Geſanges,

„Vergib, Franz, „Es iſt mirdu e h er a

das Gl wicht wiedererſS nd in ſeine Se en auch die rg
rau ein

W eudedieſes ed gleich bei ne gehe
Nacht des tes 1818 derrWindeseile hat es ſich über ganz DeHſterreich verbreitet und freudigen Widerhall inHerzen von Tauſenden gefunden. Kaum ein ha
kaum eine Hütte es im ganzen deutſchen Vaterland,wo zum tsfeſt J Lied nicht er
tönt, n gleich ob zarte Ki

Baum inbrünſtig

Deutſchlan
bis weit über die Grenzen

ommen und in un
elt erobert, ſoweit

in die Knie gezwungen hat.

Wieder iſt es Weihnachtszeit
Von Hans Gäfgen.

(Nachdruck verboten)
Wieder iſt es Weihnachts
Wieder klingen alle Glocken,
Und in jedem Menſ nherzen
Iſt ein wunderſam' Frohlocken

Iſt es die Erinnerung
n die fernen Kindertage,

Die das Dunkel licht uns macht
Und verſcheucht die tiefſte Klage

Oder weht aus fernen Gärten
Himmelsluft in dieſen Stunden,
Himmelsluft, die alle Weſen
Läßt geneſen, läßt gefunden?

Ach, wir wollen nur g.
Wenn erwachenUnd die Bäume in den Sluden

Goldenlichte Kerzen tragen.

Wenn die Kinder und die ten
Sich vereinen im Frohlocken
Wieder iſt es Weihnachtszeit,
Wieder klingen alle Glocken

aus uralten ren zu uns herüber

S

Die eVon Maria Gleit.
rW verſtanden. Erſt viele Dehre ſpäter r

weiter.

wieder lerne, dee dem e wahres r e en e der

W meiner daswar in e rtagen die e eude, die ans
e Laſten du e Lewe

a en,kau geben Lernßchte dafür: der 8e e ber in die Terxtilfabrik, da gab es

m
weil das lebendige Abbdie in den Zargen ſern e z der
e Geſchichten b

v

mehr verbreihand viele Freunde r Am Sehr

Jedes dieſer Päckchen trä t die
iedes und enthält ein

Aeines, tes Weihnachtsgeſchenk.Dieſer alte branh bere tet viel Freude, und es geht
dabei natürlich ſtets ſehr laut und luſtig zu. öft ſind
die Päckchen Male eingewi die akne

vielleicht plötzlich eine andere Anſchrift,
glaubte, ſchon ein Geſchenk in Händen zu

ich an einen anderen Empfänger
endlich nach vielem Hin und Her

e ſeiner Gabe freuen kann.
feſt, das unſere heidniſchen Vorfahren etwaum 27 gleiche Zeit wie wir heute das Weihnachtsfeſt

r war ein großes Winterfeſt, das 12 Tage
dauerte. Manche germaniſchen Stämme feierten

nde Dezember, um die Weihnachtszeit, einige aucherſt im Januar. Urſprünglich war das Julfeſt den

Seelen der Verſtorbenen weiht, die nach dem
e des Volkes um die Winterſonnenwende ihren

hielten und an zu Julfeſtlichkeiten teilnahmen.an dieſen Tagen wurde, beſonders im Norden, den

Göttern, vor allem Thor und Freyr, geopfert, von
denen man den Ernteſegen für das kommende Jahr

ir wiſſen heute, daß das Julfeſt der Germanen
von mancherlei intereſſantem Brauchtum umwoben
war. Vor den Hütten ſtanden Tannenbäume, Vor-
läufer unſeres heutigen Weihnachtsbaumes, und der

g des Hauſes wurde ebenfalls mit Tannen-wehen geſchmückt. Überall brannten die Julfeuer,

auch Julbſock genannt. Das war ein Dauerfeuer in
Form eines großen Holzklotzes. Sein weithin ſicht
bares ſollte wohl die böſen Geiſter vertreiben,
die Aſche er V mmelt und auf Garten undFelder Fruchtbarkeit bringen. Jnn wurde zum Julfeuer

ichenpfahl eingerammt, auf den ein Rade S das man zur Entzündung brachte.
Von n Julfeuer holten n die Menſchen das neue

r an dem eine n W für S
„Julfrie

We t rn dieſ
Halle des Ha

S vergehrt. 5 re Juleber ar
Wäldern als Jaſbrot oder Julgalt fort.

wird n W n hergeſtellt. dem ein Eber
ber e eine Sitte, die ſich noch heute in

Fwweden vielfach ſindet Es iſt eine Weihnachtsmaske,
gegen tieriſche Dämonen bieten ſoll.War wrinng egt hier eine alte Erinnerung an die

fe, die in den heiligen 12 en des Jul-feſtes unigehen ſollten. Heute fücken ſich junge
Burſchen mit der Maske eines Bockes, mit Fell und

unhdgerſchrecken mit dieſer Vermummung auf wecken möge.

r wie großen. Hendigriſt. on
w. Zettel habe ich verwahrt. Seine

u es, die ich erzähle. Sie iſt kurz, und
hier niederſchreibe, iſt es mir, als ich

errichten für ihren tiefen Sinn

da und

Daneben werden alskleine hölzerne Julböcke e

Die Entſtehung des 7 „Jul“ wird

de el hat iBern a S S a
finden es als r ule“ weiß „G San MancheGelehrte ſind Sinn des diel wie e vent e. Wenn eſe Ausegung ſcheint mit hie auf den Je t des

e ennenwe r nWinters war der Krieg angeſagt, und mit den
länger werdenden Tagen war die Hoffnung da aufein neues Erwachen ber Ach Nach anderer Aus

legung e 77.7 Dre bedeuten.
germaniſchen n die Wortſormenund „Geol“ für das Feſt auf, ſie dürſtenWorte Jul zuſammenhängen. Es wird
hauptet daß das engli n r Vier, S
den eichen Stamm zulich rlich mit dem t n
ſtanden habe, da eben bemanen We Getränk eine we

Wie Schiller den heiligen Abend 1798
verlebte.
Jena, den 24. Dezember 1799

Jch ſetze mich mit einem ſehr erleichterten Heet
nieder, um Jhnen zu gen daß die Piccolomin
ſo eben an Iffland R ge ſind. Er ha cin ſeinem Briefe ſo tribulirt un gequält zu

daß ich heute meine ganze Willenskraft
nahm, drey C apiſten zugleich anſtellte, und

t

an

ſammen

mit Aus
chluß der einzi n Scene im aſtrologiſchen Zimmer,
ie ich ihm nachſende) das Werk wirklich

brachte. Eine recht glückliche 33 e
wohl ausgeſchlafene Nacht haben e
ich hoffe ſagen zu können, daß dieſ
nichts geſchadet hat. So iſt aber a
heiliger Abend auf dreyßig Meilen in h
vollbracht worden, ſo gehetzt nämlich und ſo
über der Angſt nicht fertig zu werden. Jmir ſeine Noth vorgeſtellt, wenn er in den zwey e 4
ſten Monaten der eigentlichen Theaterzeit n Hto hätte,

wodurch er die Opern, welche frei gegeben werden.baſanciren kännte, da er, in ſeiner gea nung auf da
Stück. auf nichts anderes gedacht hätte, und gab
u Verluſt bei dem verſäumten Tempo auf

aler an.
Ein Weihnachtsbrief von Frau Nat

an Goethe.
den 8. December 1800.

Lieber Sohn!Künftigen Freptag als den 12 ten December ſchicke

r d Salteeceer ein ambalirtes Kiſtgen, es ent
ä sden Lieben Augſt die Urſach warum ich dir dieſes

St voraus melde Dirſt du leicht einſehen
mit es vorher niemand zu ſehen bekommt und

die Freude deſto größer iſt den Confect ſchicke 8 Tage
nachher, ſo gut und ſchön er zu haben i
daß alles an Lnlangen, und Vergnügen er

r. 902.

enſchen, m die r

ndlein ver meine Liebe Tochter und
e

S wünſche
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„Stutenſpielens“ am
abends oder am erſten a iſt in den nord-

dieſen „Spielen“.
ſtrengen Spielregeln, wurde ihm der Rücken abgeklopft.

Merſedurger Korreſpondent (Milteldentſche Neueſte Rachrichten). Montag, den 24. Dezember 1934

vielen Szgenden Deutictands hat ſieh die Eit

am Weih iſtelzweige
t iten erhalten. Was den Volksglauben um

die Miſtel ifft, ſo iſt den meiſten Menſchen nur be

Unter dieſem Miſtel
zum Händedruck und Glückwunſch

beſteht die alte Tradition, daß
i Mädchen, das unter dem Miſtelzweig ſteht.

einem jungen Manne den Kuß nicht verſagen darf.

i hen, könnte man die Miſtel alsein wenig abfällig beurteilen. Denn ſie iſt
der auf fremden Bäumen aller Art

in erſter Linie auf Eichen, dann auf Laubhölzern,
Tannen und Kiefern, und endlich zum Leidweſen
des Landwirts und Garte rs auf Obſtbäumen.
Hier entwickelt ſich auf den Aſten der Bäume der licht
m Strauch, der etwa einen Meter Umfang erreicht.

rer regeü lätter, inter nichtſeien und unſcheinbare Blüten. Jm November oder

S reift die Frucht, und dann ſieht der Miſtel
ſo aus, wie wir ihn alle kennen, mit nen

ern und etwa erbſengroßen, weißen bis gelblichen
Beeren. Dieſe Beeren ſind eine Lieblingsſpeiſe vieler
Vögel, beſonders der Droſſeln, die ſie gern abpicken.Dabei werden die umverdaulichen, von klebrigem
Schleim umgebenen Samen der Frucht aus dem Vogel
darm wieder ausgeſchieden und meiſt auf die Aſte eines
Baumes gebracht, wo ſie ſpäter keimen, Senkerwurzelnin das Hoh des Baumes treiben und einen neuen

Miſtelſtrauch entſtehen laſſen.
Die Miſtel iſt als oft gefürchteter Schmarotzer

in Europa und Aſien bekannt. Häufig hat ſie, wie in
den letzten Jahren in Nordfrankreich, eine ſolche Aus
breitung gewonnen, däß alle möglichen Schutzmaß-
nahmen dagegen angewendet werden mußten. Den be

fallenen di gipet e notwendiger n entzogen, allmählich ein
hen. Eine Bekämpfung hilft meiſt nur, wenn die

itig unter der Befallſtelle abgeſchnitten
werden. Jn ſchweren Fällen muß der Baum meiſtfällt werden. Aus den Beeren und Stengeln wkes

lleim hergeſtellt.
Dieſe nze hat im Volksleben ſeit Alters

ſche utung gehabt. Die Tatſache allein,
daß mer wie Winter grünt, daß ſie ſich ſchein
bar auf mnisvolle Weiſe fortpflanzte und willkür-
lich auf allen möglichen Bäumen gedieh, ließen ſie früh
zeitig als Symbol der Lebenskraft erſcheinen. Die
Me aubten, die Pflanze ſei buchſtäblich vom
Himmel euf die Bäume herabgefallen, um ſich hier
ſchmarotzend zu entfalten. Ein Kranz von Sagen zog
ſich allmählich um die geheimnisvolle Pflanze.

Merkur ſoll wie das Altertum glaubte mit
einem Miſtelzweig die Pforten der Unterwelt geöffnet
haben. Die geheime Kraft der Pflanze machte ſich

Weihnachtliche Bräuche
Von Chriſtian Urhammer.

Die ſeligmachende Weihnachtszeit hat den Menſchen
mancherlei ſchönes Brauchtum beſchert, da haben wir
den grünen Tannenbaum lichtergeſchmückt in der guten
Stube, da beſchenken wir uns mit allerhand ſchönen
Sachen und bereiten vor allem den lieben Kindern
einen Gabentag, wie es einen ſolchen mit allem
ar Drum und Dran nicht zum zweiten Male
m ganzen Jahre gibt. Aber auch allerhand volks

tümliche Bräuche, teils aus der Heidenzeit herüber-
rettet, findet man noch hier und da in deutſchen

en und freut ſich an der Urwüchſigkeit ſolchen
rauchtums.

In vielen deutſchen Gauen wird bis Neujahr hin
iert. Jung und alt macht mit. Große Gaſtereien

ehen an der Tagesordnung. Es ſind die Reſte der
nannten heidniſchen „Julſpiele“, wie ſie ganz be

oben an der „Waterkante“ noch heute zu
ſind. Die „Julbälle“ werden bis auf denaulger Z. in Nordſchleswig veranſtaltet. Jn an

heren Bezirken haben ſie ſich in den winterlichen
„Ringreiterfeſten“ um Weihnacht herum erhalten. Jn
einigen Bezirken kommt noch heute eine Schar Jung-
volk in ein Bauernhaus hinein, holt die Pferde aus
dem r ſie feſtlich auf und reitet mit hölli-
ſchem a auf der Diele auf und ab. Schließ-
lich die Hausbewohner es mit Bier und
Branntwein, bzw. mit Grogs bewirten. Die Wett-
reiten in der Weihenacht ſind auch noch ſtellenweiſe
üblich, wiederum beſonders im Nordſchleswigſchen.

Ei übtes nationales Wettſpiel iſt dash w. dere ſtatt
„Eisboſſeln“,

das um die Weihnacht herum beginnt. Holzkugeln,die mit Blei gefüllt ſind, werden über die Felder ge

worfen. Das Dorf, das die weiteſten Würfe aufzu
weiſen hat, beſiegt das andere. Das unterliegende
Dorf muß nachher die und das gemeinſchaftliche
Eſſen und Trinken len. Jn den Gebirgsgegenden
veranſtaltet das Landvolk gern Schlittenfahrten, Eis
wettläufe und Schneeballkämpfe; auch hier kämpft ein
Dorf gegen das andere. Rodelpartien ſind eine be
liebte Spielart überſchäumender Volksfreude zur feſt
lichen Weihe der Weihenacht. Erſt am Abend kommt
dann die ausgetobte Geſellſchaft heim und erntet zum
Lohn die reichbedeckte Gabentafel auf dem Weih-
nachtstiſch zu Hauſe.

Das Karten und das Rateſpielen
ſind in manchen Gegenden zu Weihnachten noch ſehr
beliebt. Es t um Pfeffernüſſe und Haſelnüſſe. Jn
der nsburg kommen die Bauern ſchondrei nnta Weihnachten regelrecht in der
wirtſchaft zuſommen und

etten um »Kuchen und Nüſſe. Die Sitte des
Nachmittag des Weihnachts

rauch Aus demdeutſchen Bezirken noch vielfach
mancher dann für ſeine Frau oderWirtshaus bringt

Koxinthen gefüllt iſt, den „Weihnachtsſtuten“ mit nach
ſe Neben dem Kartenſpiel iſt das ſogenannte

„Ringelum“ üblich. Es wird ein Zifferblatt mit
den Ziffern von 1 bis 12 mit Kreide auf den Tiſch
gemalt Jn der Mitte iſt ein Holzpflock in Pfeilform
angeheftet, der ſich herumſchnellen läßt. Die Zahlen
werden mit Nüſſen beſetzt. Nummer eins hat eine
Nuß, Nummer zwölf aber zwölf. Mitunter gibt es
auch Nieten zwiſchen den Zahlen. Auf dieſen alten
Volksbrauch wird das „Gewinnrad“ des Jahrmarkts
aufgebaut ſein. Das Spielen um Gewinn und Ver-
luſt eines Pfandes ſind auch bei dieſer Gelegenheit
ſehr im Brauch. Auch „Strafen“ kannte man bei

Verſtieß jemand gegen die ſehr

ſeine Braut eine Rieſenſemmel, den ſogenannten
„Stuten“ oder, beſonders wenn er mit Roſinen und

Der Sünder mußte einem Mitſpieler den f in
den Schoß legen und erhielt von den anderen dann
mit der flachen Hand Schläge auf den „Rücken“.
Jeder ſchlug neunmal nach dem Takt eines Begleit

Die Miſtel im Volksglauben
Das Symbol der Lebenskraft.

beginnen mit dem

auch, wie Virgil berichtet, der fromme Aeneas zunuge,
um den Weg zu den Verſtorbenen zu finden. Jm alten
Gallien die Miſtel in den kultiſchen Gebräuchen
auf. Am Jahresbeginn zog die Bevölkerung in lan
em Zuge in den „heiligen Wald“. Dort ſchnitt derDruidenyeieſter mit einer goldenen Sichel die Miſtel

vom Baum. Wer ihre inmitten des Wintertodes lebens
friſchen Zweige berührte, dem ſollten Glück, Geſundheit
und Wohlergehen im neuen Jahre beſchieden ſein.

Beſonders der nor diſche Mythos hat ſich der
Miſtel bemächtigt. Baldur, der Sonnengott der Ger
manen, wurde durch einen Miſtelzweig getötet. Die
Sage berichtet, daß der tückiſche Loki einen ſolchen
Zauberzweig auf die Berge des blinden Hödur, der die
winterliche Natur verkörperte, gelegt habe. Dadurch
ſei der beliebte und verehrte Lichtgott Baldur auf tra-
giſche Weiſe ums Leben gekommen

Brunhilde wurde, nach dem altgermaniſchen Götter
mythos, von Wotan in Todesſchlaf verſetzt. Dabei ſoll
ſich Wotan ebenfalls des geheimnisvollen Miſtelzweiges
bedient haben.

Der Brauch, die Miſtel beim altgermaniſchen Julfeſt
Ausſchmückung der Räume zu benutzen, iſt bekannt.

urden damals Tannenbäume vor das Haus geſtellt
und der Eingang mit Tannenzweigen geſchmückt, ſo
blieb das Jnnere des Hauſes der Miſtel vorbehalten.
Man hoffte auch hier, daß die lebenſpendende Kraft
der Pflanze ſich auf Menſchen und Dinge übertragen
ſollte. Der heute noch in England lebende Brauch, der
die Miſtel in den Mittelpunkt des Weihnachtsfeſtes
ſtellt, dürfte ſich aus dem alten nordiſchen Brauchtum
erhalten haben.

Natürlich hat der Volksglauben der Miſtel auch be
ſondere Heilkraft zugeſchrieben. Man bereitete aus der
Pflanze einen wunderkräftigen Saft, der als gutes
Mittel gegen alle möglichen Krankheiten und Gebrechen
bekannt war und gleichzeitig gegen Zauberei und Gift
ſchützen ſollte. Jm Mittelalter pflegte man Fallſucht
und epileptiſche Krämpfe mit der Heilwirkung der Miſtel
zu bekämpfen. Durch Einnehmen des Saftes oder Be
ſtreichen damit, oft ſogar ſchon durch Auflegen der
Zweige wurden ſtarke Heilwirkungen erhofft. Der
Glaube, daß die Miſtel fedem, der an ihre Kraft glaubt,
Segen und Fruchtbarkeit beſchert, hat ſich in manchen
Gegenden bis heute erhalten.

Aus den alten Sagen, nach denen der Miſtel-
weig geheimnisvolle Pforten öffnet, entſtand ſpäter derCranch den Miſtelzweig als Wünſchelrute zu ver-

wenden. Beſonders den auf einer Eiche gewachſenen
Zweigen ſollte die Kraft innewohnen, verborgene Schätze
u finden.

Jn Frankreich beglückwünſchen ſich noch heute die
Landleute vielfach zum neuen Jahr, indem ſie Miſtel
zweige in den Händen halten. Wenn wir auch nicht
mehr ſo ganz von der Wunderkraft dieſer Zweige über
zeugt ſind, ſo bleiben ſie doch ein ſchöner Schmuck zum
Weihnachtsfeſt.

aus dem o Lrwötgeht daß
terfſonnenwende

Zu ſeinem heili Gedächtnis wurde vielen
urſchen und Jungmädchen der Rücken Ggeklopft.

Sehr viel, ebenſo bei dem Raten, beſtand die Strafe
in Küſſen-Müſſen Jn Mitteldeutſchland nannte man
daher dieſe Feſte auch ſchlechthin „Kußfeſte“ oder
„Licfeſte (Leckfeſte).

Die Bretterſpiele „Dame“ und „Mühle“,
„Schach“ und die Würfel waren bei dieſen ten
ſehr beliebt Statt der Würfel nahm man auf den
frieſiſchen Jnſeln längliche Hölzchen mit den ein-
gezeichneten Buchſtaben P, A, M und N. P hieß
„gibt Pfand“, A „nimm alles“, M „nimm den Ein-

und N „erhält nichts“. Auch war das Spiel
„Hammer und Glocke“ in vielen deutſchen Gauen be
liebt, beſonders auch im Hannöverſchen.

In luſtiger Chriſtmeßgefellſchaft
verſteigern die Mädchen des Dorfes einen Hammer und
eine Glocke an die jungen Burſchen. Der Käufer des
Hammers hat ſich die Augen zu verbinden und muß
Pfänder ſuchen und deren Eigenart beſtimmen. Der
Beſitzer des Hammers ſtellte ſich als der hammer
ſchwingende Gott Donar vor, und das Glöckchen be
deutete die heilige chriſtliche Kirche, welche den heid
niſchen Spuk vertreibt Auch das Blindekuhſpiel iſt
noch heute ein beliebtes Weihnachtsſpiel und hängt
ſicherlich mit der gleichen Mythe zuſammen. Mythe
religiöſer Jnbrunſt und burleske Feſtepiſoden hingen
denn ja auch bei unſeren Vorfahren ziemlich eng zu
ſammen. Und dieſer Zuſammenhang iſt ja eben das
Volkstümliche am Brauchtum der Alten, weshalb wir
es heute zu erneuern ſuchen.

verſes zu.

Zu der Hundeſeele Zielen
Gehört das Freſſen und das Spielen
Pfiffi hat ſich ſelbſt beſchenkt,
Wie ein Hund ſich Weihnachk denkk.

Weihnachtswetter im Laufe der Jahrhunderte
„Grüne We ten“ vor. Vom „wilden Jäger“ in den „Heiligennach Wöf e Nur ſelten ſtrenge Kälte.

Von K. Pütt.
Schneebedeckte Berge, weiße Straßen und klarer

Winterfroſt ſind der Rahmen, in den wir immer wieder
das ihnachtsfeſt hineinſtellen wollen. „Weiße
Weihnachten“ ſcheinen uns erſt die rechte Feſtſtimmung

zu geben, und jedesmal ſind wir enttäuſcht, wenn
mildes Wetter, Tau oder Regen uns wieder einmal
dieſe Freude verſagen. Was in den Bergen Süd undMitteldeutſchlands faſt ſelbſtverſtändlich ſt daß näm

lich wirklich Weihnachten im tiefen Frieden weißer
Schneefelder gefeiert wird, iſt in Norddeutſchland ver
hat a ſelten

Wieder liegt eine Reihe von Jahren hinter uns,
in denen wir „Grüne Weihnachten“ feiern mußten,
und wie es dieſes Jahr wird, wer weiß das? Da
ſind es denn die Vertreter der älteren Generation, die
immer wieder behaupten, daß früher die Winter nicht nachisfeie
nur im allgemeinen kälter und ſchneereicher geweſen
ſind, ſondern daß die Weihnachtsfeiertage „regelmäßig“
Froſt und Schnee und damit die Freuden des Winter-
ſportes gebracht haben. Stimmt das wirklich? So
überzeugend und übereinſtimmend auch dieſe Kuße
rungen der Großvätergeneration ſind, ſie beruhen alle
einwandfrei auf einem Jrrtum, denn die Zahlen der
meteorologiſchen Statiſtiken beweiſen das Gegenteil.
Es iſt ja auch ganz verſtändlich, daß, wie uns die
ſchönen Tage im Sommer mit ihrem Sonnenſchein
deutlicher eingeprägt ſind als die mit weniger ſchönem
Wetter, auch die Wintertage, an denen wir uns einſt
draußen im Schnee tummeln oder auf den Teichen
eislaufen konnten. hauptſächlich in der Erinnerung
bleiben. Weniger ſchöne Tage mit Matſch und Regen
ſind längſt vergeſſen, und die Freudenſtunden der
rechten Winterſporttage bilden in unſerer Erinnerung
die tatſächlichen Wetterverhältniſſe zu idealen Schnee
wintern um.

Aus den meteorologiſchen Statiſtiken ergibt ſich,
daß in Deutſchland, von den gebirgigen enden ab

ſchon ſeit jeher auf ein „echt winterliches“
eihnachtsfeſt fünf bis zehn andere mit mildem Wetter,

Tau oder Regen kommen. Jn Berlin, das etwa den
Wetterdurchſchnitt des nichtgebirgigen Deutſchland hat,

es in den letzten fünfzig Jahren „echt winterliche
eihnachten“ mit Eis, Schnee und Kälte nur viermal:

1890, 1917, 1923 und 1929. Jm Jahre 1909 herrſchte
zwar Dauerfroſt, doch gab es kaum Schnee. Jn den

Nun ſpielt Papa ſchon ſtundenlang mit der Eiſenbahn und

das nennt er dann Beſcherung.

»ſonnenwende häufig Stürme vorkamen

übrigen Jahren war entweder mildes Wetter, das (wie
1925) vorher e Schnee in greulichen Matſch
verwandelte, r Regenwetter Manchmal herrſchte
recht ſonniges Wetter, wie z. B. im Jahre 1900, dem
dann oft ſchon zur Neujahrszeit ſtrenger Froſt folgte.

Aus den heute im Volksmunde üblichen Sprüchen,
die von den Urgroßeltern übernommen wurden und
häufig die Sehnſucht nach echt winterlichem Weihnachts
wetter ausdrücken, läßt ſich gleichfalls ſchließen daß
auch in früheren Jahrzehnten oder Jahrhunderten
dieſer Wunſch eben deshalb ſo ſtark war. weil „Weiße
Weihnachten“ ſelten waren. Sprüche wie- „Grüne
Weihnachten weiße Oſtern“. „Grüne Weihnachten
fetter Friedhof“. „Sind Weihnachten grün kannſt du
zu Oſtern den Pelz anziehen“ und „Grüne Weth-

ier bedeckt mit Schnee die Oſtereier“ e
gleichzeitig die Erfahrung der bodenverwurzelten
bewohner aus.

Auch die allgemeine Vorſtellung, daß in früheren
Jahrhunderten Eis, Schnee und Froſt in Deutſchland
u Weihnachten häufiger waren als heute, iſt abwegig.
ie Sage unſerer germaniſchen Vorfahren, daß in

den „Heiligen zwölf Nächten (die Sonnenwendtage
vom 25. Dezember bis 6. Januar) der Sturmgott
Wotan als „Wilder Jäger“ oder „Wanderer“ durch
die Welt brauſte, iſt die myt iſche Auswi der
Tatſache, daß gerade in der Zeit um die Winter

Da aber ſo
gut wie alle deutſchen Stürme aus weſtlicher Richtung
kommen und ſomit unweigerlich Tauwetter mitbringen,
ergibt ſich eindeutig der Beweis, daß auch ſchon zu
Zeiten der alten Germanen wildes, ſtürmiſches Wetter
das „echte Weihnachtswetter“ war

Wirklich harte Kälte in der norddeutſchen Tief
ebene, abgeſehen von Oſtpreußen, hat es in 100 Jahren
zweimal gegeben. Jm Kriegsjahr 1870 und dann 1876
herrſchte in Berlin und in Norddeutſchlandgrimmige Kälte Das Schneetreiben und der Froſ

vom erſten Weihnachtstag 1923 in Berlin waren bei
weitem nicht ſo ſtreng Die Sturmtage um die Winter-
ſonnenwende, von denen ſchon unſere Vorfahren er
zählten, haben gerade in den Weihnachtsfeiertagen
mehrfach große Flutkataſtrophen in der Nordſee ver
urſacht. Aus alten Chroniken wiſſen wir von ſolchen
Sturmfluten aus den Jahren 1277 und 1717 Der
orkanartige Sturm, der am 28 W 1879, alſo
zum Abſchluß des Weihnachtsfeſtes, 3 Kilometer
lange „Brücke am Tay“ (Schottland) zerſtörte und einen
Eiſenbahn mit 200 Perſonen hinunter in dasWaſſer e hat Fontanes bekanntes Gedicht veranlaßt.

Über Mitteleur raſten in den Weihnachtstagen von
1868 und 1902 orkanartige Stürme, die damals
viel Schaden anrichteten.

Wir können ſicher ſein, daß auch die Generation
der heutigen Jugend nach Jahrzehnten ihren Nach
kommen von den regelmäßigen ſtrengen Wintern
und den Rodelfahrten zur Weihnachtszeit erzählen
wird. „Ja, zu meiner Zeit wird es heißen, und
wieder werden ſchöne Erinnerungen Tatſachen um
fälſchen, weil nun einmal das Angenehme und Freuden
volle als größeres Erſebnis über den Allteg hinaus
im Gedächtnis haften bleibt. Tröſten wir uns in den
Jahren der „Grünen Weihnachten“ damit, daß es
anderen Völkern in dieſer z noch ſchlechter
geht: England hat in einem Zeitraum von 89 Jahren
zu Weihnachten nur Schnee gehabt Und wenn
in dieſem Jahre vielleicht wieder der weiße Zauber
der Schneeweihnachten fehlt, denken wir daran: die
eigentliche Weihnachtsfreude kommt aus dem Jnnern.

Weihnachts-Humor.
wachiergtn. ich wünſche mir was Feines zu Weih

en

e Walde Lande Peſt aber micht
ewaſchen werden!“ ve

Um die Spärlichkeit der Weihnachtsgeſchenke
weiter hat es eben dieſes Jahr nicht e nwot
dürftig zu verdecken, hat Frau Ziepel die Geſchenke
diesmal von großen Mengen Apfeln umgeben Upfel
ſind ja billig und außerdem machen ſie ſich hübſch,
und es ſieht nach was aus. So hat Frau Ziepel
ſpekuliert.

Beſcherung. Herbertchen ſtürmt ins Zimmer. bleibt
vor ſeinen paar Geſchenken ſtehen, überblickt ſchnell den
ganzen Gabentiſch. und ſagt:Die reenſte Jbſtausſtelungi

e
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r. 300 Merſebnrger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Montag den 24. Dezember 1834.
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Weihnachtsmärchen
i ein Gotteskuß! Ja, das iſt es! Beſinnen wir

was uns mit dem Kinde, das inder nacht geboren wurde, vor Gott geſchenkt

an die Macht der Liebe, die ſich in Jeſu offenbart.“
e Liebesglut ſtärket Mut und Blut.“ „Jch danke
dir, Sonne, daß mir dein Glanz hat Lgeh die Herzensfreude, aus der all di

ieder hervorgequollen ſind, auch uns warm macht.
dann wiſſen wir es und beſtätigen es: Ja, wirklich
in der Weihnacht hat Gott unſere Erde geküßtl e.

über ihren harten und finſteren Winter beſchwert. Da worden iſt! Jn unſerem Geſan ſind unter derh e groben Geſellen „Liebe zu Jeſu wicht we als 34 Lieder
kommen und mußte beim erſten beſtätigen, daß verewigt. die alle en: „Jeſu, meine Freude,
die Deutſchen mit ihrer Klage hätten. Als aber meines Herzens Weide, meine Zier.“ „Jch bete
der plumpe Geſelle Winter vor Gott ſtehen
blieb. in ſich e er ſei auch ſozuſagen
Gottes Geſchöpf, konnte ihn der Herrgottſchelten, ſondern pernte ſich zu ihm hinab und küßte

ihn. Und wo de kteskuß den rauhen Winterberührt u da war e leuchtende Stelle,
nämlich das deutſche Weihnachten

Das iſt ein ſinniges Märchen. Weihnachten
leuchtet, denn es iſt der Freude voll. Wenn ich

Kamm snusn

Der 1. r der Berliner Fretwg, Sanne

Schlusnu nerstagz u Stedtſchat s“ in Halle einen
werden Werke von

T und Arienabend. Es

Händel, Schubert, Brahms, Grieg und Wolf geboten.

n z ſuche, wo es in meinem Lebennmal ſo r e hat, da a es
e ihre el S in meine 55

aufen laſſen: ein erſehntes e Paar

blanker Sti ter dem tbaume n ans Sehr gole
im Erleben einer großen Freude bekennt: Jch freue
mich wie ein Kind zu Weihnachten

Und wir Großen haben auch unſere Freude an
er Kinderweihnachtsfreude und ſpüren daneben gem S z r Kelh en reude. dänkt

Das Schönſte an unſrem Weihn nmüch, iſt, daß es Gott die Erde küſſen a Weih früh

Beim größten Weihnachtsmann
Hochbetrieb bei er Merseburger Post

ür alle Zweige unſeres Wirtſchaftslebens bringt

die tszeit eine weſentliche Erhöhung Du
s.

Ae r
kein e e r als das, wieder

De zSchalterraum herrſ cht den ganzen Tag über einLeden, wie in einem See Dauernd es aus
2 ein. An r n ſteht man „Schlange“, obdienſt en tn Wie W Fenſter für den unden

icklung des Feſt Serkehrs
bedeutet für die eine außero
Nervenanſpannung. Und es muß

rke im Ardeitsdienſt und

ſchwung“ mit der Bahn, der ſofort verarbeitet werden
muß, damit ja keine Stockung eintritt.

Jm Briefabſenderaum iſt ein ähnlicher Betrieb.
r von Briefſfendungen werdenier an einem Tage erledigt. Dem Laien wird es wohl

unfaßbar erſcheinen, wenn er hört, daß die Zahl zu
Silveſter weit über hunderttaufend anſchwillt. Doch
auch ein großer Teil von Brief- und Paketpoſt berührt
überhaupt nicht unſer Poſtamt. Jn dem Umſchlag-
chuppen auf dem Bahnhof werden dieſe Poſt
achen gleich für den Weiterverſand fertig gemacht. FürTransport auf der Bahn dat die Poſt in

den Zeiten der Feſttage beſondere Poſtzüge laufen, wäh
rend in dem gewöhnlichen Perſonenzugverkehr nur vere wenig Poſt befördert wird. Dieſe Maß
nahme findet darin ihre h i er die vermehrte Poſtbeförderung die Panttti chkei der

Jahreswende Ende auch eines Jahres Arbeits
dank im Arbdeitsgau 14, des erſten Jahres dieſer
jüngſten v Nationafſogzialismus.nd was umſpannen dieſe 52 Wochen an Aufdau
arbeit, an Opfer und Fü e für die Kameraden

entlaſſenen! Aus
herau tragen nur von einem ſtarkenimmer wieder bet dem Nichts s

Fa e ne Sie viel auch an dem Publikum li und e Wi en, aus einem unbändig heißen
Zeregen und ſogenannte Herzen heraus wurde eine kameradſchaftliche Selbſt

hilfedat ins Leben gerufen, ein echtes Kind desUcheriteeffert tsaffekte“ fun nert liebe Kundſchaft muß
ch einmal in die Lage o de dienſtiuenden Beamten ver nationalen Sozialismus

eten. Wieviel verſch e Anliegen und Binſye Getroſt kann man heute ſagen, daß der Arbeitser in kürzeſter Friſt zu er eliet Uber ſein dienſt die Krönung durch den Arbeitsdank ſeinen
beſten Sinn verloren hätte s nützte uns, die Veru Abrechnung auch ſtimmen 3der Verkehr mit dem Publikum i nur ein

Teil der Geſamtleiſtung der Poſt. Das andere wir
ch hinter den „Kuliſſen“ ab, und wen ſein Wegführt, wird wohl kaum etwas davon m e

m Briefabſenderaum und in der Paket
4 t rtigung wird der Hauptverkehr der Poſt be

ältigt.
um ihre Reiſe zu den Empfängern antreten zu
Der Laie macht ſich ja d keinen Begriff

davon, wieviel Arbeit und wieviel Ha prif noch nötig
um ſo ein Paket „fertig“ zu machen. Wie in einem

nhaufen geht es da zu! Man glaubt auf den
erſten Blick, daß alles wirr durcheinander geht Aberdas iſt ein großer Jrrtum. Jeder Weh genau, das er
zu tun hat. Jeder Handgriff iſt berechnet, und wenn
man etwas inſieht, erkennt man eine muſter Liebeltige Ordnung. Jn ſolchen Ta und Stunden desruckes erweiſt es als un hagbarer Vorteil, mit

igrr e chultem Perſonal arbeiten zu können. Hiererall ger von Paketen. Kaum ſind die
r 7 r zu ſehen. Die ſchlimmſte Zeit iſt aber

hr. Um dieſe Zeit kommt der „Haupt

Ein moc fernes Weihnachtsmärchen
Die WHW.-Arbeit in der Weihnachtszeit. Etwa 2200 Merſeburger Familien werden beſchenkt.
5 W. Hauptquartier AdolfHitler-Straße!in in jagen t

Aber Millionen deuen t W e in der a das Feſt ſ

veg den

es6300werden. Dieſen 6300 Retſchurgerg unter denen ſich

faſt u Drittel Kinder befinden, gilt es eine Freude
achen! Eine Freude, die ihnen zeigt, da

eihnachtsfeſt auch tatſächlich ein e der Liebe
iſt. Die Vorausſetzu rfür iſt die Opferfreudigkeit
eines jeden Volksgenoſſen.Daß Merſeburg ferfren n iſt, ſpricht aus Jahre
allen Akten und Liſten, die

wo e ungehe Oie Bedienung uren W mapparates erfordert eine unermeßliche Arbeit.
e ſi geg. in rer ten und Jagen in den Räumen

war in dieſen T eWeihe hen n e Crescendo, ein ſt
An en. gküber noch eDazu n der ununterbrMaſſenbeſu Ehren amtliche Hel eu S S e S Wrrdeen Bahnen

lenken, die bi s t esin Sinne e fat en Her ſt ihre
g dem e leichen Gedanken aber e

die aits leitet, die zue es als Block r e iWien irk zu betreuen, oder Da rParteigenoſſe, Sa. oder SS. r S
kleriunäe BDM. Mädel oder e einſt Pimpf,
der mit Sammelbüchſe unverdroſſen durch die
Straßen ziehtEinige hlen mögen hier genannt ſein aus dem
wuſg angreichen Aktenmäterial des WHW. Jm November

den etwa 1800 Zentner Kohlen ben,im Dezember bisher etwa 8000 Zentner. An dene Reſſource, Engelhardtbrauerei und Gater
hof wurden rund 4000 Zentner s

e geben. Kinderreiche Familien erhielten
n als Extragabe 228 Pfund Zu cker. 1600daten konnten bis mit Sachen verſorgt werden.

Nach n g5 t die Ausgabe weiter. Die Er
träge undſammlungen e m'*Die Ausgabe wird e rnd vorgenommen. ittagstiſch der NS. Küche nehmen aus ge Vegſonen

teil. wird gewechſelt, ſo daß e1300 n Weſt werden konnten. Jm übr
unſere bedürftigen Volksgenoſſen am

darüber urteilen Nen wie das Winterhilfswerk für
ſie bisher geſorgt haBis in e nde Vorbereitungen bedurſte
die am Sonnab endnaa nittag durchgeführte r
nachtsbeſcherung. Wie dounberber entſprach d

weſen Akt der neuen Zeit, echter nationalſozialiſtiſcher

e men a werden m pte ſowarm en, anderen eine Freude bereiten die hen Freude iſt.

r Ortsamtsleitung des

Der Druck des

Es war in der Tat ein modernes 33 na
märchen, das hier in Szene ging. Ehe die Weimänner anft tonmen u die rin emſiger Arbeit tätig ſein. Bis in v nen Nacht

den hinein arbeiteten die kleinen Jungvolkpimpfes e des BDM. in der Turn e tfehgen
r kleine Kerl hat ſeine e ein Bilderbuch und andere Spiel

gebracht, wo ſich die Weihnachtsgabenanhä auften, Die Mädele brachten Puppen und Puppen

e t. So entſtanden in den Schulenrieſige S nlager.In Werkunterricht oder in den Heimabenden wurden

Dieſe Anmenge Gaben, die n h
waren, mußten nun in S tagelanger Arbeitnet werden. Es e e nach Altersſtufen,

Jungens und für Mädels Mit rührender Sorg-
lt waren die kleinen Helfer bei der Sache. Mit be

8wer i tc t gen 277 F eerſeisa geht er We wer
ätte des ans e Jedes Stück

erhielt e n e n
eßlich Form

Geſtalt. Die Gaben r verſandfDann kamen J Wegeſel von
den Beamten und der Behörden). Mitkg e S ſie an. Wer mit einem

r die Auge
packt unde e r Swie die u h die Helfer nach

wurde Freude ge t u San
ren arme Familie

n nkonnte, wie W. ütter e dern wehenſagen müſſen, daß r Gehnechtemann

n Un S i r Er einene und ne e Sos S.en die Mütter Weden t en i es iſt der s wahrer deu
kakelheit bereits er war,

rolg, n n Laſtwagen mit 90 r an.
Hier m es etwas Sorge, den rechten Empfänger
aus der großen Zahl der zu wählen.

2200 Familien wußten von den Helfern aufgeſuchtL De abgeliefertholten wieder i G Am ren esW atie d S teſt red Fr. i allallein
de er des Führers wu

I n fü rn, auch die rege die in jedes
r cht wurde, war die große Genugtuung fürdie a e Arbeit.

dann die Weihnachtskerzen entzündet ſind und
leu Hiende Kinderaugen die vom WHW. ebrgchren Ge
z erblicken, dann haben die Helfer ihren Lohn

das Haſten und Jagen der a weihnahniten

den v

Zu Tauſenden werden hier die Pakete fertig

nung dieſe

ſich von Muttern e ſo

auf erhedun

zu n i Sie? Wenn Jhnen nochen le S a h.
e

gangenheit ehe es ja ſchlagend bewieſen, die ganze
n unſeres Führers, wenn derSt end durch den Arbdeitsdank

m inheen ins v naus ehe r
Weitaus die meiſten aller Kameraden wuArbeit und Brot o. Damit ſchenkte i en de

Arbeitsdank das Gut wieder, meiſtſeit Jahren bereits eeleren Waten Wien wirtſchaft

liche und ſeeliſche Not iſt gemildert, wieviel getilgt
worden! Und ſo können wir mit Stolz auf das erſte
Jahr Arbeitsdank und aus di
ſtolzen Bewußtſein heraus denen herzlihrem We 4le an dieſem Werk W

gearbeitet haben
Dank ſagen, die zu

r 7 des Weihnachtsfeſtes, als des Feſtes der
wird in uns in ganz beſonderer Weiſe dasSeeben sgefüht der Kameradſchaft lebendig. Denn

e wie Herr Müller ſich vorgenommen t
ng des neuen Jahres mit neuen Kräftenſeine Schulden aufzunehmen in der Hof.

ebenfalls in den erſten Tagen desT ger guter e der wird
e ſein, wenn Herr iſtopheliſchdie Hände reibt und mit dem Bruſttone ehrlichſo über ng bedauert, aber es e wohl ein

Irrtum ſein. Eine Forderung des Herrn Müller habe
wohl einmai beſtanden aber vor wenigen T

W de der Huseſternacht um 12 Uhr das Zeitl
e am 31. ember eineT von r n chen, und wihägſten

des käglichen Lebens, unter.
Und zwar zwei oder vier Jahre nach Ablauf des Jahres,
in dem die Forderung entſtanden iſt. Nach vierJahren verjähren die e aus regel
kehrenden Andre enten, z insdeſondere
Wohnungsmieten), in zwei Jahren die meiſten Angru aus e Warenſieſereaggen, ſo die Ter m

e, Handwerker reſage undund Förſter für landwi Eregzugniſſe für en

des Schuldners. verjähren in
Jahren aber auch die meiſten Löhne, wie die
rungen der Arbeiter, h z Arzte,Anwälte, ellten, ſch. und Pue Die ner i gute Weihsgebäck v Zahnbehandiung vom e De

Januar 10932 ſiehe ſich alſo bis

et, ſo b Sertad it Ablde c r an onieferten Kohlen

onate verſährt die Fordeam d ger ScLamber 1

h es auch nicht gerabe wen t, ſich auf die
Verfährung zu berufen verjährt iſt verjährt, und der

iger muß ſich vorher überlegen, wie er die
Verjährung unterbrechen kann. Er kann das nicht
wie immer wieder geglaubt wird durch noch ſo viele
Mahnungen

Die Mahnung berührt die Verjährung nicht.
Unterbrochen T die Verjährung durch ſech e

er durch Zuſtellung eines du 2ver Be perfahren haben a den Nachteil, daß ebevor das wegen a iminte
e hat. Wenn dann ſpäter die

Gericht erla

den 3 zu einer An
X veraäulaſſen.Schriftti Vertra hier einnügt nei Ertrag m

208 BGB. genügt ſogar e Abf
ung oder eine Zinszahlung,

erkenntnis wenn eine

W Schuld

vegs nöt Esdners, z
ags(Raten) Zah

ie Sie zu einem An
g.

Anh.g Aer 50 RM. zu v ten. Eine
3 rot die e nerkennung ent-u meiſtens micht nge auf ſich warten laſſen.

n Fällen der Unterbrechung innt (aber nicht
Jahresſchluß) eine neue Verſährungsfriſt zu

Shhehac noch: Warten Sie mit den nötigen Maß-

nahmen um ſich die Forderung zu erhalten, nicht

T r

im Zugverkehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen werden
würde und das zu einer Zeit, da die Bahn durch ver
ſtärkten Reiſeverkehr ſelbſt ſtark belaſtet iſt. So läßt die
Poſt eigene Züge mit vielleicht drei bis vier Wagen
laufen, die mit DZugGeſchwindigkeit die großen Fern-
ſtrecken durcheilen und weit ſchneller am Beſtimmungs-
ort ankommen können als Perſonenzüge. Eilige
fonders leichtverderbliche Paketware iſt ſo in w
Stunden hunderte von Kilometer befördert.

Auch in der Zuſtellung ſind die orderungen
bedeutend höher geſchraubt. Für den Paketverſand
nach den ländlichen Poſtſtellen hat unſerMerſeburger Poſtamt extra ein Laſtauto von einer
Merſeburger r r gemietet, damit auch die
Landkunſchaft pünktlich ihre Weihnachtspoft erhält. Alle
anderen Wagen ſind ebenfalls dauernd in Bewegung, um
ihren angeſpannten Dienſt zu verſehen. Auf dem Hofe
des Poſtamtes herrſcht aber ebenfalls ein dauerndes Hin
und Her. Die 18 Poſtkarren kommen nur ſelten zur
Ruhe. Voll bepackt zum Bahnhof und ebenſo wieder
zurück. das iſt ihr Tageslauf. Jeden Morgen bringt
außerdem ein großer Laſtwagen von Halle Rieſenmean Poſt. Alles das muß natürlich auch in irgeſter Seit

verarbeitet werden. Die Zuſtellbezirke der Stadt und

die 36 r auf d T werden e inNahrung geſetzt. Doch all der Hetzerei u gerei
muß man eines bedenken; wie vielen Menſchen wird

durch die Pakete, Briefe und Karten eine
wer bereitet! Das iſt für den ſchwertenden Poſtbeamten eine Genugtuung. Der

t
eichsbahn Dienſt wird ihm, wenn er daran denkt, leichter fallen.

Arbeſtsciank an der Jahreswencde
Kameradſchaft nichts anderes als eine Seder helfenden b an

Und wie in dieſen Tagen mit der Sonne
Leben wieder aufwärts ſoll es auch im
dank vorwärts und aufwärts Nach der
nachtspauſe ſoll uns das neue mit neuen und

r Kräften auf dem finden.
n nicht nur für, ſondern, was mehr wertſein wird, mit allen Kameraden zum beſten aller

wirken Kameradſchaftlicher Zuſamme auf derichen
ganzen Linie ſoll das Loſungswort für das Jahr
1935 ſein.

edanken und dieſes Wollen n We
Mann tragen, die unermüdlich

werben. Nur ſo kann es ugelingen, uns überall im Bande n alter

rtlichen Gruppen u en
nner und FreuSeite treten und unſer Were vo1934 das Jahr des Aufbaues l das Jahr

des kameradſchaftlichen Zuſammenſchluſſes! S
Es wünſchen allen Mitgliedern im Arbeitsdank,

allen Gönnern, allen Kam n im Arbeitsdienſt und
allen ausgeſchiedenen Kameraden ein frohes Feſt undrioigreigee Jahr 1935

n.

Arbeitsgauführer 14 Der ArdeitsdankGauobmann ja

Simon. MdR., Kühn,Gauarbeitsführer. Oberſtfeldmeiſter.

Denken Sie an cie Verjährungl
wenn Sie noch Geld zu bekommen haben.bis zum Tage. Einmal haben in der Feit

zwiſchen den Feiertagen und Neujahr manche z
rbanxe n m andern liegt in der feie
lichen Sti efahr des Vergeffens. ÜberFolgen in cent geue ſiehe oben!

Chriſtbiumen
Eine Legende.

Eine alte Legende erzählt, als Marig mit
Jeſuskindlein auf der Flucht nach Kgypten ei
geraſtet, da ſei ihr Herz voll Kummer und ne und die Tränen ſeien langſam ob ihres u

u r über die Wangen gerollt. Wie da
lein dieſe geſehen, habe es mit ſeinen Händchen

verſucht, ſie n w und aus jeder Träne, die
zur Erde gefallen, ſei eine weiße Blüte entſtanden,
unſere Chriſtblume, die oft unterm Schnee noch blüht
vor dem Weihnachtsfeſt.

Es Le ein tiefer Sinn, eine hohe ren in
dieſer Legende, an die gerade in der Advent
erinnert werden dürfte. Soviel Tränen fließen i
noch, ſoviel Leid berg noch, ſoviel Kreuz
immer noch gibt es denn keinen Troſt, keine efür ſolch vetümüerte Seelen?

Da kommt leiſe und zart die Liebe und wocknet

mit linder Hand die Tränen, tröſtet im Leide und
hilft das Kreuz en und verrichtet ſo Engelsdienſte
bei den Unglückliche

Und ſiehe da, aus den Seufzern und Tränen er
ſprießen auch Biumen. Sie ſind zwar prunklos und
ohne Duft, nur ſchlichte weiße Blüten, aber ſie
köſtlich, denn ſie heißen: Geduld, Barmherzigkeit,
Herzensſtille, Glaube und Hoffnung. Und ob ſie auch
mit Tränen begoſſen werden, ſo ſind es doch hi
liſche Blüten, die von der Liebe gehütet und ge
und von ihren warmen Strahlen beſchienen we
und herrliche Früchte tragen.

Schwere JZuchthausſtrafen
für gefäherlichſteS W

i d 1984 ausgefuh
un an wegalle der r Walter Schäfer 5 Jahre

thaus, 10 hrverluſt und Stellung unterolizetauſſicht, Re nhoid Meibur viereinhalb

uchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung u
n und Gerhard Dill dreieinhalb Jahreängnis. Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei wurdenherurien der Angekla Siegfried Porth zu ſechs

Jahren Vrhaps 10 Jahren Ehrverluſt und Polizei
aufſicht, Gerhard Göhrin n zu fünf Jahren Juchthaus,

10 Jahren Ehrverluſt u rſicht, Templin zu hren Atbaus,10 Jahren r d el und Sicherungs
verwahrung, W alger zu anderthalb Jahr n
Zuchthaus nd ei Jahren Ehrverluſt und die
geklagte Frieda Bethen zu einem Jahr drei Monaten

Gefängnis.
fängnisſtrafen bis zu einem Jahr. Der Umfang derausgeführten Diebſtähle ergibt ſich u. a auch daraus,

daß allein der Angeklagte ſo 100 Diebſtähle auf
dem Gewiſſen hat.

e
e

rt sen ſchweren Diebſtahls im

Die weiteren FAngeklagten erhielten Ge

e



Merſeburger Korreſpondent (Mitlteldeutſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 24. Dezember 1934.

Am Sonnt i die N ine e
a e Punkt

e i 2m Hall ieß da
Meiſterſcha e 96er glauben.

Das Ortsrivalentreffen zwiſchen 99 und
Sport. Herfurth, Preußens Torhüter,

Den Tem lendenlahmen Derbykampf auf derHer Spielſtaue ienenen W war es
ſchon vor dem Abpſ nicht er: 99 trat nicht
nur, wie gemeldet, ohne hüit

urg an, und bei den PrSpieler, Kunth Meiſter und en J.

Dem Wert und der Beliebtheit dieſer Orisrivalen

treffen war das entſchieden abiräglich.

Hinzukam dann noch ein 90-MinutenSpiel, das weit
unter dem Niveau ſonſtiger Derby-kämpfe ſtand. Sind es denn etwa die fehlenden
Spieler, die V für den nötigen „Mumm“ orgen?
Das kann wohl kaum ſein. Der Schlußpfiff wirkte
hinter den Barrieren faſt wie eine ErlöſungDie Mannſchaft des Sportvereins (Kilian in;

ranke, Bach; Stahl, Heinrich, Kilian; Herrmann,
ößiger. Gaudig, Bauer) zeigte kein GauligaKönnenund rer erfugw. Bock, Dreſe; Schmidt, Weiſe,

Vogler, Ludwig, Thon, Schwar Bretſchneider II,e keine Leiſtungen, wie man ſie von einer Mann

der u verlangen muß. 16 Minutenbe es bis ſich die Preußenmannſchaft vervoll
ändigte. Man wartete vergeblich an Bretſchneider I,

o daß als Erſatzmann Schmidt einſprang, der aller
ings auch der Schwächſte der J blieb. Mit

ſeinen e hielten lediglich und meiſtauch Ludwig ſtand. Bei den Schwarz- Weißen ver
mochten nur Mittelläufer Weiſe und vor allem der
Torwart Herfurth reſtlos zu gefallen. Auch dien Dreſe-Bock ſpielte aufopfernd und

er
verdiente ſich ein Extralob. Er wara ern der beſte Mann dieſes Derbys.

ehrfach verhinderte er mögliche 99er Tore durch
Bravourleiſtungen. Jhm war es in erſter Linie
u danken, daß keine höhere Riederlage zuſtande
am, wie ſie b auf Grund der 9er Uber-

legenheit uſe leicht hätte kommen
können.

Preußens neuer Mittelſtürmer war der diesmal
ausprobiert wurde, verriet gute Anlagen. Wowar bei den Preußen das ſonſt b depſicg a
ſpiel? Meiſt wurde planlos in r r re en,
wenngleich zugegeben werden muß, aſt ausießlich aufs Konto des beſſeren er heſpiels der

r kam, daß mancher wohlgemeinte

brachten in einDie Punktſpiele der BezirkskKlaſſe W Torgau eine

Sportverein 18 99 Preußen 1:0 7- o
im Merseburger FuBbaf-Berby siegte der Sportverein nur knapp

1:1- Kberraſchung (Torgau-- Halle 98). Saalekreis ſiegt
Ruhiger Weihnachts

unſere Saalekreisvertretung in Eisleben
einen ren S 73 erringen würde, hatten wir vor
u S 2 fiel er eulich hoch aus. D

e eiden Merſelen er VfL.er Meißner u

Kugler in beſter e daran beteiligt waren, er
füllt uns mit GenuDie r ſe L im großen und ganzen

Goldenen Sonntags“, deſſen Vormittagpielarmez ar leicht ſchneeig war, ſind folge ende:
Werſebarg i 899 Preußen rg 120 (120)

S .Sp.
Halle Wacker Nordhauſen 3:2 (1:1)

SpAbilg. Torgau--Halle 98 1:1 (1:-0) t
e

Saulefreis Kuffhäuſerkreis 7:2 (2: 1).

r SS S z CTore Phkte.Berein s
96 Halle 1110 1]29 1120: 2alle 98. 12] 81 3) 1129: 10 19:5
mmendorf 1I1] 7) 3136 22 15:7Segen rinigin z Zeitz 11] 5)] 31 3131 18 13:9

erſeburg 12] 4) 3) 5126:27 11: 13eißenſele 13 4] 3) 6124: 32 11: 15
geh Wil I13] 5) 11 724 34 11: 15

lI12] 5] 7132: 24 10: 14
S 11] 31 31 5124 29] 9:13eumark 12] 4 825 37] 8:-16u Rordhauſen I10] 2 3] 5122: 26 7: 13
Mil. Spielabteil. Torgau i 81 21 61 7:391 2: 14

MasBi9er Derby-Kampf!
Preußen (1:0) brachte ſehr mäßigen
vollbrachte die beſte Leiſtung im Spiel.
Schwarz Weißen in ein Nichts zerging. S grelligteit

war neben einer guten rWaffe der Preußen. Und über die gleiche deauch die 99er, deren Läuferreihe r en
PreußenAngriffsſpielern manches voraus hatte

Aber, wie geſagt, nicht nur die Preußen ſpielten
ſehr mäßig, auch die Leiſtungen des Sportvereins
befriedigten nicht. Bei einer derartigen KUberlegenheit
(Kilian im Tor hatte neben einer Fauſtabwehr kaum
einen freien Preußenſchuß abzuwehren brauchen!)
muß der Vertreter der Gauliga ſich am Gegentoranders durchſetzen tönnen en waren
enügend oorhanden. Was nützt alles fleißige Feldiel des Angriffs, wenn den richnogn der

„Mumm“ fehlte. Vielleicht wäre es zu mehr Toren
gekommen, wenn kurz nach der Pauſe nicht e rgrr
auf den rechten Flügelpoſten nnd Bauer nach
links genommen worden wäre. Rößiger war diesmal recht hübſch im Zuge und hätte 9 den letzten

45 Minuten ſicher ein „Loch“ gefunden, zumal Bauer
(bei ſeinem ſehr öwasen Gegenläufer Schmidt) recht
ute Figur machte und ſogar über einen nicht üblen
lankenſchlag verfügt.

Gaudig war es, der in der 40. Minute den
einzigen Treffer des Spieles erzielte. Sein nichtz rfer Schuß war e placiert, daß ihn

nicht mehr erreiDie S Läuferreihe, vor Wenn Heinrich im

Zentrum, verdiente Lob. An ihr zerſchellten die
Das 99er lußdreieckmeiſten gegneriſchen

war vor keine ſchwere e geſtellt.Damit wäre eigentlich ſchon alles geſagt, was zu

dieſem Rivalentreffen zu ſagen wäre.
Keiner der er wird reſtlos befriedigt den
Kampfylatz verlaſſen haben,

zumal o diesmal auch Schiedsrichter Woll n y (Neu
mark) Niveau des Spieles anpaßte. Wir haben
ihn n weſentlich beſſer geſehen.

Das Eckenverhältnis 7: 1 (4:0) beweiſt die Tat
daß die 9er weſentlich mehr vor dem Gegenre lagen, als dies umgekehrt der e ein konnte.

Es iſt nicht nötig, daß man derſe einung iſt,
wie ſie einer der e uer uns er „Mein Bedarf an Fußball t Weihnachten gedeckt!“ Aber
dieſe widerſpricht nicht e gualitat des

ngriff der werden beiden Mannſchaften g u

Saaſekereis siegte überſegen!

geſtrigen Kampfes.
Uns dünkt, die Ruh 3 am Weihnachtsfeſt

tun

Mit 7:22 (2 1) ſchlug die Vertretung des Saalekreiſes in Eisleben die Mannſchaft des Kyffhäufers.

J h war dadurch geſchwächt, daß die
Spieler Nordhauſen fe e lten, ſo daß maneigentlich Zeimer Mansfelder Kreismann-

e e die gegen den Saalekreis antrat

Die Saa ung war weit äberlegen
und wenn der Ammendorfer Hentſchel er

„„Meier“), der für Gold n mußte, nur einigermaßen das als Rechtsaußen r cher hätte, was er
a in ſeiner r. chafft, dann wäreErgebnis ein eres T en

Der Kampf ſpielte der Hälfte der
Platzbeſitzer ab

und nur die Tatſache, daß der 96er Große (derden verletzten Vereinskameraden Hoffmann ſpie 5
viele Chancen unausgenutzt ließ, war es zu reiben,
daß die Kyffhäuſerleute zur Halbzeit zahlenmäßig gut
abſchnitten Nach der Halbzeit war es aber aus und

unſere Angriffs geiſtiger FührerMeiner (BfL. rg) war, kam ſehr zur
Gelkung und wurde vor genMeißner erzielte den Treffer, 5 'Hupfeld nach einer Ecke den 2. i en ließ. ch dem

1. Tor der x folgte die die P uſe und 5 dieſer

Schkag. Hupfeld,der 3. e durz Große (Eckball von Shlag erhöhten auf 6:

als ein Strafſtoß von S präge ins obere e
gezirkelt, zum 7. Tor

10 Minuten vor dem Abpfiff ſtellten die Kyffhäuſer-Mannen das Ergebnis au uf“ ſt

Die SaaleElf war im ganzen recht gut beſetzt, vonden oben zitierten u abgeſehen. v eidiger
Kugler (VfL. Merſeburg) ſchla r und zuvere auch der en er Bohne (Wacker) ge
fiel. Ganz vorzüglich war der SaaleMittelläufer,

der 18jä e Schulze, der eine Jukunft hat
und durch es Abſpiel und immer
P hung ſeines Sturmes ganz be
ſo

Jm Sturm „alte“ Meißner (VfS.) altean er diktierte die geſamte Spielanlage in der
vorderen Reihe und war, was am meiſten ver
wunderte, trotz ſeines Alters den Gegnern an Schnellig
keit und Ballbehandlung überlegen,

Der Leiter des F Leichtathletik, Dr. von
4 alt, erläßt über die Durchfü der Großſtaffelfe im Sabre s e nung:h rg Magdeburg eo 612 16. m g. e W Läufe wito Zhans z

viktoria agdebur ewann in Jerbſt ernmanngegen Viktoria 1 0. s 9 därfen keine Aufnahme in die Stkaffelmann
finden. Alle Großſtaffelläufe ſind bis
31. Januar 1935 beim en r LeichtakhletikBorufſig Hall e Mühe, Wacker Nord München, Romanſtraße 69, an er

hauſen im K um unkte mit 3:2 niederzu zeiliger Vorlage der Ausſchreien anf t Durchfä
ren Die Nordhäuſer W u mit einer tadel- rung können nur ſolche Srohſtaffelian fe an

en Leiſtung.“ Sie r bis 7 Minuten vor dem vom Fachamk genehmigt wurden. Für e
woch mit 21 Chberlem und Sicherung des h

r.

in Führung obe

h h eineIn Torgau hätte es beinghe Senſakßon ger Der wie 9 W büßte in einem
1- Spiel einen Punkt ein. Die Reiter lagen zWewſa noch mit 1: 0 in Führung. Schon dieſes Un

entſchieden, der den Torgauer Soldaten den iten
Punkt in ihren eine eh Manrtkampfen rachte,
bedeutet eine große

7

Fortuna Leipzig--Guts Muts
ortfreunde dar

g--Pfeil 7:21,

Sachſen Spiele:
Dresden 2:0 (1:0). BVBV. Pe

(0: 3); Eintracht Leipzi
(2: S orpereimgnng-

eihnachtsfeiertagen
Fburger Fußballbetrieb völlige Ruhe.

en8 aben für die age keine abſchlüſſez alle Fußballer pauſieren. Dieſe Ruke
e Fällen Spielern gut tun, denn bald gehen

ſchweren Punkttkämpfe in aller Schärfe weiter.
Gerade unſere Merſeburger Mannſchaften werden ge
ſtärkt und beſtens gerüſtet in den Kampf gehenmüſſen. Nur in Neumark gibt es am 1. ehe

Am 1. Feiertag kämpft in Neumark
Digſes allen Fußballanhängern des Geiſeltales

hochwillkommene Spiel am 1. Feiertag dürfte dem
Spielvereinigungsplatz
nur iſt die Kombination

im Angriff gut b
die hie e dal Kommen 2hat im ken Pun d Gu rman wieder Vertrauen zu ihr hak. Mann

r e er und der Angriff unker GabFührung ſchießt ine Tore! Hier
n die Kombinakion, wenn ſie ſich nicht bald zu

ſammenfindet, einen ſchweren Skand haben.
Viel wird davon abhängen, wie ſich BraunsdaorfsS Mittelläufer mit wer Umgebung abfindet.

teig emann, der Gegenpol, wird genügend „einehe und für Druck ſorgen.
Wir rechnen mit einem knappen Siege der ein

ſpielteren Mannſchaft der Spielvereinigung und erheff offen einen Kampf, ritterlich und fair, der dem

e Je bie sfeſtes entſpricht undder alle Zuſchauer ediVor viele Spiel treffen ſich Neumark Knaben und

Großkayna Knaben. 2. Feiertag: Neumark II
Beuna II, III--III; Neumarks Jugend ſpielt in
Sraunsdorf.

Kayng ſpielt in Markranſtüdt

ſchickt aufgeſtellt und vor
etzt, ſondern

gegen Sporkfreunde (Bezirksklaſſe) am 2. Feierkag.Dieſer Spielabſchluß kam rg agſtern zuſtande und f

iſt eine Rückſpielvere Das Vorſpiel liegt

Die Olympiſchen Leitſätze

Jn der Reihe der 1936 am Olympia teilnehmenden
Nationen iſt England wohl das Volk mit der älteſten
Olympia Tradition. Dem engliſchen Einfluß ver

VfL.

ommene Abwechflung, da
einer kombinierten Mannſchaft

rWerdeſpiel wird.

Mann 1922 Groß traye qg rt aS u zu einem Vertreter er arten
S

t S

einige n tethaſſge Treffen, unter denen n

Spielvereinigung
Kombination Großkayna Braunsdorf.

guten Beſuch beſcheren. Nicht

zu geſtalten

Zentren Neben dieſen Spielen

in Meuſchau zwiſchen GV. und Wegwigtz her
vorragt.

Weihnachtsspielf in Neumarke!
die gegen eine
mgeſe dann ſollte ihr Gaſtſpiel nicht vone i uGeſelſchaftsſpiel in Meuſchau!

Am 1. e e eh r. w.letzten Spielen nur ähee

Sturm miß h wieder mit mehr Eifer
Sache ſein. Ob die Meuſchauer 37
Mannſchaft zur Stelle haben,Normalerweiſe müßte n r gewmen.

Vorher die zweiten M

euditz Bad Dürrenb Ir die nachn könnene a Turnerſchaſt Bad
egen Wenn Korbetha. Korbetha Bad e vor 14 r2: 1 gewinnen, nachdem beide Mann c

z r Pögigt hatten. Auch n
ähnlicher Ausgang zu erwarten ſe ſein.43 die Dürrenberger diesmal den Spieß

ihnen gelingt, die Stürmerreihe aftiver

reienfelde in einem Geſellſchae 6: e e er T Ware erwearket da
cht folgt.

um, wenn es

pa 1910 unterlag gegen Freya Paſſendorf mitr n eSchmidt noch in wir on war. Dies AKröll vfe. Dölau 2:2 (1-0).
mal dürften die Kaynger hernd gutes rkaum wieder erzielen nen ſie mit

Man S arkranſa ger ggeee J J e Untere Mannſchaften.
ſorgen zu tun haben. Die Kaynger El Preußen: 1. a van I. und II. Knaben undaber vorgenommen, S p e ehren B an n e n

ele 1.
7 Wer da W kämpferiſch erfcigreg Feier gegen e en bun (beide

Weihnachts-Hancibal/
Traditionskampf ATV.--TVg. Merſeburg.

eine ATV. und an err wirdW achten r ne r er den iel t genan jedem 2. e n wird vorau ich die altenlege Se r. ha Treder Bleidorn und Hilbert.
emal, e We gnung e, r

von den Ha al Satereſenen en ten d erhiwen werden dar trennen

werden wird, da dieſes
das einzige Weihnachtskreffen

e iſt wohl ſchon von vornherein mit einem
roßkamp zu rechnen, denn beide Mann enwerden durch r r eine weſentliche Ver

e rer e als für die Vereinigten, denn
ſich für die beiden letztenS was ihm mit de dere

ekannt ſit Vor ihm ſt ſtehen Schadly und eder Si Die

Großſtaffelläufeß einheitlich am 16. Juni

den ATV. iſt dieſer Kampf

Aber W eihren Siegen einen dritten folgen zu laſſen, desha Serden ch ſie mit ihrer ſtärkſten Waffe an

treten. edsri Säckeler reſſee er n i nhee r wo dermehr nen d
Am 2. Feſttag

ATB. Spergau--TBV. Goddulg.

Beide Mannſchaften treffen ſich am 2. Weih
nachtsfeiertag. Sper ſollte ſich vorſehen,

die jungen Goddulaer einer ſberraſchimg
fähig. Konnten ſie doch im Spiel auf Sper
auer Gelände das Spiel für ſich entſcheiden. Da dieren aber ihre beſte Mannſchaft zur

ten ſie doch das Spiel, wenn auch knapp, ſich
entſcheiden. Vorher: II. Mannſchaften.

4

Feiertagshandball in Spergau.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg gaſtiert beim ATvV.
In dieſem Spiel ſollten die Platzbeſitzer die ne

Ausſichten haben, da Dürrenberg gezwungen iſt,

E tellen und dee en e e ehe wohlgetidt
ie s d gerade t3 henen inm m e e Sunm mit Flhgellpiel



e

verband ein weſentli

200 Merſeburger Korrefpondent (Mieſdentſche Neueſte Nacheichken). Montag den 24. Dezember 1934

Vorher: egeer

ſie Ausſichten auf

Na

vor. An W uoc Extrelaſel

n S e um die Punkte.

eine n a mane i9 Nualet
u n denu den r gibt es

iagegen Tv. 18601 e es

Diesmal gewann Lauenhstacit
Mit 8:3 (2:9) triumphierte der MTV. Lauchſtädt über die Preußen und wurde dadurch punktgleich

mit dem Tabellenführer.

Dieſer Aare Sieg der Lauchſtädter iſt eine Über
unangenehmer Art allerdings für die

die den vor acht Tagen (ungültig!)c i ertitel wieder abgeben mußten.

eſe Bitternis ſie aber die Tatſache tröſten,
le ſich geſtern dem Können eines ſtärkeren Gegners

r nen des MTV. Lauchſtädt hatte z
Urlauber verſtärkz,auch x mitEs war S ſeitens einzelner Merſeburger Spieler

und irrig, für h e e den Schiedsrichter (Bielig i einzelner,z allerdings Sei e cRugen er
ungen verantwortlich machen zu wollen. Derrichter deshalb auch wegen di üglicher an

griff
e Herausſtellungen, von denen mehrerebe in Lauchſtädt kam r

in Fe il. Der Ka verlor begI e an Wert. Bis zur Halbzeit hatten
die Preußen gegen die ſich kräftigſt einſetzenden Turner

ch S

vo z. Na J. FFBR R

J h Pt e DER B. in
BDeutsehe Turnersek.

t Am 5. und 6. S gege

Feſt ſteht,
im des Gaufeſtes, das in der Zeit

Juli 1935 ſtattfindet, am Donnerskag, dem
4. Juli, die Sitzungen der etwa 600 Kampfrichter und
Obmänner dur hrt werden und die Bannerüber-

be erfolgt. Am 5. Juli finden die Meſrriwpeſen bei denen mit einer Beteiligung von rund
urnern gerechnet wird, während der Sonnen den

De e

Einzelkämpfern aller möglichen Gebiete gehört. Der

Endlich ein richtiger Läncler kam
Deutſchland Frankreich mit

Der alljährlich zum r r kommende Schwimm
länderkampf Je and--Frankreich, derbisher nur aus der olympiſchen 4)(200- Meter Staffel
und einem Aer e beſtand, wird vom nächſten
Jahre ab eine Erweiterung erfahren.Der ſanſt der t a tteiner größeren Kraftprobe nicht gewachſen fü l tſich nemehr entſchloſſen, dem deutſchen

erweitertes Programm vor
Igtagen Dieſes umfaßt als Wettbewerbe der

änner: 100 Meter und 400 Meter Kraul. 200
Meter W 100 Meter Rücken, 4)200-Meter-Kraul
Staffel u erballſpiel. die Frauen Wettnet e m r und 400 Meter Kraul, 200

Meter Rücken und 4)100-Medere etFür die W jede Nation zwei

Schwi mm

Teilnehmer, da die MannſchaftskämpfeSta a erbalh e eine r re
ie in den Einzeltkämpfen erfolgt mit 5,2 und 1 I Wlntten für den erſten eizh erten via

während in den a der Sieger zehnund der Unterliegende fünf Punkte erhälte u dieſer ſtark erweiterten ruh.
iſt für den 7. Juli 1935 in Paris vorgeſehen.

X ſoll mit Rückſicht auf die Olympiſchen
erſt im Jahre 1037 durchgeführt werden.

mit einer knhauptet, als der ver

Unluſt bei i
ſtellungen fo

S
erſte Feldverweis erteilt wurde.

der Lauchſtädter Turner aus,

Kraftaport

Amateur-Boxländerkampf
Deutſchland Finnland abgeſchloſſen.
Die Verhandlungen zwiſchen dem m

und dem finniſchen AmateurBo erbe
dem Abſchluß gekommen, da

beiden

alen zum Austrag
wird damit die Reihe

eng AmateurBorxländerkäm
m Januar

Deutſchl anr ehe
einleiten.

Für die Deutſchen Winterſport
Meiſterſchaften 1938,

die vom 17. Januar bis ebruar in Gar
miſch-Parten S e Generalprobefür die Olymp ariet ausgetragenwerden, iſt r pina geſchaffen worden.

volkstümliche Charakter des Feſtes kommt in einem
re und in den landsmannſchaftlichen Kreis

benden zum Ausdruck. Der Sonntag bringt die großede der Vereine. Die Bekanntgabe der Frei
bungen erfolgt in allernächſter Zeit. Auch die

Meldetermine und die Bedingungen der Teilnahme
werden demnächſt e Um die Verbunden
t der Leibesübungen treibenden Organiſationen mit

n Trägern des neuen Reiches zum Ausdruck zu
bringen, treten die Vertreter der Stadt und die
Turnerführer, die vom Reichsſportführer mit der
Vobereitung des des betraut ſind, zu einer kurzen
gemeinſamen Ta ammen. Mitte Januar iſtnun mit der W ne entlichung der Ausſchreibung
z rechnen, ſ reinen genügend Zeit zurorbereitun erkkeipt Auf jeden Fall ſteht u er

warten, daß das erſte Gemeinſchaftsfeſt des neuen
Gaues zu einem unvergeßl Erlebnis für alle Teil-
nehmer wird. Melde Auskunftsſtelle für alle

Gaufeſt it d da ſt We Gainſt De drelhnecſe

erweitertem Programm
Der Deutſche Schwimmverband hat in der über

eugung, daß eine derartige Kraftprobe dem deutſchen
n port nur von Nutzen ſein kann, dem fran

zöſiſ erband ſein Wonldthe tzlich e s never nd nie mit den gen erklärt. Das
t ſehr erfreulich; denn das bisherige Pro r warnen Länderkampf wirklich ſehr beſ

Auſſage der OlympiaAusſchreibungen:
85 000.

Als Grundlage der Abwicklung der Wettkämpfe beiden d ſee Spielen 1936 dienen die Aus
ſchrei l für die ein n Prüfungen. Eineungeheure Arbeit war zu n, um wo Teil der
inneren Organiſation We P bringen. Jetztiſt es aber ſo weit. e ma ltbns Ronitee hät

das geſamte Programm nochmals einer eingehenden
Beſprechung unterzogen und die Ausſchreibungen für
die einzelnen Prüfungen fertiggeſtellt, um dieſe von
der Februar Tagung des IJnternationalen Olympiſchen

Handball im SagleElſter- Kreis

a 2. Feiertag e veling

rung ganz annehmbar be
en dann aber einen erzielten

vierten Treffer riff Verär rung unda. e än ernühnſe en Heraus
t wie e auch zu demes S 3 in Vorteil lagen, als der

ßekanntmachungen

der Turn und Sportvereine

WeiOh
S. v egemütlichesunſerem Vereinsheim ſtatt.

Tu Su Hohenzollern und a

tnachtsfeier im Bann Pergulgungeaue ſaß

ATV u Mitglieder dieim Turnerhei e1872 W eie T agrbeim Denene daß gek e un S
1.94 t gaerias u h

1, Kaues 2. Da2-3. 1. e jermit nochmals unſeren(b), 2. e2-e3 2 Th. 1. V. e geladenen San zur is, desd (d), 2. r Kd4—e3, 3. Lal-- a. Meauscnas unſer diesfährige
l. (c), 2. Th2 1. Feieriag von abends 7 Uhr an im Seoſchau Lippert

ſtattfindet. Hierzu ladet freundl(Schluß des ſportlichen Teils.) er r rſt and.

Til Euſenspiege
in Merseburg!

zwei hustige Kinder-Nachmittage ces M.
Liebe Kinder! Der Held eines der beliebteſten Volksbücher, in dem altes, deutſches Kuſturgut
bewahrt iſt, „Till Eulenſpiegel“, dieſer gleich berühmte und berüchtigte Tagen cu
den ihr alle kennt, kommt am

Dienstag, 8. Januar 1935, 15 Uhr, und am
Miltwoch, 9. Januar 1935, 15 Uhe,

nach Merſeburg und wird im großen Saale des „Tivoli“
zwölf ſeiner kollſten Skreichevollbringen. Keine Lichtbilder! Kein Film! Erſtklaſſige Schauſpieler ſind es, die Ah wret

Stunden lang das Lachen lernen wollen, wie nie zuvor. Es iſt ein Bähnenſpiel für
Kinder in 4 Akten von Hans Dietrich (12 Schelmenſtreiche) mit eigener Ausſtattung
und eigener Dekoration.

Reſerviert euch ſchon heute dieſe beiden Nachmittage! Der EintrittskartenVerkauf wird

bald einſetzen. 4Eltern, Väter und Mütter! Schickt eure Jungens und Mädels hin! Schenkt euern Kindern
die lachenden Augen und glühenden Bäckchen!

Alles Nähere folgt noch!

Weihnaehts-Pusselspiet

robier mit Geduld. Dann ſiehſt du bald
n Weihnachtsabend im deutſchen Wald.

Kinder die dieſe elſpiel richti mmenſtellen ugd aufgeklebt an „Onkel Otto einſeden, werdene Wenn a erer Kin r r J u S r un g veröffentlicht finden.

Kriklava in der Loge erſchießen werde, b ihr
Aus aller Weſt die Motive der Tat nicht bekannt. 7 rer Aus

ſie ubig in n Zagen z r der
orſtellung weiter beiwohnen. TGroßfeuer in Leeds. barn hre Empörung. über die ehe alte Großfeuer äſcherte einen Teil der Lagerräume Ausdruck gaben, verließ ſie das e

z 5 rma für Tun d Stoffe in Leeds ein, diea für Tuche un effe Das Wettbüro im e
e verhi en ei erre Jeuersrrun on au re t ni h Pefchit an ſ en ſen an Se ſonſt

Se dürfte ni sdeſtowen ger beträchtlich ſein dort gemnmn In Wonet im Staate V

in en efängnis eine WettannahmeſtNach über 40 Operat eſtorben.Der kanadiſche Weltkriegst (bert War d e Die „Buchmacher“ hatten in ihrem v
Keller der Stuhlfabrik des Gefängniſſes einen RaNa durch Granatfeuer bei Alete er r ſ. verſolgt wurden,apparat, mit dem die Rennergebe u er ferner Formulare und Tickets Die Kiſte der Wettert der Kanadier keine Ruhe mehr gehabt und Kunden umſfaßte 50 Namen von des Ge

die eiſeknen Fremdkörper verurſachten eine Operation fängniſſes. Das Wettbüro flog auf, al ein Ge
nach der anderen. Über 40mal iſt Ward ſeither operiert fangener ahnungslos beim Direktor beklagte, daß er
n bis jetzt der Tod ihn von ſeinem Dauerleiden beim Wetten immer verliere.

t

Der Selbſtmord in der Theaterloge.
n einem Prager Operetten Theater ſchoß ſich j Wenn Frauen Verkehrsſtraßzen unkerhatſen,

Tage der I9jährige Koch Kriklava eine Re In Offen fuhr ein Fraftiaheer zwei mittenden Mund. Er war ſofort tot. Seine auf der Slruß e ſt e an Eine Frau ver
a

73

Komitees in Oslo et de u laſſen. J Anſch Du r rie Kri blieb nach dem Selbſtmord, ſtarb wenige nach de ifall, der Sachverſtän-daran werden dieſe Regelhe ber geſamten errlget der nur on r Sitzenden Wert worden dige erklärte re daß di t nicht mitn werden. Sie erſ bin in d le Spr le in der t en. Der Polizei erklärte dem Vertehtoung nge, und der an

einer Geſamtauflage von 85 beim Verhßſr in de ſie habe an daß geklagte wurde

S t BiunS

Auller freigeſpr vS e n dW S. J 4 nJ. 4 2 t 8 S

Aufnahmen in dieſer Rudrik zu ermäßigten Vreiſen l. Poliſte S J 8



nlichen Bildbericht vom auslandde

bäum als Weihnachtsbaum

Aft z z t ies hau e urTanne

ſchätzen. Leider liegen zum Teil ger

Nr. 300. Merfeburger Korreſpondent (Mikieldentſche Neueſte Nacheichten). Montag, den 24. Dezember 1934. Nr 366.

Deutsche Weihnacht in aller Welt
Dornbaum, Pinie und Kaktus

Der Weihnachtsbaum iſt ein allgemeines deutſches Be
kenntnis: in allen deutſchen Landen ſtrahlen die Weih-
r. und überall, wo es auf der Erde deutſche

ungen gibt, da wird auch r Art Weih-
n gefeiert, unter dem Kre Südens im afri

n Südweſt wie bei den Wolgadeutſchen in der
re bei den Farmern in Kanada wie in

den deutſchen
amerikaniſchen oder

olonien Mexikos oder Braſiliens, in den

fernen en aliſchen Buſch. Tauſende und
nde che leben in der weiten Welt und

tiſchen Großſtädten wie im

e

ihre Zugehörigkeit zum Volk äußert ſich nie ſtärker als
in der unter dem Weihnachtsbaum

Oft iſt es freilich leicht, ſich einen ſolchen Baum
Da es dann, einen richtigen „Ere zu finden. Die Weihnachtsnummer der reich illu-

erten VDA. Zeitung „Der Volksdeutſche“ berichtet
allerlei Jntereſſantes darüber und bringt auch einen an

n Weihnachts
So wird in Swakopmund ein Dornen-

putzt, mit Sternen
geſchmückt. Jn

karie, die unſere
oder Fichte vertritt, in en die Urwald-

pinie in Argentinien der Ombu. Und in Mexiko
nimmt oft gar eine geſchmückte Kaktee oder ein
Bäumchen aus Draht und grünem Papier die Stelle
des Chriſtbaumes ein.

Wohlhabendere Leute ſcheuen nicht die Koſten eines
importierten Nadelbaumes, der dann in
den Kühlräumen eines deutſchen Schiffes ſeine weite
Reiſe antritt, um heimatliche Freude zu verbreiten. Ja,
m Freude löſt er aus! Wie geht er auf Wande-

g von einer Familie z anderen! Jn der deutſchen
Schule wird er aufgeſtellt, dann wandert er ins deutſche

Kra ins deutſche Vereinshaus. Und oftfühlen ſich die Angehörigen eines fremden Volkes in
den Bann des deutſchen Weihnachtsbaumes gezogen,
denn die Feier nach unſerer Sitte, mit Lichterbaum
und alten Weihnachisliedern, erweckt überall tiefen
Eindruck. Jn den Vereinigten Staaten etwa hat der

e

22 Landjahr-Mädel kehrten heim
Begrüßungs und Abſchiedsfeier des Landjahr 1934.

Wir meldeten bereits die Heimkehr der Merſeburger
Mädels aus dem Landjahrheim Rheinbach bei
Bonn, in dem von 90 Mädels und 7 Führerinnen, die
aus Bitterfeld, Merſeburg, Naumburg und Erfurt zu
ſammengeſtellt waren, 22 aus unſerer Vaterſtadt

ammten. Am Freitagabend fand in der Aula der
brechtDürerSchule eine Begrüßungs und gleich

zeitig eine Abſchiedsfeier ſtatt. Die Eltern der Mädels
und die Angehörigen der im kommenden Jahr für das
Landjahr beſtimmten Kinder waren erſchienen, um aus
dem Mund der Heimleiterin Frl. Wemper über das
Leben und Treiben, den Zweck und Ziel des Mädel-
Landjahres zu hören. Die Rednerin ſchilderte das Ein
leben der Mädels und wie ſie alle ohne Unterſchied von
dem großen Kameradſchafts und Gemeinſchaftsgeiſt er
griffen werden. Sie erläuterte den Tageslauf, der
morgens um 6 Uhr mit Gymnaſtik auf der Heimwieſe
begann und um 389 Uhr durch Zu-Bett-Gehen
endete. Launig plauderte die Vortragende von der
Arbeit der in Gruppen eingeteilten Arbeitskommandos:
Küchenarbeit, 'Gartenarbeit, Hausarbeit, eine vierte
Gruppe von 30 Mädels wurde den freundlichen rheini-
ſchen Bauern zugeteilt, damit die Mädels auch mit der
ländlichen Arbeit vertraut wurden. Sie ſind gern zu
den Landleuten gegangen und bald hat ſich zwiſchen
ihnen ein ſehr freundſchaftliches Verhältnis entſponnen.
Eine Überanſtrengung war nicht zu beobachten, da die
Mädels durch die Führerinnen ſtets kontrolliert wurden.

um Mittageſſen war man wieder beiſammen. Dann
e die zweiſtündige Mittagsruhe. Die einzelnen
itsgruppen wechſelten alle 14 Tage ab, ſo daß jedes

Mädel alle Arbeiten kennen lernte. Ferner wurden
Wanderungen durchgeführt, Heimabende,

chichts, Raſſe, Tier- und Naturkundeſtunden ge
halten und an Feiern und Feſtlichkeiten des Ortes teil
genommen

Daß den Kindern dieſes Leben gefallen und die Er
ziehungsmethoden ihnen bekommen ſind, ſah man ihnen
an, runde friſche Geſichter und ſtrahlende Augen ſind der
Erfolg des Landaufenthaltes. Großer Wert wurde auf
gutes, aber einfaches Eſſen gelegt, und da die Tages
verpflegung pro Kopf mit 80 Pfg. berechnet iſt, haben
die Kinder manches Eſſen bekommen, was ihnen zu
Hauſe nicht geboten werden konnte. Die Teilnehmer des
Landjahres ſollen ſich alle vier Wochen zuſammenfinden,
um die Kameradſchaft und das Zuſammengehörigkeits
g weiter z pflegen. Sie werden von den Ein

en und Erlebniſſen im Landjahr noch in ſpäter Zeit
erzählen Die Ausführungen ſchloſſen mit der Führer
ung aus Dankbarkeit für die Schaffung des Landjahr

erkes.
Nachdem die Kinder noch einige mehrſtimmige Lieder

geſungen und ſie in die Ortsgruppe des auf
Gr und eingereiht wurden, fand ein Licht
bildervortrag ſtatt, der das Leben und Treiben
im Landjahr zeigte. Manche Eltern ſahen dabei ihren
Liebling bei irgendeiner Tätigkeit im Garten oder Feld,
oder beim Spielen, Wandern oder Baden. Die Bilder
zeigten aber auch die Schönheiten der Landſchaft, die die
Kinder auf einer 14tägigen Fahrt nach der Eifel bis
dicht an die belgiſche Grenze durchwandern durften.
Herzlich war der Abſchied der Mädels von ihrer Heim-
leiterin. Rektor Ritter brachte zum Schluß den Dank
d n und der Schule an die Heimleiterin zum

usdru

5531 Stück Wild ſür die Winterhilfe
Die Preſßſe- Abteilung des Gaubeauftragten desWinterhil a teilt dit: uſtras
Als vorkäufiges Ergebnis des Aufkommens des
ildopfers ſind im Gau Halle- Merſeburg folgende
ahlen, die bis in den Januar hinein noch er-deblich erhöhen werden, feſtgeſtellt worden:

Haſen 3851, Kaninchen 1241, Rehe 207, Faſanen
184. Hirſche 34, Wildſchweine 5, Füchſe 5, Wildenten 2,
Rebhühner 2.

Wenn auch dieſes Ergebnis als außerordentlich er
freulich zu bezeichnen iſt, ſo langt die Zahl der ge

rten Wildſtücke doch bei weitem nicht aus, um alle
sbedürftigen Familien zu Weihnachten mit e.nem

Feſtbraten zu erfreuen es ſind daher Se 7 die
kinderreichen Familien mit dieſer Spende bedacht
worden, während die übrigen Hilfsbedürftigen ander
weitig entſchädigt worden ſind.

Etwys Neues für die Fn

Plauener Spitzenroſetten als Anſte
Winterhilfswerkes.

Jede deutſche Frau kennt die berühmt
Spitzen und weiß ihre Qualität Plauenerid Schönheit zu

ſolche Gewerbe
weige, deren Produkte an Gediegen und Schönheit

ihresgleichen n noch wirtſchaftlich darnieder. Da
iſt nun das Winterhilfswerk auf den Plan getreteund

m z

Pathos.

als Tannenbaum-, Erſatz“.
Tannenbaum ſich völlig durchgeſetzt. Seit jenem
Dezember von 1912, an dem am Madiſon Square in
Neuyork zum erſten Male eine öffentliche
ſren gende leſen mit einem im Lichterglanz
prangenden Rieſentannenbaum abgehalten wurde, hat
ſich da namentlich die Sitte raſch eingebürgert, öffent
ar Weihnachtsfeiern unter freiem Himmel abzu

ten.
Jn den Tropen fällt das Feſt in die heißeſte

Zeit. Ach, da biegen ſich mitunter wohl gar die
Kerzen vor Hitze und das Zuckerwerk zergeht. Aber
was tut's? Jm Geiſte ſind alle daheim, und manch
einer malt ſich in der Phantaſie eine verſchneite Winter
landſchaft aus und glaubt echten Tannenduft zu ver
ſpüren. Radio und Grammophon vermitteln dann auch
deutſche Weihnachtsklänge und deutſches Glockengeläute.
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih-
nachtszeit“ tönt es, und das „Stille Nacht, heilige
Nacht“ iſt ein rückhaltloſes Bekenntnis zur Heimat.
Jrgendwo unter einer Pinie oder einem Dornbuſch
ſchimmert der Gabentiſch, reich gedeckt mit nützlichen
Dingen. Er iſt etwas einfacher und praktiſcher be
ſtellt als bei uns. Spielzeug iſt teuer und die Farmer
kinder müſſen ſchon frühzeitig mithelfen bei der Arbeit.
Da gibt es denn Geräte, Kleider und Gutes zum
Schmauſen, aber doch auch ein Püppchen für dos
Jüngſte und ein Kripplein.

Am heiligen Abend verſammeln ſich die Siedler
wohl auch in einer Kapelle zur Chriſtandacht.
Dann wogt buntes Leben durcheinander. Freunde
und Nachbarn, die ſich lange nicht geſehen haben,
finden ſich. Raketen, Leuchtkugeln und Freudenſchüſſe
verſchönern die Feier. Bei den zerſtreut Wohnenden
wirkt das Feſt noch mehr als Bindung als in einer
großen Stadt. Daheim in den vier Wänden iſt die
Stimmung aber die gleiche wie bei uns, ſind die Lieder
und das Gedenken die gleichen. Überall, wo Stammes-

enoſſen ſind, findet man ſie um den Lichterbaum ge R
zart. Leuchtende Augen und ſingende Herzen er

leben zu Weihnachten, ohne es vielleicht zu wiſſen, das
Tiefſte und Schönſte des deutſchen Volkstums.

hat die Produkte ſolcher Jnduſtrien ſeinen Sammel
aktionen nutzbar gemacht. Wir haben uns ſeinerzeit
an den verſchiedenfarbigen Aſtern erfreut, die von
ächſi Heimarbeitern hergeſtellt worden waren, wir
chmückten uns mit dem durchſichtigen don ſkanſge
dem Gold der Oſtſee, wir kauften gern die von ſächſiſchen

Heimarbeitern aus dem Erzgebirge geſchnitzten Holz
abzeichen, den Weihnachtsmann, den Tannenbaum und
das Chriſtenglein und ebenſo gern werden wir nun
auch das ſchöne Erzeugnis der Plauener Spitzeninduſtrie,
die Spitzenroſette kaufen, die vom Winterhilfswerk am
Neujahrstage feilgeboten wird. Durch den Verkauf
dieſes Abzeichens ſind viele gewerbefleißige Hände, dieaus Arbeitsmangel zum Teil ſchon lange ruhen mußten,

wieder in Bewegung geſetzt. Die Spitzenabzeichenmüſſen bei ihrer Herſtellung verſchiedene Arbeitsgänge

durchlaufen. Es iſt noch lange nicht mit dem Sticken
der Abzeichen getan, ſie müſſen erſt nach dem Bleich-
prozeß noch die Appretur durchlaufen, dann. größten-
teils im Wege der Heimarbeit, mit der Hand. aus
ezäckelt, ausgebeſſert und zurechtgezupft werden, bis ſieſhlieplich nach Anbringung der eigentlichen Anſte

verſandfertig ſind. Außerdem ſind noch eine ze
Reihe von Vor und Nebenarbeiten vonnöten, ſo vor
allem die Herſtellung der Anſtecknadel, die diesmal in
Form eines ſymboliſierten Blütenkopfes gehalten ſind,
das Zeichnen der zum Sticken benötigten blonen
und die Anfertigung der Verſandkartons ſowie der Ver

ndbeutel. Alle dieſe Arbeiten fallen in ein Gebiet,
s leider auch heute noch zu den Gegenden mit der

prozentual ſtärkſten Arbeitsloſigkeit in ganz
land gehört. Die Roſette hat wegen ihres geſchmack
vollen Ausſehens und der Möglichkeit, ſie zu Deckchen,
Kragen u. dgl. weiterzuverarbeiten, bisher in der
Frauenwelt immer gute Aufnahme gefunden. Bei derRoſette für das Winterhilfswerk 1934/35, wie ſie am
1. Januar zur Verteilung gelangt, wird dies ſicherlich
nicht anders ſein. Jeder wird daher die hübſche T
roſette des Winterhilfswerkes gern kaufen und an dem
reizvollen Abzeichen ſeine Freude haben.

Weiße Wand

„Schwarzer Jäger Johaung“

Tonbild Bühne Leung.
Dieſer TerraFilm iſt ſehenswert, weil in ihm ein

herrliches und ewiges Thema ſeine Geſtaltung findet.
Zu allen Zeiten gab es Männer, die ihr Leben ge
ring achteten, wenn es galt, es für das Vaterland ein
zuſetzen. Und p ritten auch die ſchwarzen Jäger
durch Deutſchland, um gegen zu h
Rebellen en die Tyrannei, Rebellen gegen das
Vaterland. ie ein Mann traten die ſchwarzen Jäger
vor. Sie ritten zum Sturm auf Halberſtadt, ſie
zogen wie eine ſchwarze Donnerswolke durch Braun
ſchweig, und als ſie ein Schuft von Spion in Braun
ſchweig in ein lockte, da, kurz vor dem furcht
baren Ende, däs ſie erwarteten, brachte in raſendem
Galopp ein ſchwarzer Jäger die Nachricht, daß es
noch eine Möglichkeit gebe, durchzubrechen. Und ſo
ritten ſie in der. Nacht durch das deutſche blutende
Land zur Küſte hinauf, wo die Schiffe nach England
harrten. Der ſchwarze Jäger, der Retter, war
Johanna. Ein Mädchen war's, durch einen Zufall
zu ihnen geſtoßen, mit ihnen geritten als Kamerad
gegen Napoleon.

arianne Hoppe war derJohanna. Sie macht heri W h ehe ſieSie iſt voll herzhafter, echter Spielfreude.Neben ihr Paul Hartmann, ein Manyn, er und
Patriot. Der große Gegenſpieler Guſtaf- Gründgens,
ein Mephiſto im grauen Zhylinder, ein Spieler voll

Jäger

Grazie und Dämonie zugleich, aber Kiner von un
geheurer Leidenſchaft. Alles in allem in Film, der
größte A ung verdient.

e e d

hat kein

Industrie Handel Börse
WnnnntttttttttttttttthAusbau der Mitteldeutschen

Börse in Leipzig
Der Ausbau der Leipziger Börse zum mitteldeut-

schen Wertpapiermarkt beschränkt sich nicht nur
auf die Obernahme der Dresdner, Chemnitzer und in
Berlin wegfallenden mitteläeutschen Papiere mit
weniger als 1,5 Mill. RM. Aktienkapital, sondern er-
faßt auch die Werte der Magdeburger und Hal-
leschen Börse. Zugeführt werden dem amt-
lichen Leipziger Markt sämtliche Dresdner, Magde-
burger und Chemnitzer Werte.

Aus Halle a. d. S., wo bisher nur eine Zusammen-
kunft der Banken und Bankiers zum Wertpapier-
handel stattfindet, werden diejenigen Papiere, die
bereits an einer Börse amtlich notiert werden, nach
Leipzig übertragen; das sind:

Hallescher Bankverein, Riebeck-Montan, Werschen-
Weißenfels Braunkohble, Ammendorfer Papier, Engel-
hardt-Brauerei, Halle Maschinen, Hildebrand Mühblen,
Zeitzer Eisen und Halle-Hettstedt Eisenbahn. Die
übrigen hallischen Werte werden zunächst dem
Leipziger Freiverkehr überwiesen: Gewerbe- und
Handelsbank Halle a. S., Landkreditbank Sachsen-
Anhalt, Könnerner Malzfabrik, Hallesche Malzfabrik
Reinicke Co., Hallesche Röhren, Kyffhäuserhütte
und Stadtmühle Alsleben. Aus Magdeburg Kommen
zum amtlichen Markt: Aktienbrauerei Neustadt-
Magdeburg, Chemische Fabrik Buckau, Elektrizitäts-
werk Orottorf, Magdeburger Allgemeine Gas, Magde-
burger Bergwerk, Magdeburger Mühlen, Maschinen-
fabrik Buckau R. Wolf, Maschinen und Armaturen
Strube, Zuckerfabrik Kleinwanzleben, Zuckerraffi-

io Magäehurg, Erfurter elektrische Straßenbahn,
Geeburger raßenbahn, Magdeburger PFeuerver-

jcherung, Magheburger Hagelversicherung, Magde-
rger Lebensvetsicherung und Magdeburger Rück-

ersicherung.

Bankierzusammenkünfte in Halie

v

aufgehoben.
Der Reichswirtschaftsminister hat im Zusawmen-

ha mit der Neuordnung des deutschen Wert-
apie und Börsenwesens die Aufhebung der

nkierzusammenkünfte in Halle a. d. S. angeordnet.
Der Wertpapierhandel von Halle wird der NMittel-
deutschen Börse in Leipzig überwiesen. Halle wird
in das Ortsgebiet der Börse zu Leipzig einbezogen.
Die Maklerfirmen in Halle müssen daher zur Er-
haltung ihrer Händlereigenschaft im Sinne des Kapi-
talverkehrssteuergesetzes ihre Zulassung an doer
Leipziger Börse beantragen. Die Maßnahme tritt
bereits am 1. Januar 1935 in Kraft.

Landelektrizität G. m. b. H.
Am 19. Dezember d. J. tagte unter dem Vorsitz

des Landesbauptabteilungsleiters von Werder Sagis-
dort, die ordentliche Gesellschafterver-
sammlung der Landelektrizität G. m. b. H., Halle
(Saale). Erschienen waren sämtliche Gesellschafter,
nämlich die Vertreter der zwölf Elektrizitäts-
genossenschaften, äes Verbandes der landwirtschaft-
lichen Genossenschaften, des Oberpräsidenten (Ver-
waltung des Provinzialverbandes der Provinz
Sachsen) und des Reichsnährstandes. Die Geseli-
schafterversammlung erledigte die mit dem Jabres-
abschluß zusammenhängenden Arbeiten. Die Bilanz Cet Gumm
sowie die Gewinn- und Verlustrechnung für das
Geschäftsjahr 1933/34 wurden genehmigt. Den Mit-
gliedern des Aufsichtsrates sowie den Geschäfts-
führern wurde Entlastung erteilt. Weiterbin wurden
Neuwahlen für ausgeschiedene Aufsichtsratsmit-
glieder vorgenommen und Abänderungen des Gesell-
schaftsvertrages beschlossen.

Kennziffer der Großhandelspreise vom 19. Dezember.
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellte

sich für den 19. Dezember, wie in der Vorwoche,
auf 101,1 (1913 100). Die Kennziffern der Hau
gruppen lauten: Agrarstoffe 100,8 (plus 0,3 v. H.),
industrielle Robstoffe und Halbwaren 91,9 (minus
0,2 v. H.) und industrielle Fertigwaren 113,8 (un-
verändert).

Großschlächter- und Fleischergewerbe

in einer Organisation.

Durch Vereinbarungen zwischen 37 Deutschen
Fleischer- Verband und dem Reichsverband der
Deutschen Großschlächter und des Pleischgrob-
handels e. V. gehören künftig die Großschlächter
dem Deutschen PFleischer- Verband an. Sie werden
in einer besonderen Reichsfachgruppe Großsechblächtoer,
die in den Deutschen Fleischer- Verband eingegliedert
ist, zusammengefaßt.

Anerkennung der Wirtschaftsgruppe
Bergbau.

Durch 77 h des iministers wi ie Wirtschaftsgruppe Bergbau (Ber-
lin W 35, Viktoriastraße 11) als alleinige Vertretung
ihres Wirtschaftszweiges anerkannt. Die Wirt-
e und ihre Untergliederungen dürfenkeine marktregelnden Maßnahmen treffen. Der Wirt-
schaftsgruppe werden alle Unternehmer und Unter-
nehmungen (natürliche und juristische Personen)
angeschlossen, die im stehenden Gewerbe Stein-
Kohle, Braunkohle, Eisenerz, Metallerz, Kali, Salz,
Erdöl, Flußspat, Graphit und Bernstein bergmän-
nisch gewinnen (einschl. der Salinen) oder im be-
trieblichen und örtlichen Zusammen mit Berg-
baubetrieben weiterverarbeiten. Sie haben ihren
Betrieb bei der Wirtschaftsgruppo Bergbau anzu-
melden. Dies gilt auch für solche Unternehmer und
Unternehmungen, die den bergbaulichen Betrieb
neben anderer Gewerbetätigkeit ausüben. Die Bil-
dung von Fachgruppen und die Einzelheiten des
Meldeverfahrens regelt der Führer der Wirtschafts-
gruppe Bergbau.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Nach einer Meldung aus I-eipzig ist das bisherige

Vorstandsmitglied der Wollgarnfabrik Tittel und
K r und Sternwollspinnerei AG. in Leiprig,
Direktor Martin Rudel, aus dem Vorstand aus-
eschieden. In den Vorstand ist neu eingetreten
irektor Lemser aus Neudek.

In den ersten zehn Monaten 1934 wurden in
Polen insgesamt 210 Konkurse angemeldet, davon
19 Aktiengesellschaften, 42 Gesellschaften mit be-

schränkter Haftung, 33 Genosse 28 Kom
manditgesellschaften und 88 Einzelunternehmungen.

„Schwarze Zigaretten!“

In Jrr r Zeit u den r 7auf den Zigarettenpackungen eine neuartige
zeichnung auffallen: „Schwarze Zigaretten!“ Was
unter dieser Bezeichnung zu verstehen ist, ergibt
sich, wie die Wandelhalle meldet, aus der Durch-
führungsverordnung zur Anderung des Tabaksteuer-
gesetzes. Danach sind schwarze 7Zigaretten z
retten aus feingeschnittenem Tabak, zu deren Hoer-
stellung nachweislich Tabakblätter inländischer Her-
kunft in einer Mindestmenge von 50 v. H. der be-
arbeiteten Rohstoffe verwendet worden sind. Dio
Schaffung dieser Zigarettenart wird wesentlich zum
Absatz des deutschen Zigarettentabaks beitragen,
wie er namentlich in der Pfalz in guter Qualität an-
gebaut und aufbereitet wird. Um den Absatz zu
fördern, sind für schwarze Zigaretten steuerliche
Erleichterungen vorgesehben, die sich auch im Klein-
verkaufspreis auswirken werden. Auf den Packun-
gen steuerbegünstigter schwarzer Zigaretten muß
der Inhalt als „schwarze Zigaretten“ auf der Schau-
seite in Druckschrift mit mindestens em C
Buchstaben bezeichnet werden. Auch das Steuer-
zeichen wird einen entsprechenden Aufdruck tragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg 21. 12. Fs x 21 12.
WVeizen märk 205.50 Viktoriserdsen 35.88 37. 0

t märk Kl Sperseerbeen 2Braugerst 188 203 Peluschkes cNeue Winterg 2 13.00 13. 75
Futt 154.50 Blaue 6. 8. 76Hafer märk s Gelbe Lupiaes 12.25 12.50WVeizenmeh] 28.85 adells 18.00 18. 80

Koggenmeb 21.65 Leiakuchbes 7.35Weizenkleie 11.20 Trockenschnaita 4.35
Koggenkleie 9.65 a Schrot 8.80Rape 1000 k Kartoffelflockes 8. 75Leiseagt 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je b Roggen märk. 7278 ſo h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichesmark Ohne Gawühe

z. iz. 2. J SLond 1 Pfd. St 12.28 2.27 Kepenb 100 K 4.80 3.82
Neuyerk 1 Doll 2.488 2.48 Oelo 100 K 1.72] 1.70

Heis 100 M 416 47 Stock 100 Ke 23
italies 100 Lire] 21. 320 21. 30 Budapest 160 P
Jugosl. 100 D 5.649 643 Wieo n Sei 3.0 18. 96

Berliner Börse vom 22. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Morseburg.)
Laufende Notierungen. Erste Koursse.

Hapag 24.63 24.25 Manet tSergdau
Nordd. LHovo 28.50 28.52 Oberschi Koxe 4.50 22.76
Reichsbaah 147.50 148. 75 Orenstein K 47.28 97.50
Acco 182. 51 Phöniza Bergba 47.7 13.37AEG 28.50 Polyphos u. 1Berger 27. u. Rhein Stabiw

Dtach 62. 75 62.37 Schub K VSalse wut u
Elektr L a Kr 113, 112.7. Schochkert 34. 44.99
1 G F 133. Schulthbeiß te4. 101. 78elämähle Pap u13.37 Siemens 135. W W. 50

lsenkirchao 69,50 59.25 Siöbr Co 95. M.
körl 167. ic86. 20 Thär GasHachketa Verein Stahw 40.Harp Bergb 100. 98.37 Westeregeln er. b0Jise Bergbau Zellet 2 a6. G.Kali Aschersl Ako 98. 46.50Klöcknerwerke 75. 5. Westd Kaufh 11.50

Mannesmanvo 73.87 73.25 4
Berliner Börse vom Vortags

(Mitgetein von der Commerz- and Privatbans Mersedurg

2/. 12. 21. 2.. 12.
Deatsche Aol, industrioaktios.

Aal Aus Amwend Papier 37.76 867.z S einschl Anh. Kohleo 89. 75 89.75
Abl. An 1 P Semberg 112.- 11.0

82 Prov -Säche Chem Buchen
92.75 32.50 2287 r rö Er 7Bank Gpilk Daimler otor 47.50 7.75

7 94.75 34. 75 gz war626 do qu a aschinen DSan Ser S 34.25 )4. 25 H.idebr Mäblen 132.7
82 Mein Hyp Hoeschb Stahlw 17.2 7.llee Bergbav I.82 Pr m r a. 94.50 a (16. 12 118.
G lä t eSoir M ber o. 79.75

Riebeck Montap
4357 do lLiqu Rocitzer Zuckeriapfbr 38.75 75 Saogerb Measch 72

a S er Jast e T19 es. e Weiss a. g.72 PFr Udpkdbr
Co G fo es KStevergoieed. uK 25 96. tzllig 1 4 1934 108. 75 10.808 1. 4 1935106.8 08. 60

Bankaktien c G U 33 108.Adcs .75 e 1. 1 63.87e 9.25868.75 7 l a was (02.22 102. 12
Bank 70.25Hall. Bankv. 66.2566.25 Stevnergatsed.

1934 1938 104. 37 104.40
1935 19338 104. 50 104. 50

Leipziger Börse vom 22. Dezember.
(Drantbericht der Commerz- aad Privatbank bihato Merredurg.

21. 2. 12.Casssl Jutesp 43.- 33. JLeipz2 Landkr 20. nChromo Najork 49.75 49. T5 Polyphoo 10.62 60.75
Falkenet d 66.2d es. 25 Riquet Co 179. 69.
Kirchner Co 23.25 22. Rudelsb Zement 102.- 102.
Krsftw. Sa Th 51.62 51.82 Th ür as 1Leipz B. -Rieb 72.75 71. Zuckerraff Halle 34, 74.
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Jeder möchJünnet ſſii e
auch Siedlungshaus in Merſeburg
oder Umgebung ſofort geſucht. An
gebote unt. 6766 a. die Geſch. d. Bl.

nicht nur den

für r oftmühſam arMöbel erhalten, an r

Darum vprüſen Sie vor K
den Preis, ſondern

vor allem auch die Kualität.

Oelnnachtskonzert

An endan
3—4 Zimmer und Küche ſofort
zu kaufen geſucht. Angebote
unter 766 an die Geſch. d. Bl.

Wir liefern frei

x 0 4SEſlehverlſage
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
itterſtraßeMerſewurg Kleine

Leung, r 1Telephon 2323.

haus für alle

tedem Ort

Fachmännüche ratung

Haus durch
Auto, auch nach auswärts.

Hörig Goſe
Leipzig. Königsplatz 10-11

im Alten Graſſi-Rufeum

Das r Möbel-Spezial

u e h

r. 300
EW--JWöeneinzchatt kraft öurchfreuge

1. Weihneagtsfedertag, 18 Uhr, im

„Kaſino“

Mit
und

lieder der deutſchen Arbeits
ren Angehörige ſind ein

Anſchließend Tanz.
z täglich Konzert und

dere tteinlagen
1. Seiertag:

usgeführt von der geſe leniteee Merſeburg,
n Tanz.

nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr

c. xO TEII]m Jnr Valeska

Eintritt 30 Pfg.z rW u

Die gemütliche Sylveſterfeier
im kleinen Saal.

im Schützenhaus
von 17 19 Uhr

G ä nsefe dern
Jorteo 3.25 ky u Ganseru
RM. 3.-. weis. Halbdaune R
3.60 u. Rm. 4.40, beste schnee-
weiße Ware RM. 5.20 u. RM. 6.-,

vorrätig.

20. frei. Muster u. aus. Preoislietegrat. Tiebigei. Ware nehme ieh zurgek.

e.
Mersehbeu

Keus
ewaschene Ware, direkte e Lohnsteuer Tabellen

m gung ab 1. M4anuer 1925
Preis 50

V e m. Rösner, Leuns,industrietor 1,
C. Ritterster.

e e phon 2323

nerstag, dem 27.
Reſtaura
Daſelbſt: Mittwoch den 26. 12.:

Frühſchoppen

2

Male
ein u. mehrfarbig,

in allen Größen u.

jed. Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtraße,

Ruf /2323. jeder Art und
O jeder raislagsSie vorbildlich autgestellt,

e mit ſ n fensterbehängen,
lich r Kunsfgewerbe

ue ZGercho n
ten 18 Schoufenstern
bei unseres Ausstellungshauses
er. M 4burger Str. 98, Unsere Ausstellung wird als bo-Hohe zondere Sohenswördigkeit be-

Straße 51. zeichnet; bitte besuchen Sie uns
Schügenſtr. 16 und vurteilen Sie, cuch wenn
Einzel Sie jetzt nicht Käufer riod.elv fSuchtdig 1

Saalſtraße 17,

Relgidr. Merſe J zburger Str. 35.mit au2 r Sindenburgſtraßeverloren. Dinder
w. gebet., ſich i, d
Gſt. d. Bl. z. meld.

LeipzigGeorgiring 6-7 h geriet

c è h eher W

bei jeder Gelegenheit, sei es, daß Sie
etwas kaufen oder verkaufen, Räume
mieten oder vermieten, Unterricht suchen

oder erteilen, Stellung suchen oder an-
bieten, Kurz und gut, irzend welche Ver-

h bindungen anknäpfen wollen, immerglelen den richtigen
Wes zu gehen

u. eine „Kleine M. K. (M. N. N.)- Anzeige auf-

zugeben. Mit wepig Kosten erreichen Sie

damit auf sehnellgstom Wege Ihr Ziel.

„Kleine M. K. (M. N. N. )-Anzeigen“ haben gioh

schon tausendfach bg währt. Geben Sie uns

immer gleieh auf einer Postkarte den Text

Hauptgeschäftsstelie, Kl. Rittorstr. 3
oder Zweigstelle Leung, industrie-
tor 1, Sammelnummer 2323.

bekannt oder wenden Sie sich an unsere

tn r svergnügen findet

WegvitzAllgem. Turnverein Wegwitz

Nächſte Qbungsſtunde 2. Januar.

Frohes J Der Vorſtand.

V.
rn 8 e unſerem
Vereinshaus, Augarten, unſereWeihnachtsfeier ſtatt, beſtehend
an onzert und Tanz.

1. und 2. Feiertag, 11--1 Uhr

nachmittag ab 4 Uhr

Kaharettprogramm
Ke Duettu

Stimmungskapelle Rienſch
Attraktion „MickieMaus“

fehlbchlöhſchen

auch im Winter gedklnet'
Auf ſchönen Promenadenwegen
ſowie Feldſchlößchenweg odermit Ommnibus ab onenhgus

Trebſt bequem zu erreichen.
r nachm. 142 15*2 162 ruſw. Preis 104. Ato Kießler.lin ſehal

Empfehle meinen anerkannt
preiswerten

Mittagstiech
in reichhaltiger Auswahl.
Heute Anſtich von
dazu das berühmte Würz
burger Hofbräu.
Um geneigten g. bittet

Schützenhaus

e konzert

anusesr e Uhr inSadtsehützenhauss pür Sabdastion beschko

G Arien ung Tioder
n Händel, Schubert. Brahms. Grieg, Wolt

vart. M. 1.50-4.- b. H. Hothan. Gr. Ulrichstr. 38

Donnersta
findet im Alten unſer Jamilienagben

Möbel
kaufen Sie gut und

Am 2. Feiertag

n e

leuna
Gurinaus Helterer BlIck“

Am 2. Feiertag ab 6 Uhr

Welhnachthall
Es ladet ergebenſt ein

Der Wirt.

ba um kKalzer Schon

iertag ſtatt. Freunde
und Gönner r herzl. eingeladen.
Anfang 7 USeele See er Vit

Bergſchenke

Am 2. Weihnachts eierta sab 7 Uhr v
großer Balle

J

krühxhoppenkonzert

preiswert be

Höhbel-Harnisch
7

Ausstellung ca. 50 60 Küchon

Vereinsnachrichten
Aumnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen li. Preisliſte.

Verein für Heimatkunde e. B. Merſeburg.
d. 27. 12., 20 Uhr (3. m r

ſtatt. Herr Oberregierungsrat Spannagel wird einen
Lichtbildervortrag halten, der von muſikaliſchen i
vietungen uwrahmt wird. Gäſte willkommen. D. Vorſtd.

Am Mittwoch. dem 26. Dezember,
2.Weihnachtsfeiertag, findet im
Freien „Kaſino“ von nachm.Uhr und abends 8 Uhr unſer9 Weihnachts
Vergnüg

ſtatt, verbunden mit Weihnachtsfeier der
Jugendabteilungen. Dieſes unſeren Mit
gliedern und Gäſten r Kenntnis.

rgnügungsausſchuß.Waldoasd Leung
Am 1. Feiertag, nachmittags und abends:

KonZzERT
Am 2. Feiertag nachmittags

KoHZERT, ahds. TARZ
Erſtklaſſige KapelleSür Silveſter Tiſchbeſtellungen erbeten
an Fernſprecher Merſeburg 3264.

Gute Anzelgen helfen verkaufen

Göhlitzsch
Am 1. Feiertag ab 10 UhrFrahschoppenhonert
Zum Ausſchank kommt echtes Haſenbeän

Am 2. Feiertag ab 7 Uhr

des Bayern u. Trachtenvereins Lenns

i laden freundlich einZiele Der Vorſtand

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig: Diens?ag, 29. Dezember
5.00: Sehma im n Engros Chriſtmette. 6.15:Sendepauſe. 5: Hamburg: Hafenkonzert.

Die Glocken vom Großen Michel. Choral:
O du fröhliche o du ſelige. 8.15: Sende
pauſe. 8.30: Das große Geläut der Tho-
mas? rche zu Leipzig 8.35: Dresden: Mor
genfeier 9.10: Dresden: Chorkonzert, ausge
führt von der Dreyßigſchen Singakademie. Lta.:
Prof. Mraczek. 9.40: Sendepauſe. 10.30:
Aus der großen Roſinentüte. Schallpl.).
11 30: Reichsſendung: Bachkantate: „Darzu ſt
erſchienen der Sohn Gottes.“

12 00: Frankfurt: Städt. Orcheſter Trier. Ltg.W. Creutzburn. 13100: Dresden: Blasm
der Kavelle der Motor S Sfandorte M 33.Lta.: M3F. Haaſe. 14 00: Saarländiſche
Jugend an die Jugend der Welt. 14.10: Tau-ſend Jahre Weihnachtslied. Der Fun Kamiter-
chor. ein Kinderchor. Ltg.: Heinr. „Werleé.
15.25: Stunde der jungen Sart: Der Gott zwe

ſchen den Feuern. Em s Lied aus der
alen Edda16 20: Dresden: Abendliches Zwiegeppräch von Rud.
t 15.50: Nachmittagskongert des Emde

Dazw. 17.30: Saarländ ſche Jugend
die Jugend der Welt. 18 00: Ringſendung.

deutſchen Rundfunks, Die Weihnachtsreiſe
des Körfoswuſterbäuſer Landboten.

20 Orcheſterk oper Lto.: Generaimuſtkdir. pan-
eishach. 25.00: Nachr. Sport 32.20ünterhaltungskorzert des Leiwetger Sinfonieor

ta.: H. Weber. Mitw.: Soliſten und derammerchor. Dazw. s Saarl
Jugend an die Jugend der Welt.

Leipzig: Mittwoch. 26. Dezember
J Königsberg: Muſikzug der m
r M3F Koſemund. erw.orgenandacht. 8.50: ehe
Das ewige Reich der Deutſchen. Joh.
Brahms. Ruth Meiſter (Violine).,
(Klavier). 11.25: Stockholm: Perlen ſchwe

2 Wer Volkslieder (Aufn.).
200: Köln: Muſik am Mittag. Das Wr Kammeror r. 13.00: Dresden:

t kongert der J resdner Philharmonie. Lig.:
Zu eſt im Norden5.30: eder

m. v undchwereben. echte Hen Vert 74 r 3 (ReiterQuartett. von

19 Weihnacht in den A Oden und n a Sraautern. e
32.00: Vachr.Tanſmiſt der Kape 2 e

LHeimig: Donnerstag N. Dezembert n V r. Die ar
eu Da g i. 8.00-Gymnaſtik. e ebauſe

re e. i10 00: Nachr. 10.15:

e W r Se Zeit,rete e Weinen FunkTor S
Da i Bett n

Das e S
e ter alsZeit, Wetter. e en Dr.

16 00: Rach

orcheſter. S

S e
er sngewald: r iker u en ennerGeo Lichtende 168.20: eugungsle 3 18.30: r reS Ltg.: E.19 Teuſcher: in am Fichtelbe uwdStuttgart: nd r. sKeübee 20.00:
Weg ſert: Reichsſend ere Saar

rei Suöd Verſtändig 20.40: Der
i Muſikdrama S. Veoncavallo (Schalk
platten 22.00: port. 22.30:Vom Deutſchlandſe dies vom Eister temoi nlocoGioreta 322.45: Funſ

2

S

Hochfrequenzler

Es laden freundlichſt ein:
Der Vorſtand Der Wirt

Nehmt Rückſicht

auf die lter t

Rundfunk Programm
Deutſchlandſender

Deutſchlandſender: Dienstag 25. Dem
6.30: Tag n 6.35: Hamburger

rt. Die Glocken vom re
lle Puppen wachen a Schallpf.). 8.

S c un Lichtd inſternis. o e ders teien 2. Durch das Erbhofg wird
die uerin wieder 40A. Reels: Bet m e. Eine We nieCnmetung et c i
Dichter zur Weihnacht. Es ſpricht Ernf
me a. 5: See 411.30;Reichsſendung: Leipzig: B ift
erſchienen der Sohn Gottes

12.00: n 132.10: Frankfurt: Mittagskonzert. Städt J per e Ltig.: Werner

Senter in e ver Weaarlän ugen eggd Welt13.10: Bunter t tsteller. ſik x lu
igen Verſen von Wilh. Krug. --14.00:ſegne du 14.45: Für 5

Frau: che Weihnacht. Hörfolge. 165.10Alte m neue Weihnachtsweifen. Der Kanmner

ger des Deutſchlandſenders. Elſe Dobler und
C. Höfert ſprechen Gedichte.16 do Königsberg: r Kl. Funkorch.

Ltg.: Wilden. Saarländiſche Jugendan die Jugend der beit.

18.00: Vom gut Reichsringſend
re 7 des Königswuſterhäu er Lan20.00: Tanz im Lichterglanz. Ein oReigen. 22.00: Wetter-, Tages
Sportnachr 22.45: t. 2r Jugend an die Jug der3.10: Tanz im Lrchterglanz. (2. Lad. S
Weahia tsmette aus der Lutherkwche in

more. ufn.).
Deutſchlandfender: Mittwoch, 26. Dezember6 30: Tagesſpruch. 6.35: r See

n neerlin: r anſchl. Glo dengelauiPotsdamer Garnſſonkirche;

h SSendev11 u i So Fr enelückwünſche. a K Das

Koö ch e Wer
richs de.m S Schallpl). c

19. S. ger get Ftund x Aus
Wilh. Backhau ln Schubert. 200:
e e Großes Unterhei ſtungskonzert. 21.

slautern: Reichsſendung: Weihnacht
See

eherlaſt. 22.45: Seewet
en unterm Weihnaberg 7“. Erika Helmke und der Kapelle

Deutſchlandſender: Donnerstag, Z.
6.00: Hambur Beatter. 6.95: Na SBrie G tinaſtit 6.30: Tag

35: S ttentonzertDa S v 7.002 Ra u
8 Leibesübung fürS S Hauswe retterbericht. 17

im Winter; Wette
ichen. et ru zt h

J J. Wetter m 1
14.55:

Lig.:
das rchiw r Funtre lieſt aus ſewren neuen rg: Die

J r 18 .00: Volkstümliche Lieder mitt e. Keis gutühtl! Funkh
*19 Sluttgart: An e ert des

dent t tandart 120,
c R

im

g. vom In
aus dem Berliner

uß aus ndon

r

e

W

e e
S



n n J mann en r
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Montag, den 24. Dezember 1934.Nr. 300.

e e ünon Thenterpl.-Jngenieur TS Nah geben wir hiermit ne Serlebrng wit len Lotte WDendroth 4, 5.30 und 8.10 Uhr ufer Weihnachtsprogramm 4, 5.30 und 810 Uhr
Hilde Wolf beehre ich michort weg. Von Volte Gerhard Prigge Paul Hörviger Hallo? Hände hoch

u an andier Dwl-ing. Fritz u Hereedare, Weihnachten 194 Green Theimer e ir in Verdrecher? o ist der Verbrecher
Merſeburg S Halle (Saale), Königſtraße 13 n dem herrlichen Lonſis er3n Hauſe am y 1934. Für die uns anläßlich unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerksam-8 Weihnachten 1984 J keiten danken wir herzlichst

c Fritz Seeſa und FrauElla geb. Hariug

e Frankleben, den 24. Dezember 1934Emmi Regina Küster S
e Dr. phil. nat. Helmut Kratz Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Horſt, Friedrich, er Verlobte Ernſt S. d. Malers Wirſching; Getraut: Der Truppführer b. d. Ar

beitsgaultg. Apel und Frau Marie 7Louiſe geb. Kupfer. L 4 e t em.
Merseburg Welhbhachten 1934 Leunsa wen T r Kötzſchen nach dem bezaubernden Walzer von Joh. Strauß. S

e e e en m mee ben Bee en re vn von Edgar Wallacee Altenburg. Getraut: Der r lebera ein in Jn den Hauptrollen:s Elegtriker Walter Weber m. Frau Entzückende Muſik, prächtige Menſchen, aus Gerda e Sesrg Alexnnder,
Ihre Verlobuang Hedwig geb. Vetterlau; der Elektro gelaſſenſte Stimmung!erlauben sieh anzuzeigen 8 a g. Slimeier r chee n Berta I Jugendliche haben Zutritt. e Jugendliche haben Zutritt.

L robgemein ge er. Beerdig iand S r 222227 Sonne: 1. und 3. Feiertage Große Jugendvorſtellung
Karl Heinz Weniger u rAnnahme von Jn Jwem aaedten 193 ne I p. e i Kammerlichiſpiele m 1

M oft do Sodbreon gen e ge 8h ne er ehe Acc Wer inferiert, verkanft! r r nl 22 Anny Ondra das genügt!l. Zweigſt. Lenng, 5 W T öſeri öſen v reng ae Seeben hen ſe J dötf irHannchen Salza x t Ielle besaſt un nSattlerſtr. 17. nzeigenHerbert Löwe J Dagertſtan e e e
geben ihre Verlobung bekannt Kögſch. S 5 mögl. aus der Textilbranche, Vertrefer, händler Bezirk svertretung alter Verſ.-Geſ. Ondre, entzückend und e u Wyeleene in. Kobold! VollTrägerbezirk 1. Beſter Artikel rn einder en legt ſie eine hin, daß man aus4. Fr. Hoffmann, Aen Winter für er Verrienſtt n e ſänt dem Lachen nicht herauskommt! Ein i zu er kereefenße, Meiſter 3
Merſeburg, Weihnachten 1834. r Kurze Bewerb. mit Angabe der Jede iſt Käufer i licher Kinder einer Familie, ſowie werk. voll Reiz, Tempo und Delikateſſe. Sie werden ſich köſtlich

s hen en Frl ten Segitelang on er amüfieren. Ein intereſſantes gutes Beiprogramm.
rhfvwcachcog—n—ocoouceanoe Aueſtraße 11. ie Geſchäftsſtelle d. Bl. er u eGern. Ausführl. Vewerbung Allen meinen FreundenM h e Th. Wald erb. unt B. M. R IISan Sie Mandepurg. und werten Beſuchern ein recht frohes Weihnachtsfeſt J

e Selma eermann.Werkſtraße 4. J HErna Köppe re a nee h leung T 0 -Bi leunsa n r v 9 z wHans-Joachim Bock bau Sanfen- Wir lyal c Dürrenbere tgrüßen als Verlobte r 5. 3 r er nnſer Weihnachtaprogrammſ J3.
An HilleSn. uns v erl obtt ſamen Ztitungs- n Me d wer es hiſtoriſchen Films

Merseburg Weihnachten 1934 Skopau 111 Träger e oJeicnescheſ r unterm strahlenden Weihnachis- bei
s L Gohinſe baum und wollen auch bald die Bernhard Weder,
Nr. 10 d. Möbel tür unser zukünftiges Heim rTrägerbezirk 7. aussuchen. Selbstverständiien vertretun Ein

z 0. gehen wir in das bekannte große
Lisl Mechkes Sie. Ausstattungsnaus C. Hauptmann e 2e 8. wo anch unsere Eltern schon verkani, mR j c h ar o St ar k 11. es preiswert und gut gekauft haben. Eljeert. zL.-Daspig, 7
Verlobte Randſiedig.17 Marianne Schön und warlchen Preien erk r n

Trägerbezirk9 We tDenke ca Empfang ab 3. Feiertag täglich von 9 bie 18 Uhr bei gerbezirk 2,weigſtelle Leung Flatter.Leuns Weihnachten 1934 Bad Dürrenberq chkeud. Str. 85,e T. Baupkmann, Kleine Ulrichſtraße 36 5 Trägerbegiek. 8. ü
[[Z|ZZ h Ein Terra Groß

Kollekke: Für den Stadtverein für
nnere Miſſion

Dom. 10 Uhr: Sup. Berckenhagen.
Stadikirche. 10 Uhr: Paſtor von

Probſt. Jm Anſchluß Beichte
n des heiligen Abend-
mahls

Altenburg. 10 Uhr: Paſt. Scheibe.
Kre zkapelle. 7 Uhr: Frühmette.

(Paſtor Scheibe.)
Neumarkt. 10 Uhr: Feſtgottes

dienſt. (Paſtor Franke.)

Leung Röſſen
Friedengtiege 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt. (Pfarrer Fang

Gac denkirche. 14 Uhr: Pfarrer
e 10 Uhr: Vikar Oſter

wald

r. Kändidat Marr.
Paſtor Franke.

Pfarrer Heil.arbeit 8.30 ühr: Pfarrer Heil.

f. s uhr:
9 Uhr: Gottesd

ſchen. 10 Uhr: Se

8.30 Uhr:
ienſtGroßkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt

W g. .15 Uhr: Kindergottes-
ien

Riederbeuna. 8 Uhr: Predigt
oberbeuggr 10 Uh

na, r: Pfedigottesdienſt. 11 Uhr: knrg:

c du Predi esdienſt.a. r: Predigtgottesdie
den .15 Uhr: Kindergottes-

ie

Cracau. 8.15 Uhr: Pa Röſ r.10 Uhr: g.

Potles N

Hffnung der Kirche um 23.30
Uhr. 7 Uhr: Frühmeſſe.9.30 Uhr: Feierliches Hochamt.

s Uhr. Peß re hrippenandacht
Leung. 7.30 Uhr: Süden l10 ühr: Hochamt. 14.30 Uhr:

A t.o 8.00 Uhr:
h 10.00 Uhr:

Mittwoch,26. Dezbr. 1934
(2. Weihnachtsfeiertag).Kollekte: Für rchiche s Arbeit

5 r eom. r: rrer Ziehen.Jm Anſchluß an den et
dienſt findet Beichte und Feier

des heiligen Abendmahls ſtatt.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſt. Riem.

Im Anſchluß Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls.Chriſtkapelle. 17 ühr Kirchweih

eier. (Paſtor v t.Allenburg 10 uhr P Pnnke,

Chriſt-
Chriſt

Im Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl. (Derſelbe.)Ramartt. 10 Uhr: Feſtgottes-
dienſt. (Paſtor Scheibe.)
eumarkt. Dopnerstag, 27. Dez.:
Bibelſtunde fällt aus.

Collebey. 8.30 Uhr: Pfarrer Heil.
Corbetha. 18 Uhr. Pfarrer Heil.
Schkopau. 11 Uhr: Pf. Gräfen-
giſegtus 9.30 Uhr Pfarrer

11 Uhr: Pfarrer

Pfarrerr 10.30 Uhr:

Löſſen. 13.50 ühr: Paſtor Fraut

v

W

o 8 Uhr: Predigtgottes

Riederbeung. 10 Uhr: Predigt
u

Geufa. 9 Uhr. Predigtgottesdienſt.
a 8.15 Uhr Leſegottesu S n S

dienſt.

Katholiſche Demeinde
Merſeburg.

r Sonntagen: T, 9.
Großkayna. 9.30 Uhr: Hochamt.

Kirchliche NachrichtenWerEvangeliſche vbeneeh

Bad Dü
ttesdienſ8.30 in en

aleinkorbetha. 10.30 Uhr:
gottesdienſt.

3 c a m de
a 8.30 Uhr: Feſt

ttesdienſa. 10. z ühr: Feſtgottesdienſt.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Dienstag, 25. Dezbr. 1934(1. Weihnachtsfeiert

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: für die e tadinlſſon in

aten Uhr: Chriſtmette
(Sup Pape). 10 Uhr: Chriſt-

a

e

gottesdienſteben E. r S J
gen

Mastwoch,26. Dezbr. 1934e
Kollekte: e Arbeiten im
Stodkürche. W Uhr: v

e Se e infür Gem. r, Solo5 erbegleiMeyerhoſ 10 te Se gorterdien
Feſt Lukherkirche. 10 Uhr: Chriſtfeſtenſt (Pf. Goes). ß

St. Laurentii. 10
Predigtgottesdienſt (Pf.

irchenmuſik.
Bkaſene

Nachrichtenun iDienstag, 25. Dezbr. 1934
(1. Weihnachtsfeiertag).

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. 8.30 Uhr: Feſtgottesdienſt.(Domprediger n

hr:
Abendmahlsfeier. (Derſelbe.)
8 Uhr: Weihnachtsfeier des

rgottesdienſtes. (Superin
ent Moering.)ſt Ofhmar. 8.30 Uhr: Gottes

dienſt. (Generalſuvoerinterdent
i. R. D. Eger.) Der Chor ſingt.gollerte: Für die St dimi on

in Halle a. d. S

St. Marien Magdalenen Kirche.
9.30 Uhr: Predigt.

und hege di mech
e eiliges Abendma

(Derſelbe.) 11.15 Uhr: Kinder
(Paſtor Behrends.)

en ndmahlen
t

Mittwoch,26. Dezbr. 1934
e

Dom. 8.30 Uhr: Feſtgottesdienſt.Geeſn Moering.) 11 üptt
bendmahlsfeier für Alte unten

im Schiff des Doms. (Derſelbe.)
St. Othmar. 8.30 Uhr: Gottes

dienſt. (Pfarrer Ehmann.) Der
chor ſingt

Kollekte: Für die kirchliche Arbeit
im heiligen Lande

St. Wenzels Kirche. 9.30 Uhr:
(Oberpfarrer i. R.

s d et der
redigt.

nder. redigtc bendDer ne St. Wenzels
Chor ſingt.

St.-Marien M lenen9.30 Uhr: Wer ter
Behrends.) Nach der Predigt
n yyd heiliges Abendmahl.

Dmir 9.30 Uhr: Gottes
dienſt (Pf. Koehn, Kirchenchor).

Katholiſche Gemeinde.

Uhr:
z 930 Uhr:mit Predigt Nachm. 2 e

Andacht.

FrühmeſſeKatholiſche 8g.

Marilanne Hoppe Baul Hartmann
Gustaf Gründgens Paul Bee
Olga Limburg Sonla Nikotaewa

er Die Jug end hat Zutritt

1. Feiertag, 2 Uhr:
Kindervorſtelung

öennninmn nan m ſ9B m
Schliesen Sie daher rechtzeliti
eine neueversiecherung ab

Wir ſind ſeit 16 Jahren auf dem Gebiete der
Begr Weerne de v führend u. verſichern
die Durchführung der Beſtattung gegen ge-

r enden Sieſichnoch heute an die unter Reichsaufſicht er
Deutſche Beſtattungsv heran

vorma's
Deutſche Feuerbeſtattungskaſſe „flamma“,

Verſi a. G. zu BerlinVezi s Halle S eeibager Str. 34

Leberſelmn

bietet ſich Herrn mit gewandtemAuftreten, erfahren im Verlehr 9

mit Privatperſonen.

Lebenslauf unter 6716 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ausführliche Bewerbungen mit 4

Biſchdorf. 8.30 Uhr: Leſegott ven. 9 Uhr: Gottesdi ttesdi Goes); Kir St. jeKirche Nachrigten r yr W aated e v r. See t e n 23. Am nach d gleich-
Dienstag, 35. Dezbr. 1934 Bündorf. 1080 Uhr Paſt. Röſiger. 8 Uhr: Gottesdienſt. S r Gem. Chor, Solo und Nach de und namigen Roman

(J. e hnachtsfeiertog) e 10 Uhr: Gottes i Werbegleibnnt von Meyer ger (Zerſelbe.) L a e
erten v.Evangeliſche Gemeinden. anf Zewen Geghtchna. 330 Uhr. Gott ein 10 Ur: en. W h ihr. Predigt von der Vring mit
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